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#1
IM KARTONAGEN-,  

BANKNOTEN-,BLECH- UND 
GLASDIREKTDRUCK

HÖCHSTE
GEWINNMARGE IN DEN

LETZTEN 199 JAHREN

31 %
EIGENKAPITALQUOTE

168 MIO. €
NETTOLIQUIDITÄT

 

in Mio. €

2015 2016 Veränderung in %

Auftragseingang 1.182,7 1.149,7 –2,8

Auftragsbestand zum 31.12. 574,9 557,5 –3,0

Umsatzerlöse 1.025,1 1.167,1 13,9

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 35,9 87,1 142,6

EBIT-Marge (in %) 3,5 7,5 114,3

Ergebnis vor Steuern (EBT) 29,7 81,0 172,7

EBT-Marge (in %) 2,9 6,9 137,9

Jahresüberschuss 26,9 82,2 205,6

Bilanzsumme 976,9 1.085,5 11,1

Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 224,2 239,5 6,8

Eigenkapital 258,4 337,8 30,7

Eigenkapital-Quote (in %) 26,5 31,1 17,4

Cashflow aus betrieblicher Geschäftstätigkeit –15,3 21,9 243,1

Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 28,4 31,9 12,3

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 29,1 27,7 –4,8

Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt 5.286 5.287 –

Ergebnis je Aktie in € 1,62 4,98 207,4

Dividende je Stückaktie in € – 0,50 –

 

KOENIG & BAUER IN Z AHLEN



Die Koenig & Bauer-Gruppe ist ein kundenorientierter Partner der welt-

weiten Druckindustrie mit 1,2 Mrd. € Jahresumsatz und 5.300 Mitar-

beitern. Innovation und technischer Fortschritt prägen von Beginn an 

die 200-jährige Unternehmensentwicklung. Unsere konsequent auf 

die Kundenanforderungen zugeschnittenen Hightech-Maschinen und 

-Anlagen ermöglichen hocheffiziente Druck-, Veredelungs- und Weiter

verarbeitungsprozesse. Zu unseren umfassenden Servicedienstleistungen 

zählen neue, kundengerechte Angebote bis hin zur vernetzten Druck

fabrik unter dem Label KBA 4.0. Neben einer soliden Bilanzstruktur verfügt 

Koenig & Bauer über ein starkes Finanzprofil.

UNTERNEHMENSPROFIL



SPECIAL 

•  �Lösungen für den Banknoten- 

und Sicherheitsdruck

•  �Spezialanlagen für den 

Blechdruck

•  �Systeme für die industrielle 

Kennzeichnung

•  �Glas-/Hohlkörper-Direktdruck

•  �Servicedienstleistungen

SHEETFED 

•  Bogenoffset und -digitaldruck

•  �Lösungen für Veredelung und 

Weiterverarbeitung

•  �Workflow- und Logistiklösungen

•  Servicedienstleistungen

DIGITAL & WEB

•  �Digital- und Offset-

Rollenmaschinen

•  �Flexodruck flexibler 

Verpackungen und  

auf Wellpappe

•  �Workflow- und Logistiklösungen

•  Servicedienstleistungen
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mit einem guten vierten Quartal haben wir im KBA-Konzern unsere mit den Q3-Zahlen nochmals 
angehobene Guidance für 2016 erfüllt. Unsere erst Anfang 2015 ausgegebenen Mittelfristziele mit 
bisher ungekannt hohen Margen konnten wir zudem mit dem signifikanten Umsatz- und Ergebnis
anstieg im Geschäftsjahr 2016 bereits überwiegend erreichen bzw. überschreiten. Neben den Zu
wächsen im Servicegeschäft zeigen die Marktanteilsgewinne in den Wachstumsfeldern Verpackungs- 
und Digitaldruck die Erfolge bei der strategischen Neuausrichtung.

Mit 1.167,1 Mio. € lag der Konzernumsatz im oberen Zielkorridor unserer Guidance für 2016 zwischen 
1,1 und 1,2 Mrd. €. Durch Zuwächse aus den Zukunftsmärkten übertrafen die Konzernerlöse den 
Vorjahreswert um 13,9 % und das mittelfristige Umsatzziel von 1.150 Mio. €. Trotz der unverändert 
anspruchsvollen weltwirtschaftlichen und politischen Rahmenbedingungen konnte im Konzern ein 
robuster Auftragseingang von 1.149,7 Mio. € erzielt werden. Mit 557,5 Mio. € lag der Auftragsbestand 
zum Jahresende weiter auf einem hohen Niveau.

Nachdem die mit der Restrukturierung verbundenen Ziele allesamt erreicht oder sogar übertroffen 
wurden, führten die erforderliche Wertaufholung bei Sachanlagen und der Ansatz aktiver latenter 
Steuern zu Einmalerträgen. Ohne Einmalerträge legten das Konzernergebnis vor Steuern von 
29,7 Mio. € auf 56,8 Mio. € und die EBT-Marge von 2,9 % auf 4,9 % stark zu. Damit wurden die 
Guidance für die EBT-Rendite 2016 von bis zu 5 % und das mittelfristige EBT-Margenziel von 4 bis 6 % 
erreicht. Das erzielte Konzernergebnis von 82,2 Mio. € und die Marge von 7,0 % sind der höchste 
Gewinn und die höchste Gewinnmarge in den letzten 199 Jahren.

Mit der Profitabilität aller Segmente haben wir eine weitere Zielsetzung realisiert. Dank des Wachs
tums im Markt für Kartonverpackungen und deutlicher Marktanteilsgewinne konnte das Sheetfed-
Segment den Umsatz um 9,5 % steigern. Trotz hoher Messe- und Entwicklungskosten hat sich die 
positive Ertragsdynamik durch den Mehrumsatz mit besseren Margen und die gute Auslastung 
fortgesetzt. Mit einem Umsatz von 615,0 Mio. € und einer EBIT-Marge von 5,1 % wurden bei Sheetfed 
die schon 2015 erreichten mittelfristigen Segmentziele (3 – 4 % EBIT-Marge bei 550 Mio. € Umsatz) 
nochmals übertroffen.

Verehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 
sehr geehrte Damen und Herren,
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Claus Bolza-Schünemann

Vorsitzender des Vorstands

Dr. Mathias Dähn

Vorstand Finanzen

Mit den Zuwächsen im Servicegeschäft und bei neuen Digitaldruckanwendungen hat sich Digital & Web 
gut weiterentwickelt und die Gewinnzone erreicht. Mit einem Umsatzplus von 59 % auf 156,5 Mio. € 
wurde das mittelfristige Umsatzziel von 125 Mio. € deutlich übertroffen. Entwicklungsaufwendungen 
für Digitaldruck-Projekte und den Wellpappen-Flexodruck belasteten das Segmentergebnis, so dass 
mit 1,2 % EBIT-Marge das Mittelfristziel von 3 – 4 % noch nicht realisiert werden konnte.

Die gute Entwicklung der Verpackungslösungen im Segment Special führte zum Anstieg des Auf-
tragseingangs auf 491,4 Mio. €. Mit einem Erlöszuwachs von 11,6 % auf 472,0 Mio. € wurde das 
mittelfristige Umsatzziel von 475 Mio. € nahezu erreicht. Nach einem Segmentgewinn von 27,7 Mio. € 
im Vorjahr wird für 2016 ein EBIT von 42,8 Mio. € ausgewiesen. Wie schon 2015 (6,6 %) wurde mit 
9,1 % das mittelfristige EBIT-Ziel von 5 – 6 % übererfüllt.
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Das ertragsorientierte Wachstum haben wir aus bestehenden und neuen Verpackungsmärkten, aus 
industriellen Applikationen im digitalen Rollendruck und durch den weiteren Ausbau des Service
geschäfts im Zuge der Anfang 2016 gestarteten konzernübergreifenden Serviceoffensive generiert. 
Mit innovativen Produkten, maßgeschneiderten Lösungen, bester Qualität und einem überzeugenden 
Service wollen wir die Wettbewerbsfähigkeit unserer Kunden steigern, um höchste Kundenzufrieden-
heit und Kundenbindung zu erreichen.

Im Verpackungssektor sind wir deutlich stärker gewachsen als der Markt, der um rund 4 % zulegte. 
Neben Marktanteilsgewinnen trugen neue Produkte wie der Einstieg in das Stanzengeschäft zu 
diesem Zuwachs bei. Mit der schon mehrfach verkauften eigenentwickelten Rotationsstanze und dem 
übernommenen Flachbett-Stanzengeschäft der Iberica haben wir unser umfangreiches Portfolio für 
Verpackungskunden in die Druckweiterverarbeitung hinein erweitert. Besonders erfreulich entwi-
ckelte sich die Kooperation mit HP im digitalen Rollendruck für Wellpappen-Vordrucke. Seit der 
Markteinführung im Dezember 2015 haben die HP-Bestellungen unsere Erwartungen deutlich 
übertroffen. Mit dem Wiedereinstieg in den Wellpappen-Direktdruck mit einer Flexomaschine wird 
die Angebotspalette im großen Wellpappenmarkt verbreitert. In dem am stärksten wachsenden 
Bereich der flexiblen Verpackungen sind wir mit einer Steigerung des Weltmarktanteils in den letzten 
drei Jahren von 4 % auf 6 % vorangekommen, sehen aber mit den Hightech-Produkten und unserem 
internationalen Vertriebs- und Servicenetz noch Ausbaupotenzial. Mit einem aktuellen Umsatzsplit 
bei Neumaschinen von rund 70 % Verpackung, 20 % Sicherheitsdruck und 10 % mediennahe Bereiche 
haben wir die frühere Abhängigkeit vom zyklischen Sicherheits- und medienorientierten Publikations
druck massiv reduziert.

Neben der HP-Maschine ist mit den ersten erfolgreichen Anwendungen unserer RotaJET-Plattform 
im Dekor- und Bücherdruck der Transfer des Rollendruck-Know-hows in Zukunftsmärkte gelungen. 
Im digitalen Rollendruck wollen wir unsere Position mit weiteren industriellen Applikationen für 
attraktive Märkte ausbauen.

Ein Highlight im zweiten Quartal war die Branchenleitmesse drupa, die für KBA ein großer Erfolg 
war. Bei den zahlreichen Vorführungen und Drucktests standen die Anforderungen unserer Kunden 
im Mittelpunkt. Darüber hinaus konnten wir uns mit der Breite unseres Produktangebots differen
zieren und einen Ausblick auf die Weiterentwicklung unserer Lösungen geben.

Neben diesen grundsätzlichen Weichenstellungen auf zukunftsorientierte Wachstumsmärkte stehen 
die Optimierung aller relevanten unternehmensinternen Prozesse und Strukturen sowie die Senkung 
der Komplexitätskosten auf der Agenda des Vorstands. Mit der starken Cashflow- und Ergebnis
entwicklung haben wir unser solides Finanz- und Bilanzprofil weiter geschärft. Aus dem Cashflow 
konnten die Investitionen finanziert und die liquiden Mittel gesteigert werden. Neben dem für das 
operative Geschäft erforderlichen Liquiditätspolster stehen finanzielle Mittel für ein verstärktes 
Engagement in Wachstumsmärkten und für Investitionen in effiziente Produktions- und IT-Prozesse 
zur Verfügung. Zur Reduzierung bilanzieller Risiken aus der Langlebigkeit und zur Entlastung 
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zukünftiger Cashflows haben wir die teilweise Ausfinanzierung der betrieblichen Altersversorgung 
beschlossen, die ab 2017 in fünf Jahresschritten erfolgen wird. Die Dividendenfähigkeit wurde bei 
der Koenig & Bauer AG durch einen hohen Jahresüberschuss wiederhergestellt. Entsprechend können 
wir die Ausschüttung einer Dividende von 0,50 € je Stückaktie vorschlagen.

Nach einem Jahrzehnt mit Umsatzrückgängen richten wir die KBA-Gruppe auf ertragsorientiertes 
Wachstum in Zukunftsmärkten aus, zu dem alle Geschäftsfelder beitragen sollen. Neben dem 
Servicewachstum liegt unser strategischer Hauptfokus auf dem Verpackungs- und Industriedruck. 
Zur Wachstumsgenerierung im Sicherheitsdruck prüfen wir strategische Optionen, da höhere 
Maschinenumsätze durch die Marktgegebenheiten limitiert sind. Mittelfristig wollen wir bis 2021 den 
Umsatz jährlich um rund 4 % organisch steigern und in Abhängigkeit von der Entwicklung der 
Weltwirtschaft, der Endmärkte und der erforderlichen Wachstumsinvestitionen eine EBIT-Marge 
zwischen 4 und 9 % erzielen. 70 Mio. € Ergebnissteigerung sollen durch die Optimierung des 
Wertpapierbereichs, Servicewachstum, das integrierte Produktionsnetzwerk und den strategischen 
Einkauf erreicht werden.

Trotz der unverändert anspruchsvollen weltwirtschaftlichen Rahmenbedingungen, vor allem durch 
die jüngsten politischen Entwicklungen, schauen wir zuversichtlich auf unser 200-jähriges Jubiläums-
jahr 2017. Falls sich die Bedingungen für unser internationales Geschäft nicht wesentlich verschlech-
tern, streben wir für 2017 einen organischen Umsatzanstieg im Konzern auf bis zu 1,25 Mrd. € und 
eine EBIT-Rendite von rund 6 % an.

Unser Dank gilt den Aktionären, Kunden, Lieferanten und allen Geschäftspartnern, die ihr Vertrauen 
in Koenig & Bauer setzen. Bei allen Führungskräften, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bedanken 
sich Vorstand und Konzernleitung für ihren engagierten Einsatz zum Wohle des Unternehmens.

Würzburg, den 21. März 2017
Der Vorstand der Koenig & Bauer AG

Claus Bolza-Schünemann
Vorsitzender des Vorstands
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Bericht des Aufsichtsrats

im Berichtsjahr fanden vier turnusmäßige, vier außerordentliche und eine konstituierende Aufsichts-
ratssitzung statt. Bei den regelmäßigen Tagungen wurden der aktuelle Geschäftsverlauf, die Finanz- 
und Ertragslage der Koenig & Bauer AG, des Konzerns und der einzelnen Segmente eingehend erörtert. 
Neben der Entwicklung und Wettbewerbssituation in wichtigen Märkten berichtete der Vorstand dem 
Gremium umfassend über zentrale Themen der Geschäftspolitik, Unternehmensplanung und strate
gischen Weiterentwicklung. Bei den als Präsenz-/Telefonkonferenzen abgehaltenen außerordentlichen 
Aufsichtsratssitzungen ging es um aktuell zu treffende Beschlüsse, Quartalszahlen bzw. strategische 
Themen. Nach möglichen, in der Vergangenheit liegenden Defiziten in der Korruptionsprävention 
bei der KBA-NotaSys SA haben wir das Selbstanzeigeverfahren der Schweizer Tochtergesellschaft 
intensiv begleitet. Das Verfahren wurde am 20. Februar 2017 beigelegt.

Auf der Agenda der außerordentlichen Sitzung am 3. Februar 2016 standen Akquisitionsprojekte und 
Compliancethemen sowie ein Bericht des Vorstandes über den Stand der Jahresabschlussarbeiten. 
Weiter haben wir die Ergebnisse der Effizienzstudie des Aufsichtsrats diskutiert. Der Vorschlag zur 
Anpassung der Aufsichtsratsvergütung wurde vom Gremium bewilligt.

Am 22. März 2016 hat sich der Aufsichtsrat ausführlich mit den Jahresabschlüssen, Prüfungsberichten 
und dem zusammengefassten Lagebericht für die Koenig & Bauer AG und den Konzern zum 31. De
zember 2015 befasst. Auf Vorschlag des Nominierungsausschusses und zusätzlich gestützt auf den 
Vorschlag von Aktionären, die mehr als 25 % der Stimmrechte an der Koenig & Bauer AG halten, wurde 
Herr Dr. Andreas Pleßke als Kandidat für den durch das Ausscheiden von Herrn Prof. Dr.-Ing. Horst 
Peter Wölfel vakanten Aufsichtsratssitz der Anteilseigner bestimmt. Nachdem Herr Hatschek für eine 
weitere Amtszeit als Aufsichtsrat zur Verfügung stand, schloss sich das Gremium dem Vorschlag des 
Nominierungsausschusses an und bestimmte ihn als Kandidaten für die Aufsichtsratswahlen der 
Hauptversammlung. Die Tagesordnung zur Hauptversammlung mit den verschiedenen Beschlussvor-
schlägen wurde gebilligt. Weiter stimmte der Aufsichtsrat der Akquisition der Iberica AG und dem 
Abschluss von Gewinnabführungsverträgen mit der KBA-MetalPrint GmbH und der KBA Deutschland 
GmbH zu.

Eine Telefonkonferenz fand am 11. Mai 2016 zu den Q1-Zahlen statt. Neben der Vorbesprechung der 
Hauptversammlung ließ sich das Gremium in der Sitzung am 18. Mai 2016 über den aktuellen Geschäfts
verlauf informieren. Weiter standen Personal- und Strategiethemen auf der Agenda. Der neu formierte 
Aufsichtsrat kam im Anschluss an die Hauptversammlung am 19. Mai 2016 zu einer konstituierenden 
Sitzung zusammen, bei der das Präsidium und die Ausschussvorsitzenden bestätigt sowie die 
Aufsichtsratsausschüsse neu besetzt wurden.

Sehr geehrte Aktionärinnen,  
sehr geehrte Aktionäre,
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Bericht des Aufsichtsrats

Ein Schwerpunkt der Sitzung am 10. August 2016 war die geplante Neuordnung der betrieblichen 
Altersversorgung mit teilweiser Ausfinanzierung der Pensionsverpflichtungen. Zusätzlich wurden der 
aktuelle Geschäftsverlauf und Compliance- sowie Strategiethemen besprochen.

In der Sitzung am 9. November 2016 hat sich das Gremium nochmals intensiv mit der Neuordnung 
der betrieblichen Altersversorgung befasst. Nach einem Überblick über den aktuellen Geschäfts
verlauf stellte der Vorstand den Forecast 2016, die Unternehmensplanung 2017 bis 2019 und die für 
2017 geplanten Investitionen vor, die wir anschließend genehmigt haben. Der neue Group Compliance 
Officer gab dem Gremium einen Überblick über die Inhalte, Organisation & Prozesse sowie Kultur 
des Compliance-Managementsystems und über den Compliance-Plan 2017.

In der außerordentlichen Sitzung am 24. November 2016 diskutierten wir die noch offenen Punkte 
beim Ausfinanzierungskonzept der betrieblichen Altersversorgung. In der als Telefonkonferenz 
abgehaltenen außerordentlichen Aufsichtsratssitzung am 14. Dezember 2016 wurde die Neustrukturie-
rung und teilweise Ausfinanzierung der betrieblichen Altersversorgung genehmigt.

Der Aufsichtsrat und seine Ausschüsse haben die ihnen nach Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung 
zukommenden Aufgaben wahrgenommen. Bei der Leitung der Koenig & Bauer AG haben wir den 
Vorstand kontinuierlich begleitet, beraten und seine Tätigkeit laufend überwacht. In alle Entscheidungen 
von zentraler Bedeutung war der Aufsichtsrat frühzeitig eingebunden. Erforderliche Beschlüsse 
wurden nach eingehender Prüfung und intensiver Beratung gefasst.

Dr. Martin Hoyos

Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Zwischen den Plenarsitzungen hat der Aufsichtsratsvorsitzende die Arbeit des Aufsichtsrats koordi-
niert und in Gesprächen mit dem Vorstand seine Beratungs- und Überwachungsfunktion wahr
genommen. Dabei wurden Strategie, Planung und Geschäftsentwicklung erörtert sowie die Risiko-
lage und Compliance-Themen ausgiebig besprochen. Die Mitglieder des Aufsichtsrats wurden vom 
Vorsitzenden regelmäßig über die Ergebnisse der Gespräche informiert.

Fünf Ausschüsse unterstützen den Aufsichtsrat bei der effizienten Wahrnehmung seiner Aufgaben, 
indem sie die vom Aufsichtsrat zu treffenden Beschlüsse und die im Plenum zu behandelnden 
Themen vorbereiten. Der Prüfungs- und der Personalausschuss tagten jeweils viermal, der Strategie
ausschuss fünfmal und der Nominierungsausschuss für neue Aufsichtsratsmitglieder der Kapital
seite einmal. Eine Einberufung des gemäß § 27 Absatz 3 MitbestG gebildeten Vermittlungsausschusses 
war auch 2016 nicht erforderlich.

Neben den Quartalsberichten besteht ein wesentlicher Arbeitsschwerpunkt des Prüfungsausschusses 
in der umfassenden Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses der Koenig & Bauer AG und der 
KBA-Gruppe mit dem zusammengefassten Lagebericht und den entsprechenden Prüfungsberichten. 
Bei der Jahresabschlussbesprechung berichteten die Vertreter des Abschlussprüfers dem Ausschuss 
über die Ergebnisse ihrer Prüfung und standen für Erläuterungen zur Verfügung. Weitere Themen
schwerpunkte in den Sitzungen des Ausschusses waren das Risikomanagementsystem und die 
Risikosituation in der KBA-Gruppe, die interne Revision, die Bestimmung der Prüfungsschwerpunkte 
der Abschlussprüfung und die Compliance im Konzern. Die Mitglieder des Vorstands haben über
wiegend an den Sitzungen teilgenommen.

Vorstandsangelegenheiten dominierten im Berichtsjahr die Sitzungen des Personalausschusses. Der 
Nominierungsausschuss bereitete die Kandidaten-Empfehlungen an das Aufsichtsratsplenum für die 
anstehenden Wahlen zweier Anteilseignervertreter durch die Hauptversammlung vor. Der Strategie-
ausschuss hat sich eingehend mit den vom Vorstand vorgestellten Möglichkeiten zur nachhaltigen 
Weiterentwicklung des Konzerns befasst und Akquisitionsprojekte intensiv begleitet. Über die 
Ergebnisse der Ausschusssitzungen wurde der Aufsichtsrat regelmäßig und umfassend informiert.

Am 10. Februar 2017 haben Aufsichtsrat und Vorstand die aktuelle Entsprechenserklärung abgegeben 
und auf der Internetseite der Gesellschaft veröffentlicht. Von den Empfehlungen und Anregungen 
des Deutschen Corporate Governance Kodex in seiner aktuellen Fassung vom 5. Mai 2015 wird nur in 
unternehmensspezifisch begründeten Fällen abgewichen, siehe dazu den Corporate Governance-
Bericht auf den Seiten 30 f. Interessenkonflikte bei den Vorstands- und den Aufsichtsratsmitgliedern 
sind im zurückliegenden Geschäftsjahr nicht berichtet worden. Bei den Aufsichtsrats- und Ausschuss
sitzungen im Berichtsjahr waren wir vollzählig bzw. nur einzelne Gremiummitglieder verhindert.

Den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss der Koenig & Bauer AG und den Konzernabschluss 
der KBA-Gruppe zum 31. Dezember 2016 einschließlich des zusammengefassten Lageberichts hat die 
KPMG Bayerische Treuhandgesellschaft AG in Nürnberg unter Einbeziehung der Buchführung 
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geprüft und jeweils mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Der Abschluss
prüfer hat zudem bestätigt, dass der Vorstand ein den gesetzlichen Vorschriften in § 91 Absatz 2 AktG 
entsprechendes Risikofrüherkennungssystem eingerichtet hat. Den Mitgliedern des Aufsichtsrats 
wurden die genannten Unterlagen zusammen mit den Prüfungsberichten des Abschlussprüfers 
rechtzeitig zur Verfügung gestellt. Der Prüfungsausschuss hat dem Aufsichtsrat das Ergebnis seiner 
intensiven Prüfungen vorgetragen. Die verantwortlichen Wirtschaftsprüfer standen den Mitgliedern 
des Aufsichtsrats in der feststellenden Sitzung zur Beantwortung ergänzender Fragen zur Verfügung. 
Der Aufsichtsrat hat in der Sitzung am 21. März 2017 den Jahres- und Konzernabschluss zustimmend 
zur Kenntnis genommen und nach eigener Prüfung keine Einwendungen gegen den Konzern
abschluss, den Jahresabschluss der Koenig & Bauer AG und den zusammengefassten Lagebericht 
erhoben. Der Jahresabschluss wurde daher in der Sitzung gebilligt und damit festgestellt. Der 
Konzernabschluss und zusammengefasste Lagebericht wurden ebenfalls sorgfältig geprüft und 
gebilligt.

Im Aufsichtsrat der Koenig & Bauer AG hat es folgende Veränderungen gegeben. Mit Ablauf der Haupt
versammlung am 19. Mai 2016 schieden Willi Eisele, Klaus Schmidt, Claus Weihmann und Prof. 
Dr.-Ing. Horst Peter Wölfel aus dem Aufsichtsrat aus. Wir danken den Herren für ihre langjährige 
engagierte Tätigkeit. Bereits am 27. April 2016 erfolgte durch die inländischen Beschäftigten der 
KBA-Gruppe die Wahl der Aufsichtsratsmitglieder der Arbeitnehmer. Julia Cuntz und Christopher 
Kessler wurden neu in den Aufsichtsrat gewählt. Die Mandate von Marc Dotterweich, Walther Mann 
und Gottfried Weippert wurden verlängert. Zur Erreichung des Geschlechteranteils auf der Arbeit-
nehmerseite nach § 7 Absatz 3 MitbestG wurde Frau Simone Walter am 24. Mai 2016 gerichtlich bestellt. 
Als Vertreter der Anteilseigner wählte die Hauptversammlung am 19. Mai 2016 Herrn Dr. Andreas 
Pleßke in den Aufsichtsrat und verlängerte das Mandat von Herrn Matthias Hatschek. Zum 31. De
zember 2016 hat Herr Carl Ferdinand Oetker sein Aufsichtsratsmandat als Vertreter der Anteilseigner 
niedergelegt. Wir haben Herrn Oetker für seine engagierte Mitwirkung im Aufsichtsrat gedankt. Als 
Nachfolger hat das Registergericht Würzburg am 13. März 2017 Herrn Carsten Dentler bestellt.

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, dem Vorstand, der Konzernleitung, allen Führungskräften 
und Arbeitnehmervertretern im Konzern dankt der Aufsichtsrat für ihren Einsatz im Jahr 2016 und 
ihren Beitrag zum Erfolg von KBA. Bei unseren Aktionären bedanken wir uns für ihr Vertrauen in das 
Unternehmen.

Würzburg, den 21. März 2017
Der Aufsichtsrat der Koenig & Bauer AG

 
Dr. Martin Hoyos
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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UNSERE STRATEGIE

Mit innovativen Produkten, maßgeschnei-

derten Lösungen, bester Qualität und einem 

überzeugenden Service wollen wir die Wett-

bewerbsfähigkeit unserer Kunden steigern, um 

höchste Kundenzufriedenheit und Kunden

bindung zu erreichen. Neben den Aktivitäten 

im Commercial-, Industrie- und Publikations-

druck sind wir führender Anbieter im Verpa-

ckungs- und Sicherheitsdruck. Im Kartonagen-, 

Banknoten-, Blech- und Glasdirektdruck sind 

wir die Nr. 1. Bei flexiblen Verpackungen und 

in der Kennzeichnungstechnik haben wir eine 

attraktive Marktposition.

BEDARF & LÖSUNG

Nach umfassender Restrukturierung und 

strategischer Neuausrichtung auf den Verpa-

ckungs-, Digital- und Industriedruck wurde 

2016 die höchste Gewinnmarge in den letzten 

199 Jahren mit Profitabilität in allen Segmenten 

erreicht. Auf Basis dieses soliden Fundaments 

wird profitables Wachstum in allen Geschäfts-

feldern zur zentralen Säule der Unternehmens-

strategie. Neben einer organischen Umsatz-

wachstumsrate von rund 4 % p. a. und einer 

EBIT-Marge von 4 bis 9 % für die Jahre 2017 bis 

2021 strebt das Management eine Reduzie-

rung der Volatilität und Risiken an. 

WACHSTUM & ERTRAG



Die Koenig & Bauer-Gruppe ist nahezu in allen 

Ländern der Welt aktiv. Meist liegt die Export

quote deutlich über 80 %. Davon entfallen 

rund 40 % auf Zukunftsmärkte. Die Produk

tion befindet sich in Europa mit Schwerpunkt 

in Deutschland. Weitere Fertigungsstandorte 

bestehen in Italien, Österreich, Spanien und der 

Tschechischen Republik.

INTERNATIONAL &  
LOKAL VERANKERT



AUF 25 %

STEIGERUNG DES 
WELTMARKTANTEILS  

IM BOGENOFFSET

VORREITER IM LED-UV-DRUCK

Der energiesparende LED-UV-Druck erlaubt die sofortige Weiter

verarbeitung der Druckprodukte und überzeugt durch brilli-

ante Farben, auch auf Naturpapieren. Die KBA Rapida-Anlagen 

werden zunehmend mit LED-UV-Ausstattung bestellt. Im Bild 

die als Rüstzeit- und Geschwindigkeits-Weltmeister mit bis zu 

20.000 Bogen/h bekannte KBA Rapida 106.



45 %

WELTMARKTANTEIL IM 
KARTONAGENDRUCK

KBA RAPIDA 145  
MIT NEUEN FEATURES

Die häufig im Faltschachteldruck 

eingesetzte KBA Rapida 145 war die 

größte und leistungsfähigste Bogen-

maschine der drupa 2016. Zu den 

vielen Neuheiten an der Rapida 145 

zählen die auf maximal 18.000 

Bogen/h erhöhte Produktionsge

schwindigkeit, die per Tablet mög-

liche Maschinenbedienung und die 

Doppelstapel-Auslage.



4,2 %

WACHSTUMSRATE BEI 
FALTSCHACHTELN P. A.

PORTFOLIO-ERWEITERUNG IM WACHSTUMSMARKT STANZEN

Die mehrfach verkaufte eigenentwickelte Rotationsstanze KBA  Rapida 

RDC 106 setzt Benchmarks mit hoher Produktivität mit bis zu 15.000 Bogen/h. 

Sie eröffnet Wachstumspotenziale im großen Etikettenmarkt. Mit der Akqui

sition der spanischen Iberica AG können wir den Verpackungsdruckern seit 

dem Sommer 2016 Flachbettstanzen für Karton, Wellpappe, Kunststofffolie 

und Papier anbieten.



DIGITALE BOGEN
DRUCKMASCHINE FÜR DEN 

FALTSCHACHTELDRUCK

ENTWICKLUNG

HYBRIDANL AGE KBA VARIJET

Mit der Kombination bewährter Offset- und Veredelungstechnologien mit Inkjet-Technik 

unterstützt die KBA VariJET regionale und aktionsgebundene Versionierungen von Ver-

packungen, Mehrwert- und Infotainment-Verpackungen sowie datenbankgestützte 

Verkaufskampagnen.



MARKTSEGMENT 
MIT GROSSEM 

POTENZIAL

INDUSTRIEDRUCK

EIGENE DIGITALDRUCK-PL AT TFORM ROTA JET  
FÜR UNTERSCHIEDLICHSTE MÄRKTE

Die auf der drupa mit hervorragenden Druckergebnissen 

überzeugende Inkjet-Rollenrotation RotaJET L ist durch 

ihre Modulbauweise flexibel für verschiedenste Applika

tionen wie den Industrie-, Verpackungs-, Commercial- 

und Publikationsdruck einsetzbar. Nach den Erfolgen der 

neu entwickelten High-Volume-Digitaldruckgeneration 

im Dekor- und Bücherdruck erfolgt bei Digital & Web 

derzeit eine Weiterentwicklung für neue Anwendungen 

im Industrie- und Verpackungsdruck.



4,3 %

WACHSTUMSRATE 
BEI WELLPAPPEN

VERPACKUNGEN P. A.

ZUKUNFT SWEISENDE KOOPERATION 
MIT HP

Besonders erfolgreich hat sich die gemeinsam 

mit HP entwickelte Digitaldruckanlage für Well-

pappenverpackungen im ersten Jahr nach der 

Markteinführung entwickelt. Durch mehr Flexi-

bilität in Formaten und Auflagen bei digitalen 

Vordrucken von Wellpappen-Decklagen kommt 

die Inkjet-Rotation HP T1100S bei den Verpa-

ckungsdruckern gut an. Bis zum Geschäfts

jahresende 2016 hat HP bereits neun Anlagen 

der mit 2,8 m Papierbahnbreite weltweit größ-

ten Inkjet-Anlage bei Koenig & Bauer in Auftrag 

gegeben. 



FLEXOMASCHINE KBA CORRUGRAPH 
FÜR DEN WELLPAPPEN-DIREKTDRUCK

Für die Rückkehr in den Bogen-Flexomarkt für 

den Wellpappendruck wurde die Entwicklung 

einer neuen Generation der KBA Corrugraph 

erfolgreich abgeschlossen. Die Vermarktung 

der Flexodruckanlagen im wachsenden Well-

pappendruck ist angelaufen.
STARKE ZUWÄCHSE IM SERVICEGESCHÄFT

Im Hochleistungs-Zeitungsdruck ist Koenig & Bauer 

weiterhin der führende Anbieter weltweit.



4,4 %

WACHSTUMSRATE  
BEI FLEXIBLEN 

VERPACKUNGEN P. A.

KBA-FLEXOTECNIC A: MIGRATIONSFREIER 
DRUCK FLEX IBLER VERPACKUNGEN

Für flexible Verpackungsmaterialien setzt KBA-Flexotecnica 

bei seinen Flexorotationen neuester Generation einen 

Schwerpunkt auf den migrationsfreien Druck mit wasser-

basierenden Farben, z. B. für Lebensmittelverpackungen.



INNOVATIVE PRODUKTE UND SICHERHEIT SMERKMALE 
IM BANKNOTENDRUCK

Neben neuen Anwendungen und Produkten wurde bei KBA-NotaSys 

intensiv an innovativen Sicherheitsmerkmalen gearbeitet. Im Bild die 

NotaCheck III für die effiziente und zuverlässige Qualitätsinspektion 

der Banknoten mit modernster Technologie mit hochkomplexen 

Prüfalgorithmen, die auf die Kundenanforderungen zugeschnitten 

werden können. Die neue Leitstandtechnik bietet ein ergonomisches 

Arbeitsumfeld für die Bediener.

3 %

WELTWEITES 
WACHSTUM DER 

BANKNOTEN
PRODUKTION P. A.



BETA JET X ENIO FÜR ANSPRUCHSVOLLEN DRUCK 
MONOCHROMER BARCODES, LOGOS UND 
DETAIL-GRAFIKEN

Für das Markieren schwieriger Oberflächen und Materialien aus 

Kunststoff, Glas, Metall und sogar Silikon in hoher Druckauflösung 

hat KBA-Metronic den betaJET xenio neu entwickelt. Die Spezial-

tinten mit kontrastreichen Pigmenten sind absolut lichtecht. Als 

Alleinstellungsmerkmal kann der Druckkopf unabhängig von der 

Montagehöhe des Steuerteils platzsparend in der Montagelinie 

angebracht werden.

ERFORSCHT INTELLIGENTE 
BANKNOTEN MIT VÖLLIG NEUEN 

AUTHENTIFIZIERUNGSMETHODEN

START-UP COVERNO



ALUMINIUMVERSCHLÜSSE 
(LONGCAPS) FÜR HOCH-
WERTIGE SPIRITUOSEN

EIN MARKT, DER BOOMT

INDIVIDUELLE GESTALTUNG UND 
DRUCKVEREDELUNG

BLECHDRUCK-INNOVATIONEN VON KBA-METALPRINT

Neben neuen Automatisierungsmodulen zur Rüstzeitverkürzung an 

den im Markt etablierten Blechdrucklinien arbeiten die Ingenieure 

bei KBA-MetalPrint an innovativen Anwendungen und neuen Pro-

dukten im Blechdruck. Im Bild die erste Mailänder 280 Druck- und 

Lackierlinie, die ausschließlich Tafeln aus Aluminium bedruckt, die zu 

Verschlüssen für Spirituosen, Wein, Sekt und alkoholfreie Getränke 

verarbeitet werden.



3,8 %

WACHSTUMS
RATE BEI STARREN 

KUNSTSTOFFEN P. A.
3,3 %

WACHSTUMSRATE 
BEI GLAS P. A.

INNOVATIVE DIGITALDRUCKTECHNIK 
FÜR CONTAINER VON KBA-KAMMANN

Mit Digital-/Siebdruck- und Heißfolienprä-

gemodulen hat KBA-Kammann eine Hybrid-

maschine zur flexiblen Direktdekoration von 

Hohlkörpern aus Glas und Kunststoff in neuer 

Qualitätsdimension entwickelt. Im Bild die inno-

vative Digitaldrucktechnik für Container aus 

Glas, Kunststoff und Metall auf den Maschinen 

der Produktfamilien K1, K15 und K20.



MOTTO DER 
BANKNOTE 
HORIZONS 

MIT ÜBER 300 
BANKNOTEN

DRUCKERN AUS 
ALLER WELT

EFFICIENT SECURIT Y

BANKNOTE HORIZONS EIN VOLLER ERFOLG

Im Juni informierten sich die weltweiten Banknoten-

drucker bei KBA-NotaSys in Lausanne/Schweiz über die 

neuesten Entwicklungen und Innovationen bei der Pro-

duktion fälschungssicherer und optisch ansprechender 

Banknoten. Neben der Vorstellung einiger Neuentwick-

lungen demonstrierten die im Showroom druckenden 

Maschinen mit einer Bandbreite von neuen Sicherheits-

merkmalen und Wirtschaftlichkeitsvorteilen ihre Stärken.



ANFORDERUNGEN 
UNSERER KUNDEN UND 

DIE WEITERENTWICKLUNG 
UNSERER LÖSUNGEN IM 

MITTELPUNKT

DRUPA-VORFÜHRUNGEN

ERFOLGREICHE DRUPA

Eine ausgesprochen positive drupa-Bilanz zieht Claus Bolza-Schünemann, 

Vorstandsvorsitzender der Koenig & Bauer AG und Präsident der drupa: 

„Die Branchenleitmesse vom 31. Mai bis 10. Juni 2016 in Düsseldorf war für 

Koenig & Bauer ein großer Erfolg. Die Stimmung und die Investitionsfreude 

auf unserem stark frequentierten Stand waren ausgezeichnet.“



HÖHERE EFFIZIENZ UND WIRT SCHAFTLICHKEIT 
BEI DEN PRODUKTIONSPROZESSEN

Mit Modernisierungs- und Ersatzprojekten wurde kräf-

tig in die Schaffung leistungsfähiger und hocheffizienter 

Kompetenzzentren an unseren Produktionsstandorten 

investiert. Hocheffiziente Bearbeitungszentren für spezi-

elle Fertigungsaufgaben wie das Zylinderschleifen sind im 

Radebeuler Werk in Betrieb gegangen.

EINFÜHRUNG 
MILKRUN-KONZEPT

In der Kleinteilefertigung im Würz-

burger Werk wurde das Milkrun-

Konzept für die Beschaffungs- und 

Distributionslogistik eingeführt, 

um das Material bedarfsgerecht 

bereitzustellen.

30 MIO. €

IN SACHANLAGEN ZUR 
EFFIZIENZSTEIGERUNG 

INVESTIERT



ALLJÄHRLICH 
BESTNOTEN FÜR 
AUSZUBILDENDE

HOHER STAND DER 
AUSBILDUNG

VORBILDLICH



MIT 30 % PLUS UNTER DEN TOP-PERFORMERN

Nach der Verdreifachung des Kurswertes im Vor-
jahr zeigte die KBA-Aktie erneut eine starke Per-
formance trotz erheblicher Schwankungen in 
einem labilen Börsenumfeld. Enttäuschende 
Konjunkturdaten, politische Konflikte und uner-
wartete Entwicklungen wie der Brexit-Volksent-
scheid sorgten immer wieder für Turbulenzen an 
den internationalen Finanzmärkten. Kursstei-
gernd wirkten die von der EZB länger geöffneten 
Geldschleusen, die Erholung des Ölpreises und 
das durch die Trump-Präsidentschaft erwartete 
US-Konjunktur- und Steuersenkungsprogramm.

Nach dem Kurstief von 22,67 € am 11. Februar 
kam es zu deutlichen Kurssteigerungen. Die 
gute Geschäftsentwicklung und der signifikante 
Gewinnanstieg ließen das Vertrauen der Anleger 
weiter anwachsen. Zusätzlich honorierte der Kapi-
talmarkt die klare Ausrichtung auf Wachstums-
märkte. Den höchsten Tageskurs im Berichtszeit-
raum erreichte unsere Aktie mit 51,31 € am 29. Juli. 
Anschließend kam es durch Gewinnmitnahmen 
zu einer Konsolidierungsphase, die sich durch den 
parallelen Ausstieg eines größeren Aktionärs bis 
über den Jahreswechsel hinzog. Mit 42,75 € zum 
Jahresende hat der Aktienkurs innerhalb von zwölf 
Monaten um 29,9 % zugelegt.

Damit legte das KBA-Papier deutlich stärker zu als 
die Vergleichsindizes DAX und SDAX. Nach kräf-
tigen Ausschlägen lag der deutsche Leitindex am 
30. Dezember gegenüber der Schlussnotierung 
des Vorjahres mit 6,9 % im Plus. Gegenüber den 

50 SDAX-Werten, die im Laufe des Börsenjahres 
2016 um durchschnittlich 4,6 % zulegten, zeigte 
die KBA-Aktie eine signifikante Outperformance.

Mit der Erzielung eines Bilanzgewinns bei der 
Koenig & Bauer AG nach dem erfolgreichen 
Abschluss der Restrukturierungsphase gehen für 
die KBA-Aktionäre schwierige, durch Dividen-
denausfall geprägte Jahre zu Ende. Mit der vorge
schlagenen Dividende von 0,50 € je Stückaktie 
wird bezogen auf den Jahresschlusskurs eine 
attraktive Dividendenrendite von 1,2 % erzielt.

Intensiver Dialog mit dem Kapitalmarkt

Neben den regelmäßigen Gesprächen mit Finanz
analysten fanden viele persönliche Treffen und 
Telefonkonferenzen mit Anteilseignern und 
Investoren statt. Der Finanzvorstand hat Koenig & 
Bauer auf vielen Kapitalmarktkonferenzen präsen-
tiert. Neben einer Small/Mid Cap Conference und 
einem German Company Day in London waren wir 
bei der German Corporate Conference im Januar 
in Frankfurt und im September in München sowie 
auf einer Deutschlandkonferenz in Baden-Baden 
vertreten. Auf Roadshows in Frankfurt, Genf, Lon-
don, Paris, Stuttgart und Zürich haben wir zahlrei-
che Investoren besucht. Der Capital Markets Day 
fand am 7. Juni 2016 auf der drupa-Fachmesse in 
Düsseldorf statt. Eine traditionelle Säule unserer 
Kommunikation mit den Anteilseignern ist die 
Hauptversammlung. Bei der Veranstaltung am 
19. Mai 2016 im Vogel Convention Center (VCC) 
in Würzburg waren rund 400 Aktionäre bzw. 58 % 
des Kapitals vertreten. Über die KBA-Website hal-
ten wir Aktionäre und Öffentlichkeit über wichtige 

DIE KOENIG & BAUER-AKTIE

51,31 €
Höchster Tageskurs 2016
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Entwicklungen und Termine auf dem Laufenden. 
Finanzinformationen, Quartals- und Jahresbe-
richte, Präsentationen und Pressemitteilungen 
sind jederzeit abrufbar.

Analysten empfehlen Koenig & Bauer

Die KBA-Aktie ist im SDAX gelistet, dem Index 
der Deutschen Börse für Small Caps. Als Papier im 
Qualitätssegment Prime Standard werden interna-
tionale Transparenzanforderungen erfüllt. Zahl-
reiche Finanzinstitute begleiten Koenig & Bauer 
aktiv und veröffentlichen regelmäßig Kursein-
schätzungen zu unserer Aktie sowie Branchenstu-
dien. Zum Ende des Geschäftsjahres 2016 emp-
fahlen die meisten Analysten das KBA-Papier zum 
Kauf. Einzelne leiteten aus ihren Modellen eine 
Halten-Empfehlung ab.

KENNZ AHLEN DER KOENIG & BAUER-AKTIE

in €

2015 2016

Ergebnis je Aktie 1,62 4,98

Höchstkurs 35,79 51,31

Tiefstkurs 9,89 22,67

Schlusskurs 32,90 42,75

Marktkapitalisierung in Mio. 543,7 706,4

Cashflow je Aktie – 0,92 1,33

Dividende – 0,50
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GUTE CORPORATE GOVERNANCE  
FEST VERANKERT

Mit einer divisionalen Organisationsstruktur, einer 
transparenten Segmenteinteilung und konsequen-
ter Eigenverantwortung der Segmente sowie der 
selbstständig agierenden operativen Geschäfts
einheiten haben wir wichtige Grundsätze guter 
Unternehmensführung und -überwachung im 
Koenig & Bauer-Konzern etabliert. Das Manage-
ment jedes Segmentes ist für die Erreichung defi-
nierter Ziele wie Ergebnis und Net Working Capital 
verantwortlich. Dauerhafte Verluste werden nicht 
akzeptiert, Quersubventionen durch die neue 
Struktur wirkungsvoll verhindert. Der Kapital
einsatz erfolgt konsequent nach den strategischen 
Zielen und der erwarteten Rendite.

Corporate Compliance-Programm 

konsequent fortgeführt

Bei der fortlaufenden Weiterentwicklung eines 
angemessenen, effektiven und nachhaltigen 
Compliance-Management-Systems sowie bei der 
Vertiefung der Compliance-Kultur im Konzern 
sind wir vorangekommen.

Das Corporate Compliance-Handbuch, das den 
Kodex Geschäftlichen Verhaltens (Code of Con-
duct), die Regelungen zur Compliance-Organi-
sation und die wichtigsten Konzernrichtlinien in 
einem Dokument zusammenfasst, liegt in allen 
wesentlichen Konzernsprachen vor und wurde 
durch die Führungskräfte und die Compliance-
Verantwortlichen an alle Mitarbeiter weltweit 
kommuniziert. Mit diesem erweiterten Compli-
ance-Regelwerk sowie der Vermittlung der Inhalte 
durch Online- und Präsenz-Schulungen wird ein 
regelkonformes Verhalten in den verschiedensten 
Situationen des betrieblichen Alltags veranschau-
licht und gefestigt.

Auch die bestehende Compliance-Organisation 
wurde konsequent weiterentwickelt. Der Group 
Compliance Officer in der Koenig & Bauer AG 
steht der Compliance-Organisation vor. Er ist für 
die fortlaufende Überwachung und Weiterentwick-
lung des Compliance-Management-Systems ver-
antwortlich. Dafür definiert er zentral die Strate-
gie und die zur Erreichung der Ziele erforderlichen 
Maßnahmen, fördert die gruppenweite Kommu-
nikation von Compliance-Inhalten und unterstützt 
das Compliance-Team durch die Entwicklung von 
Standardprozessen und -dokumenten. Der Group 
Compliance Officer stimmt einen jährlichen Com-
pliance-Plan mit dem Vorstand ab. Darüber hinaus 
stellt er eine angemessene und effektive Kommu-
nikation über die Entwicklung des Compliance-
Management-Systems, der Compliance-Kultur 
sowie eventueller Compliance-Risiken an den 
Vorstand und Aufsichtsrat sicher.

Das Compliance-Team der Koenig & Bauer-Gruppe 
ist dezentral organisiert (Matrix-Organisation). 
Jede Tochtergesellschaft der Koenig & Bauer AG 
hat einen lokalen Compliance-Verantwortlichen 
definiert, der vor Ort die Kommunikation, Umset-
zung und Überwachung der Standards und Pro-
zesse sicherstellt. Darüber hinaus kommt den 
lokalen Compliance-Beauftragten eine beson-
dere Bedeutung als direkte Ansprechpartner der 
Mitarbeiter vor Ort für relevante Themen sowie 
für das Berichtswesens an den Group Compli-
ance Officer zu. Sie sind maßgeblich für die Ent-
wicklung einer nachhaltigen Compliance-Kultur 
und fördern die Wahrnehmung der Compliance-
Organisation als aktiver Berater zur Prävention von 
Risiken bei Geschäftsentscheidungen. Um eine 
kompetente Beratung und effektive Überwachung 
innerhalb der Geschäftsprozesse sicherzustellen, 
wurden darüber hinaus dezidierte Compliance-
Verantwortliche für spezielle Themenbereiche, wie 
z. B. Arbeitssicherheit, Umweltmanagement oder 
Datenschutz, benannt.

Entsprechenserklärung 
unter:  
http://www.KBA.com/
investor-relations/ 
corporate-governance/
entsprechenserklaerung/

CORPORATE GOVERNANCE-BERICHT
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Bei der für den Sicherheitsdruck zuständigen 
Schweizer Tochtergesellschaft wurde am 20. Feb-
ruar 2017 ein gegen sie in der Schweiz wegen Defi-
ziten in der Korruptionsprävention geführtes 
Verfahren beigelegt. Die Gesellschaft hatte das Ver-
fahren durch Anzeige selbst eingeleitet, auch weil 
eigene Untersuchungen überwiegend weit zurück-
liegender Sachverhalte keine Klärung ermöglicht 
hatten. Ziel war es, Risiken aus der Vergangenheit 
rechtssicher abzuschließen. KBA-NotaSys verfügt 
heute über eine moderne und auf Prävention ange-
legte Compliance-Organisation.

Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG

Auf Basis der Empfehlungen des Deutschen Cor-
porate Governance Kodex in der aktuell gültigen 
Fassung vom 5. Mai 2015 haben Vorstand und Auf-
sichtsrat der Koenig & Bauer AG die Entsprechens
erklärung am 10. Februar 2017 abgegeben. Wie 
entsprechende Erklärungen früherer Jahre ist sie 
auf der KBA-Internetseite unter http://www.KBA.
com/investor-relations/corporate-governance/
entsprechenserklaerung/ öffentlich zugänglich. 
Die Kodex-Empfehlungen werden bis auf die im 
Folgenden begründeten Ausnahmen eingehalten. 
Auch die freiwilligen Anregungen werden weitest-
gehend erfüllt.

Bei der für die Mitglieder des Aufsichtsrats abge-
schlossenen D&O-Versicherung ist derzeit mit 
2.500 € ein geringerer Selbstbehalt vereinbart als 
in Ziffer 3.8 des Kodex empfohlen. Eine Anpas-
sung des Selbstbehalts auf mindestens das Einein-
halbfache der festen jährlichen Vergütung wird im 
laufenden Geschäftsjahr im Aufsichtsrat erörtert.

In den Vorstandsverträgen sind die Zahlungen 
an Vorstandsmitglieder, deren Vertragsverhält-
nis durch KBA ohne wichtigen Grund vorzeitig 
beendet wird, auf maximal drei Jahresfestbezüge 
begrenzt. In Ziffer 4.2.3 des Kodex wird ein 

Abfindungs-Cap von zwei Jahresvergütungen 
empfohlen. Durch die Beschränkung auf das Fixum 
stellt die Vertragsausgestaltung bei der Koenig & 
Bauer AG im Regelfall sogar eine striktere Begren-
zung des Abfindungs-Caps dar.

In der Geschäftsordnung des Aufsichtsrats ist eine 
Altersgrenze festgelegt. Eine Regelgrenze für die 
Zugehörigkeitsdauer zum Aufsichtsrat (Ziffer 5.4.1 
des Kodex) besteht im Interesse der Gesellschaft 
nicht, da eine starre Regelung die individuellen 
Kenntnisse und fachlichen Qualifikationen der 
Mitglieder vernachlässigt.

Zusammensetzung des Aufsichtsrats

Bei seinen Wahlvorschlägen an die Hauptver-
sammlung für die Vertreter der Anteilseigner 
berücksichtigen der Nominierungsausschuss 
und der Aufsichtsrat die in Ziffer 5.4.1 Absatz 2 
des Kodex benannten Kriterien. Der Aufsichtsrat 
besteht aus unabhängigen Führungspersönlich-
keiten mit fundierter Auslandserfahrung, techni-
schem Know-how und betriebswirtschaftlichem 
Sachverstand. Auf den Gebieten Finanzen, Rech-
nungslegung, Abschlussprüfung, Produktion, 
Recht, Compliance und weiteren Feldern verfügt 
der Aufsichtsrat über eine ausgewiesene Expertise. 
Nach der vereinbarten Getrennterfüllung wird auf 
der Anteilseigner- und Arbeitnehmerseite die nach 
dem Gesetz für die gleichberechtigte Teilhabe von 
Frauen und Männern an Führungspositionen in 
der Privatwirtschaft und im öffentlichen Dienst 
geforderte Frauenquote erfüllt. Das Kriterium der 
Diversity wird der Aufsichtsrat auch bei zukünfti-
gen Vorstandsbestellungen einbeziehen.

Aufsichtsrat mit um
fassendem Know-how 
und ausgewiesener 
Expertise

Corporate Governance-Bericht 31

Koenig & Bauer — Konzernbericht 2016



 �﻿

Zusammengefasster Lagebericht 2016



Koenig & Bauer — Konzernbericht 2016

Zusammengefasster Lagebericht 2016

DETAILINDEX  
ZUSAMMENGEFASSTER L AGEBERICHT

34	� GRUNDLAGEN DES KONZERNS

34	 Unternehmensstruktur und Geschäftstätigkeit

35	 Planungs-, Steuerungs- und Kontrollsystem

36	� Ordnungsgemäße Rechnungslegung  

durch internes Kontrollsystem

37	 FORSCHUNG UND ENT WICKLUNG

38	 QUALITÄTSMANAGEMENT

38	 WIRTSCHAFTSBERICHT

38	 Wirtschaftliches Umfeld

38	 Geschäftsverlauf

40	 Lage

40	 Ertragslage

41	 Finanzlage

43	 Vermögenslage

43	 Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage

43	 Entwicklung in den Segmenten

45	 Nachhaltigkeitsbericht

45	 Sozialbericht

47	 NACHTRAGSBERICHT

47	 RISIKOBERICHT

53	 PROGNOSE- UND CHANCENBERICHT

55	 RECHTLICHE ANGABEN UND VERGÜTUNGSBERICHT

60	� KOENIG & BAUER AG  

(ERLÄUTERUNGEN AUF BASIS HGB)



34

 �Grundlagen des Konzerns

Koenig & Bauer — Konzernbericht 2016

Zusammengefasster Lagebericht 2016

GRUNDLAGEN DES KONZERNS

UNTERNEHMENSSTRUKTUR UND 
GESCHÄFTSTÄTIGKEIT

Führender Anbieter im Verpackungs- und 

Sicherheitsdruck

Die Koenig & Bauer-Gruppe ist ein seit nahezu 
200 Jahren bestehendes Technologieunterneh-
men mit Kernaktivitäten auf den Gebieten Verpa-
ckungs-, Sicherheits-, Industrie-, Commercial- und 
Publikationsdruck. Rund 70 % des Neumaschinen-
geschäfts des Konzerns entfallen heute auf den 
Verpackungsdruck, 20 % auf den Sicherheitsdruck 
und 10 % auf mediennahe Bereiche. Im Kartona-
gen-, Banknoten-, Blech- und Glasdirektdruck sind 
wir die Nr. 1. Bei flexiblen Verpackungen und in 
der Kennzeichnungstechnik haben wir eine attrak-
tive Marktposition. Unsere Kernkompetenz ist die 
Entwicklung, Herstellung, der Vertrieb und die 
Servicebetreuung technologisch innovativer und 
wirtschaftlicher Drucksysteme und dazugehöriger 
peripherer Anlagen. Unsere konsequent auf die 
Kundenanforderungen zugeschnittenen Systeme 
und Services ermöglichen hocheffiziente Druck-, 
Veredelungs- und Weiterverarbeitungsprozesse. 
Bei unseren Hightech-Bogen- bzw. Rollenmaschi-
nen kommen nahezu alle gängigen analogen und 
digitalen Drucktechnologien zum Einsatz, die 
Farbe effizient und präzise auf unterschiedlichste 
Substrate übertragen. Die breite Aufstellung redu-
ziert das unternehmerische Risiko bei konjunktu-
rellen und zyklischen Schwankungen. Das umfas-
sende Know-how aus der Adressierung vieler 
Teilmärkte bietet ein gutes Fundament für Inno-
vationen und neue Anwendungen in den forcier-
ten Wachstumsfeldern Verpackungs-, Digital- und 
Industriedruck.

Globale Präsenz

Die KBA-Gruppe ist nahezu in allen Ländern der 
Welt aktiv. Meist liegt die Exportquote deutlich 
über 80 %. Dabei hält die Verschiebung der 

Wachstumspotenziale von den fortgeschrittenen 
Volkswirtschaften in Westeuropa, Nordamerika 
und Asien zu den Schwellenmärkten am Rande 
Europas, im Mittleren und Fernen Osten, in 
Lateinamerika und Teilen Afrikas an. Entspre-
chende Bedeutung hat die Präsenz vor Ort. Des-
halb haben wir in den letzten Jahren besonders in 
Asien in weitere Vertriebs- und Servicegesellschaf-
ten investiert.

Dezentrale Organisation mit 

Holding-Struktur

Die KBA-Gruppe umfasst die Koenig & Bauer 
AG als Holding-Gesellschaft und ihre Tochter
unternehmen (siehe die entsprechende Über-
sicht auf der Seite 83 im Anhang). Unser opera-
tives Geschäft führen wir in den drei Segmenten 
Sheetfed, Digital & Web und Special. Die dezen
trale Unternehmensstruktur mit selbstständig 
agierenden operativen Geschäftseinheiten stärkt 
die Eigenverantwortung der einzelnen Gesell-
schaften für die Zielerreichung im jeweiligen 
Marktsegment. Neben mehr Transparenz nach 
innen und außen verbessert sich zudem die strate-
gische Flexibilität für den Vorstand bei der Reak-
tion auf Marktveränderungen.

Geschäftstätigkeit in den Segmenten

Das umsatzstärkste Segment Sheetfed bietet ein 
breites Spektrum von Bogenoffsetmaschinen vom 
Halb- bis zum Supergroßformat mit den dazuge
hörenden Qualitätsmess- und Regelsystemen, 
Workflow- und Logistiklösungen sowie Service-
dienstleistungen an. Weiter umfasst das Port
folio periphere Aggregate für die Veredelung und 
Weiterverarbeitung der Druckprodukte. Neben 
den eigenentwickelten Rotationsstanzen erfolgte 
zum 5. Juli 2016 mit der Akquisition von 100 % der 
Anteile an der spanischen Iberica AG, S.A.U. der 
Einstieg in das Geschäft mit Flachbettstanzen für 
Karton, Wellpappe, Kunststofffolie und Papier. 
Die im Vertrieb und Service meist für mehrere 
Geschäftsbereiche tätigen in- und ausländischen 

ZUSAMMENGEFASSTER L AGEBERICHT

70 %
des Neumaschinen
geschäfts sind 
Verpackungsdruck-
Lösungen
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Vertriebsgesellschaften werden dem größten Seg-
ment Sheetfed zugeordnet. Kleinere Niederlas-
sungen in Osteuropa, Russland, Skandinavien, 
Australien, Japan, Malaysia, Singapur, Südkorea 
und Lateinamerika sind nicht im Konzernab-
schluss enthalten.

Im Segment Digital & Web wird das Geschäft 
mit Digital- und Offset-Rollenmaschinen darge-
stellt. Über die Hälfte des Neugeschäfts entfällt 
auf Ersatzteile und Servicedienstleistungen für die 
im Zeitungs- und Akzidenzdruck älter werdenden 
Maschinenbestände. Die Neumaschinenbestellun-
gen für den Publikationsdruck belaufen sich nur 
noch auf rund 20 % des Segment- bzw. knapp 3 % 
des Konzern-Auftragseingangs. Der Digitaldruck 
hat mit der HP-Maschine für den Wellpappendruck 
sowie der RotaJET-Plattform für den Dekor- und 
Bücherdruck bereits gute Fortschritte erzielt und 
wird weiter auch mit neuen industriellen Appli-
kationen ausgebaut. Ab 2017 werden der flexible 
Verpackungsdruck und die eigenen Aktivitäten im 
Wellpappenmarkt diesem Segment zugerechnet.

Neben den Sondermaschinen für den Banknoten- 
und Sicherheitsdruck und den Systemen für die 
industrielle Kennzeichnung werden Spezialan-
lagen für die Bedruckung von Verpackungen aus 
Metall, Folie und anderen Kunststoffen sowie 
für den Glas-/Hohlkörper-Direktdruck im Seg-
ment Special zusammengefasst. Mit Wirkung zum 
1.  Dezember  2016 haben wir die im Blechdruck
geschäft bei der KBA-MetalPrint GmbH angesie-
delte Abluftreinigung KBA-CleanAir veräußert. Zur 
Bündelung der Wachstumskräfte wollen wir uns 
auf die Kernkomponenten unserer hochkomple-
xen Druck-, Lackier- und Trockenlinien für Blech-
tafeln konzentrieren. Die zunehmend gefragte Eco-
Lösung mit direkt in unsere Trockner integrierte 
thermische Nachverbrennungsanlagen bieten wir 
weiterhin an.

Die KBA-Industrial Solutions AG & Co. KG ist 
zusammen mit ihrer Tochtergesellschaft KBA-
Gießerei GmbH als Produktions-Dienstleister für 
die operativ am Markt tätigen Geschäftseinheiten 
tätig.

PLANUNGS-, STEUERUNGS- UND 
KONTROLLSYSTEM

Effiziente Konzernsteuerung durch höhere 

Transparenz

Das in den letzten beiden Jahren eingeführte 
betriebswirtschaftliche System mit differen-
zierter Kostenrechnung und umfassenden Pla-
nungs- und Steuerungsinstrumenten ist mittler-
weile fest etabliert. Neben dem zentralen Group 
Controlling für die übergreifende Konzern- und 
Segmentsteuerung verfügen die eigenständig 
am Markt operierenden Geschäftseinheiten über 
Controlling-Ressourcen mit hoher Fachkompe-
tenz. Dem Management wird zeitnah eine valide, 
aussagekräftige Zahlenbasis für das operative 
Controlling, die effiziente Überwachung und 
strategische Steuerung des KBA-Konzerns und 
der Segmente zur Verfügung gestellt. Die im Kon-
zern verankerten Corporate Governance-Grund
prinzipien werden konsequent durchgesetzt.

Zum kontinuierlich weiterentwickelten Con
trolling-Instrumentarium gehört die jährlich 
erstellte integrierte Unternehmensplanung mit 
einem Planungshorizont von drei Jahren, die durch 
eine vorgelagerte High-Level-Businessplanung 
ergänzt wird. Die Planung des Konzerns bzw. der 
Segmente basiert auf detailliert geplanten, im ers-
ten Jahr monatlichen Gewinn- und Verlustrech-
nungen, Bilanzen und Cashflow-Rechnungen 
aller konsolidierten Konzerngesellschaften. Par-
allel zu den Quartalsabschlüssen werden auf Basis 
der Istwerte aktuelle Forecasts für das laufende 
Geschäftsjahr erstellt. Mit Szenarioanalysen wird 
fallweise die Entwicklung verschiedener Markt- 
und Kostenparameter simuliert.

Ein detailliertes monatliches Reporting bildet 
die aktuelle Geschäfts- und Ertragslage sowie 
die Entwicklung des Working Capitals zuver-
lässig ab. Zusätzlich ermöglicht das neu einge-
führte Service-Reporting eine effiziente Steue
rung der Ser viceaktivitäten zur Erreichung 
der Wachstumsziele. Wöchentlich rollierende 
13-Wochen- und 12-Monats-Liquiditätsplanungen 
mit Cash-Management liefern ein genaues Bild 
der Finanzlage. Regelmäßige Review-Sitzungen 
der Konzernleitung mit den Segmentverantwort-
lichen, bei denen neben strategischen Themen 

Regelmäßige  
Financial Reviews
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die wirtschaftliche und finanzielle Lage, aktu-
elle Entwicklungen und Forecasts durchgespro-
chen werden, ergänzen die permanenten Plan-
Ist-Abweichungsanalysen des Controllings. Bei 
negativen Abweichungen zur Planung werden 
unverzüglich Maßnahmen definiert, um schnell 
und gezielt gegenzusteuern. Die Überwachung 
und Absicherung einer konsequenten Umsetzung 
erfolgen durch ein enges Maßnahmencontrolling. 
Chancen und Risiken werden durch den rollieren-
den Planungs-, Forecast- und Berichtsprozess früh-
zeitig erkannt. Mit dieser umfassenden Beurteilung 
der Konzern- und Segmententwicklung können 
notwendige Entscheidungen rechtzeitig getroffen 
werden.

In der Koenig & Bauer-Gruppe werden als zen
trale Ziel- und Steuerungsgrößen die auf Basis 
der International Financial Reporting Standards 
(IFRS) ermittelten Kennzahlen Umsatzerlöse und 
EBT-Marge verwendet. Im Management Reporting 
wird zusätzlich über Auftragseingangswerte, den 
Auftragsbestand und Servicekennziffern berich-
tet. Der großen Bedeutung des Themas Kapital
bindung wird durch die Kennzahl „Net Working 
Capital in Prozent vom Umsatz“ Rechnung getra-
gen. Zur Ermittlung des Net Working Capitals 
werden die Vorräte, geleisteten Anzahlungen 
auf Vorräte und Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen um die Lieferantenverbindlich
keiten und Kundenanzahlungen vermindert. Die 
ursprünglichen Zielsetzungen eines Umsatzan-
stiegs auf rund 1,1 Mrd. € und einer EBT-Rendite 
zwischen 3 und 4 % sowie die mit den H1- und 
Q3-Zahlen angehobene Guidance wurden 2016 
erreicht bzw. übertroffen. Ab dem Geschäftsjahr 
2017 wird von der EBT-Marge auf die als zentrale 
Ziel- und Steuerungsgröße gängigere EBIT-Marge 
umgestellt. Aufgrund des aktuell geringen Zins
ergebnisses ist der Unterschied zwischen den bei-
den Kennziffern nicht wesentlich.

Zielvereinbarungen mit an den Konzern-, Seg-
ment- und persönlichen Jahreszielen orientier-
ten variablen Entgeltanteilen für alle Führungs-
kräfte und viele Mitarbeiter fokussieren die 
Motivation und den Einsatz auf die Erreichung der 
Unternehmensziele.

ORDNUNGSGEMÄSSE RECHNUNGSLEGUNG 
DURCH INTERNES KONTROLLSYSTEM

Bei der Koenig & Bauer-Gruppe umfasst das 
interne Kontrollsystem für den Rechnungsle-
gungsprozess alle Grundsätze, Methoden und 
Maßnahmen, die eine wirksame, wirtschaftliche 
und ordnungsgemäße Rechnungslegung bei 
Einhaltung aller maßgeblichen rechtlichen Vor-
schriften sicherstellen. Richtlinien und Arbeits-
anweisungen ergänzen die Organisations- und 
Kontrollstrukturen.

Neben dem für die Holding und einige Beteili-
gungsunternehmen tätigen Rechnungswesen sind 
bei der Koenig & Bauer AG die Konzernrechnungs-
legung, das Konzerncontrolling, die Abteilungen 
Group Compliance/Revision, Corporate Finance/
Treasury, Steuern und Personalmanagement/
Ausbildung angesiedelt. Bei den einzelnen Kon-
zerngesellschaften befinden sich die Funktionen 
Controlling, Personalwesen, Finanzierung, Com-
pliance und zum Teil Rechnungswesen. Die Ver-
antwortungsbereiche sind eindeutig zugeordnet 
bei klarer Funktionstrennung der am Rechnungsle-
gungsprozess beteiligten Unternehmensbereiche. 
Alle Abteilungen, die beim Rechnungslegungspro-
zess mitwirken, sind geeignet ausgestattet. Durch 
entsprechende Rechte sind die in der Finanz- und 
Personalbuchhaltung eingesetzten EDV-Systeme 
gegen unbefugte Zugriffe geschützt.

Die in der Vergangenheit von Eigenentwicklungen 
geprägten IT-Systeme werden im KBA-Konzern 
sukzessive auf das im Maschinen- und Anlagen-
bau weit verbreitete SAP-System umgestellt. Nach 
einer umfassenden Gesamtplanung des standort
übergreifenden SAP-Projektes und einer intensiven 
Feinkonzeptphase ist die Realisierung des zeitlich 
versetzten Rollouts angelaufen. Nach der Holding, 
der KBA-Gießerei und der großen Geschäftsein-
heit KBA-Industrial Solutions werden stufenweise 
weitere Konzerngesellschaften umgestellt.

Die Rechnungslegung für den Konzern wird 
monatlich mittels eines Konsolidierungspro-
gramms durchgeführt. Quartalsweise erfolgen 
intensive Abstimmkontrollen. Bilanzierungs- 
und Bewertungsrichtlinien stellen sicher, dass 
die durch das International Accounting Standards 

EBIT-Marge 
neue Ziel- und 
Steuerungsgröße
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Board (IASB) vorgegebenen Grundsätze angewen-
det werden. Das Risikomanagement-Handbuch 
dokumentiert den Prozess der Risikoerhebung 
und die Kommunikationsabläufe bei berichts-
pflichtigen Gefahren. Dadurch soll die Früher-
kennung und zeitnahe Information des Vorstands 
über Risiken bei der Koenig & Bauer AG und deren 
Tochtergesellschaften sichergestellt werden. Lau-
fend wird das bestehende adäquate Richtlinien
wesen aktualisiert und erweitert.

Anhand von Stichproben und durch manu-
elle oder körperliche Kontrollen werden die 
Vollständigkeit und Richtigkeit der Daten des 
Rechnungswesens regelmäßig überprüft. Dazu 
zählen jährliche Vorratsinventuren und Jahresab-
schlussarbeiten sowie in bestimmten Rhythmen 
Anlageinventuren. Darüber hinaus führt die ein-
gesetzte Software programmierte Plausibilitäts
prüfungen durch. Bei allen wesentlichen Vor-
gängen wenden wir das Vier-Augen-Prinzip an. 
Regelmäßige Schulungen und die unabhängige 
Überwachung stellen die Regelungskonformität 
des Konzernabschlusses sicher. Wesentliche rech-
nungslegungsrelevante Prozesse und Bereiche 
unterliegen analytischen Prüfungen, insbesondere 
durch die interne Revision und das Controlling. 
Die Effektivität der Kontrollen wird durch auto-
matisierte Eingabe-, Ausgabe- und Verarbei-
tungskontrollen sichergestellt. Bei Bedarf werden 
externe Sachverständige herangezogen, z. B. bei 
der Bewertung der Pensionsverpflichtungen.

Genehmigende Stellen sind immer von den durch-
zuführenden Stellen getrennt. Ebenso existieren 
Schreib- und Leseberechtigungen. Bei der Verbu-
chung von Geschäftsvorfällen herrscht eine strikte 
Funktionstrennung. Differenzierte Anordnungs
befugnisse und Zugriffsbeschränkungen der Mit-
arbeiter bestehen bezüglich der IT-Anwendungen. 
Einzelne Mitarbeiter in den Funktionsbereichen 
haben keine Zugriffsberechtigungen auf die kom-
plette Prozessebene der Rechnungslegung (Waren
annahme, Lagerzugang, Rechnungsprüfung, Zah-
lungsfreigabe, -transfer).

Mit den festgelegten Grundsätzen, Methoden und 
Maßnahmen gewährleisten wir eine Finanzbericht-
erstattung nach den gesetzlichen Vorschriften. 
Dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrates obliegt 

die Aufgabe zur Überwachung des Rechnungs
legungsprozesses, der Abschlussprüfung und der 
Wirksamkeit des Risikofrüherkennungssystems.

FORSCHUNG UND ENT WICKLUNG

Neue und weiterentwickelte Lösungen für 

Wachstumsmärkte

Im Fokus unserer Forschungs- und Entwicklungs
aktivitäten standen innovative Produkte und 
Dienstleistungen für die Wachstumsmärkte Ver-
packungs-, Digital- und Industriedruck. Bei den 
verfahrenstechnischen Innovationen hatten Kon-
zepte zur Effizienzsteigerung, Kostensenkung 
und Energieeinsparung wie der LED-UV-Druck 
bei Sheetfed eine hohe Priorität. Weitere bedeu-
tende Entwicklungsthemen waren migrations-
arme Technologien und Verbrauchsmaterialien für 
Lebensmittelverpackungen und geeignete Tinten 
für spezielle Anwendungen im Digitaldruck. Über 
diese Schwerpunkte hinaus haben unsere Exper-
ten an der digitalen Prozess-Vernetzung mit Work-
flow-Lösungen für die vernetzte Druckfabrik und 
an neuen Serviceangeboten in Richtung Industrie 
4.0 gearbeitet. In Summe hat der Konzern im abge-
laufenen Geschäftsjahr 5,1 % des Umsatzes (2015: 
5,6 %) in Forschung und Entwicklung investiert.

Bei Sheetfed wird eine digitale Bogendruck
maschine für den Faltschachteldruck mit hoher 
Nutzerorientierung entwickelt. Die Hybridanlage 
kombiniert die bewährte Offset- und Veredelungs-
technologie mit Inkjettechnik. Die KBA  VariJET 
unterstützt regionale und aktionsgebundene Ver-
sionierungen von Verpackungen, Mehrwert- und 
Infotainment-Verpackungen sowie datenbankge-
stützte Verkaufskampagnen. Nach der erfolgrei-
chen Markteinführung einer eigenentwickelten 
Rotationsstanze für die Druckweiterverarbeitung 
steht jetzt im Zuge der Iberica-Integration die 
Weiterentwicklung der Flachbettstanzen für 
Karton- und Wellpappenverpackungen auf der 
Agenda.

Die auf der drupa mit hervorragenden Drucker-
gebnissen überzeugende Inkjet-Rollenrotation 
RotaJET L ist durch ihre Modulbauweise flexibel für 
unterschiedlichste Märkte und Applikationen ein-
setzbar. Nach den Erfolgen der neu entwickelten 

5,1 %
F&E-Quote vom Umsatz 
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High-Volume-Digitaldruckgeneration im Dekor- 
und Bücherdruck erfolgt bei Digital  & Web der-
zeit eine Weiterentwicklung für neue Anwendun-
gen im Industrie- und Verpackungsdruck. Für die 
Rückkehr in den Bogen-Flexomarkt für den Well-
pappendruck wurde die Entwicklung einer neuen 
Generation von Corrugraph-Flexodruckanlagen 
erfolgreich abgeschlossen.

Im Special-Segment sind erneut hohe F&E-Auf-
wendungen im Wertpapierdruck angefallen. 
Neben neuen Anwendungen wurde bei KBA-
NotaSys intensiv an innovativen Sicherheits-
merkmalen gearbeitet. Einen Schwerpunkt setzte 
KBA-Flexotecnica bei seinen Flexorotationen für 
flexible Verpackungsmaterialien auf den migra-
tionsfreien Druck mit wasserbasierenden Far-
ben, z. B. für Lebensmittelverpackungen. Die neu 
entwickelte Kaschiermaschine EVOLAM ermög-
licht den Einsatz lösemittelfreier Klebstoffe. Mit 
Digital-, Siebdruck- und Heißfolienprägemodulen 
hat KBA-Kammann eine Hybridmaschine zur fle-
xiblen Direktdekoration von Hohlkörpern aus Glas 
und Kunststoff in neuer Qualitätsdimension ent-
wickelt. Neben neuen Automatisierungsmodulen 
zur Rüstzeitverkürzung an den im Markt etablier-
ten Blechdrucklinien arbeiten die Ingenieure bei 
KBA-MetalPrint an innovativen Anwendungen und 
neuen Produkten im Blechdruck.

QUALITÄTSMANAGEMENT

Beste Qualität für höchste 

Kundenzufriedenheit

Die Qualitätsverantwortlichen im Konzern haben 
intensiv an der weiteren Optimierung aller rele-
vanten unternehmensinternen Prozesse gear-
beitet, um unseren Kunden beste Qualität bei 
unseren maßgeschneiderten, innovativen und 
komplexen Produkten sowie den Servicedienst-
leistungen zu bieten. Zur Stärkung der Kunden-
zufriedenheit und Steigerung der Kundenbin-
dung hat das Thema Qualität einen besonders 
hohen Stellenwert bei Koenig & Bauer. Das Qua-
litätsmanagement über die gesamte Prozess-
kette von der Produktentstehung bis zur Service
betreuung wurde weiter ausgefeilt. Mit klaren 
Regeln bei der Vertragsgestaltung, umfassen-
den Kontroll-, Abnahme- und Freigabeprozessen 

beim Komponenteneinkauf, in Produktion und 
Montage sowie bei der Markteinführung von 
Neuerungen sichern wir unsere hohen Qualitäts
standards durchgängig und konsequent ab. Insge-
samt sind wir bei der Senkung der Qualitätskosten 
einen großen Schritt vorangekommen, wollen uns 
jedoch noch weiter verbessern, um klarer Quali-
tätsführer zu sein.

WIRTSCHAFTSBERICHT

WIRTSCHAFTLICHES UMFELD

Die enttäuschende Konjunkturentwicklung in 
China und anderen Ländern trübte im Verlauf 
des Jahres 2016 die Erwartungen an die Entwick-
lung der Weltwirtschaft ein. Dennoch geht der 
Internationale Währungsfonds (IWF) von einem 
Zuwachs des weltweiten Bruttoinlandsprodukts 
(BIP) von 3,1 % aus. Trotz dieser robusten Welt-
wirtschaftsdaten und des schwächeren Euros 
sank nach Angaben des Verbandes Deutscher 
Maschinen- und Anlagenbau (VDMA) die inter
nationale Nachfrage nach deutschen Investitions-
gütern um 2,1 % gegenüber 2015. Bei Druckerei-
maschinen lag der Auftragseingang im drupa-Jahr 
sogar um 6,9 % unter dem Vorjahr. Einen erheb
lichen Einfluss auf die schwache Gesamtnachfrage 
nach Investitionsgütern hatte das hohe Maß an 
politischen und wirtschaftlichen Unsicherheiten. 
Neben den Konflikten im Mittleren Osten und 
anderen Regionen sowie den finanziellen Proble-
men einiger Schwellenländer belastete die Unge-
wissheit über die Folgen des Brexit-Votums das 
Investitionsklima. Allerdings verbergen sich hinter 
diesen gedämpften VDMA-Zahlen auch Zuwachs
raten bei einzelnen Fachzweigen des Maschinen- 
und Anlagenbaus und eine positive Entwicklung 
bei vielen Unternehmen.

GESCHÄFTSVERLAUF

Wachstum im Verpackungs-/Digitaldruck und 

Servicebereich

Unter diesen unverändert anspruchsvollen kon-
junkturellen und politischen Rahmenbedin-
gungen zahlt sich bei Koenig & Bauer die starke 
Fokussierung auf Wachstumsmärkte immer mehr 
aus. Im Neumaschinengeschäft profitierten wir 

Innovative Produkte 
und Services

Hohe 
Qualitätsstandards
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mit unseren vielfältigen, modernen Verpackungs-
drucklösungen besonders vom wachsenden Ver
packungsverbrauch in der Welt durch den stei-
genden Konsum und boomenden Onlinehandel 
mit hohen Umtauschquoten. Weiter wirken die 
steigenden Anforderungen der Markenartikler 
an Qualität, Flexibilität, Kosteneffizienz und 
Schnelligkeit bei der Verpackungsproduktion sti-
mulierend auf das Investitionsverhalten. Mehr 
Bestellungen gab es auch in den Digitaldruck-
märkten und im Servicebereich. Insgesamt 
konnte im Konzern ein robuster Auftragseingang 
von 1.149,7 Mio. € erzielt werden. Durch die Kon-
junkturabkühlung in China und anderen Export-
ländern sowie ein wie erwartet ruhigeres Nach-
drupa-Geschäft wurde der hohe Vorjahreswert von 
1.182,7 Mio. € nicht ganz erreicht.

Umsatzplus von 13,9 %

Mit einer weiter in Richtung Zukunftsmärkte ver-
änderten Umsatzstruktur übertrafen die Konzern
erlöse mit 1.167,1  Mio.  € den Vorjahreswert von 
1.025,1 Mio.  € um 13,9 %. Neben den gestiege-
nen Serviceerlösen waren die Zuwächse im Verpa-
ckungs- und Digitaldruck die treibenden Faktoren 

für den deutlichen Umsatzanstieg. Durch weitere 
Marktanteilsgewinne lag der im Verpackungs
sektor erzielte Umsatzanstieg deutlich über dem 
Weltmarktwachstum von rund 4 %. Zusätzlich 
waren die Erlöse im zyklischen Sicherheitsdruck 
höher als im Vorjahr.

Europaanteil gestiegen

Mit 85,5 % lag die Exportquote leicht über dem 
hohen Niveau des Vorjahres (85,0 %). Mehr instal-
lierte Bogenmaschinen, vor allem in Südeuropa, 
und Zuwächse in anderen Geschäftsfeldern trugen 
zum Umsatzanstieg im europäischen Ausland um 
28,7 % auf 387,4 Mio. € bei (2015: 301,0 Mio. €). 
Am Gesamtumsatz hatte dieser Kernmarkt mit 
33,2 % einen höheren Anteil im Vergleich zu 2015 
(29,4 %).

Gutes Nordamerikageschäft

Durch Zuwächse im Faltschachtel- und flexib-
len Verpackungsdruck sowie im Service stieg 
der in Nordamerika erzielte Umsatz um 19,2 % 
auf 171,8  Mio.  € (2015: 144,1  Mio.  €). Mit einer 
Regionalquote von 13,5 % (Vorjahr: 13,0 %) sind 
die USA der größte Exportmarkt.

85,5 %
Exportquote 

AUFTRAGSEINGANG DES KONZERNS  

in Mio. €

2015

2016

Sheetfed
663,0

Digital & Web
117,8

Special
477,7

Überleitung
–75,8

Gesamt
1.182,7

569,7
Sheetfed

150,8
Digital & Web

491,4
Special

–62,2
Überleitung

1.149,7
Gesamt

2015

2016

UMSATZENTWICKLUNG DES KONZERNS   

in Mio. €

Sheetfed
561,7

Digital & Web
98,4

Special
422,9

Überleitung
–57,9

Gesamt
1.025,1

615,0
Sheetfed

156,5
Digital & Web

472,0
Special

–76,4
Überleitung

1.167,1
Gesamt
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Chinaschwäche belastet Geschäft in  

Asien/Pazifik

Seit der erfolgreichen Messe Print China im April 
2015 hat sich die Nachfrage in China spürbar abge-
kühlt. Der Regionalanteil sank von 10,7 % im Vor-
jahr auf 7,8 %. Trotz der erfreulichen Entwicklung 
in Japan, Indien und anderen asiatischen Län-
dern lag der Umsatz in der Region Asien/Pazifik 
mit 313,0 Mio. € um 6,7 % unter dem Vorjahres
wert (335,6  Mio.  €). In Anbetracht der guten 
Perspektiven des Verpackungsdrucks in Fernost 
stellt der von 32,7 % auf 26,8 % gesunkene Umsatz
anteil dieser Zukunftsregion nach unserer Auf
fassung nur eine vorübergehende Wachstums-
delle dar.

Lateinamerika und Afrika legen zu

Die Konjunktur- und Währungsschwäche in eini-
gen bedeutenden Ländern dieser Absatzregion wie 
Brasilien führte zu einer Investitionsflaute. Durch 
größere Wertpapierprojekte lag der Umsatz in 
Lateinamerika und Afrika mit 125,7 Mio. € deut-
lich über dem Vorjahreswert von 91,1 Mio. €. Auf 
die beiden Absatzgebiete entfielen 10,8 % der 
Konzernerlöse (2015: 8,9 %).

Auftragsbestand weiter auf hohem Niveau

Zum 31. Dezember 2016 betrug der Auftrags
bestand im Konzern 557,5 Mio. € und lag um 3,0 % 
unter dem Vorjahreswert von 574,9 Mio. €.

LAGE

ERTRAGSLAGE

Signifikanter Gewinnanstieg auf höchsten 

Wert der Firmengeschichte

Neben dem hohen Segmentgewinn bei Special 
stärkte das gestiegene Ergebnis bei Sheetfed die 
Ertragslage im Konzern. Gegenüber dem Verlust 
im Vorjahr leistete das Segment Digital & Web 
nach dem Umbau und Wissenstransfer aus dem 
klassischen Rollendruck in die Zukunftsmärkte 
Digital- und Industriedruck einen positiven 
Ergebnisbeitrag. Konzernweit trugen der Mehr
umsatz mit besseren Margen, die durchgängig 
gute Auslastung und die nachhaltig reduzierte 
Kostenbasis durch die erfolgreich abgeschlossene 
Restrukturierung zum Gewinnanstieg bei. Neben 
Tariflohnsteigerungen belasteten die Kosten für 
die drupa und andere Kundenveranstaltungen 
sowie die Aufwendungen für neue Produkte und 
Portfolioerweiterungen das Ergebnis. Zu den ope-
rativen Ergebnistreibern kamen wesentliche Ein-
malerträge aus der Zuschreibung von abgewerte-
ten Sachanlagen von 22,4 Mio. € und dem Ansatz 
aktiver latenter Steuern von 7,4 Mio. €, nachdem 
die mit der Restrukturierung verbundenen Ziele 
allesamt erreicht oder sogar übertroffen wurden.

LIEFERUNG NACH REGIONEN

in %

2015 2016

Deutschland 15,0 14,5

Übriges Europa 29,4 33,2

Nordamerika 14,0 14,7

Asien/Pazifik 32,7 26,8

Afrika/Lateinamerika 8,9 10,8

 

2015

2016

AUFTRAGSBESTAND DES KONZERNS   

in Mio. €

Sheetfed
282,8

Digital & Web
70,3

Special
250,1

Überleitung
–28,3

Gesamt
574,9

237,5
Sheetfed

64,7
Digital & Web

269,6
Special

–14,3
Überleitung

557,5
Gesamt

Höchste 
Gewinnmarge in  
199-jähriger 
Firmengeschichte
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Brutto- und EBITDA-Marge deutlich 

gestiegen

Gegenüber dem Vorjahr (274,5  Mio.  €) erhöhte 
sich das Bruttoergebnis vom Umsatz signifikant 
auf 346,6 Mio. €. Die Bruttomarge legte von 26,8 % 
auf 29,7 % zu. Auch das Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit vor Zinsen, Steuern, Zu- und Abschrei-
bungen (EBITDA) konnte von 65,0  Mio.  € auf 
92,4 Mio. € gesteigert werden. Die entsprechende 
EBITDA-Marge als Gradmesser für die operative 
Performance wuchs von 6,3 % auf 7,9 %.

EBIT-Marge in neuer Dimension

Durch Entwicklungsaufwendungen für neue Pro-
dukte und Anwendungen im Digital-, Verpa-
ckungs- und Sicherheitsdruck lagen die F&E-
Kosten mit 59,3 Mio. € über dem Vorjahreswert 
von 57,2  Mio.  €. Aufgrund höherer Auslieferun-
gen und der Kosten für die Messe drupa und die 
Kundenveranstaltung Banknote Horizons nah-
men die Vertriebskosten von 123,4  Mio.  € auf 
144,1  Mio.  € zu. Durch die Aufwendungen für 
die Implementierung des standortübergreifen-
den SAP-Projektes stiegen die Verwaltungskosten 
auf 80,4 Mio. € (2015: 77,8 Mio. €). Der Einmal
ertrag aus der Wertaufh olung bei Sachanlagen 
von 22,4  Mio.  € trug zum positiven Saldo aus 
den sonstigen betrieblichen Erträgen und Auf-
wendungen von 24,1  Mio.  € bei. Im Vorjahres-
wert von + 20,2 Mio. € wirkten sich insbesondere 
Währungseffekte positiv aus. In Summe hat sich 
das EBIT gegenüber dem Vorjahr (35,9 Mio. €) auf 
87,1 Mio. € mehr als verdoppelt. Die EBIT-Marge 
steigt von 3,5 % auf 7,5 %. Ohne den Einmal
erträgen werden das EBIT mit 62,9 Mio. € und die 
EBIT-Marge mit 5,4 % ausgewiesen.

EBT-Guidance von bis zu 5 % erreicht

Die niedrigeren Zinsaufwendungen von 8,1 Mio. € 
(Vorjahr: 9,4 Mio. €) und die von 3,2 Mio. € auf 
2,0  Mio. € gesunkenen Zinserträge führten per 
Saldo zu einem gegenüber dem Vorjahr (2015: 
– 6,2 Mio.  €) leicht verbesserten Zinsergebnis 
von – 6,1 Mio. €. Bei einem von 29,7 Mio. € auf 
81,0 Mio. € signifikant gestiegenen Ergebnis vor 
Steuern markiert die EBT-Marge von 6,9 % (2015: 
2,9 %) eine neue Dimension. Ohne den Einmal
erträgen legte das EBT auf 56,8 Mio.  € zu. Mit 
4,9 % wurde die prognostizierte EBT-Marge von 
bis zu 5 % erreicht.

Höchster Gewinn und -marge in den  

letzten 199 Jahren

Als Folge der positiven Ertragsentwicklung und 
-perspektiven für den Konzern ergab sich ein 
Einmal-Steuerertrag von 7,4 Mio. €, der im Wesent-
lichen aus dem Ansatz aktiver latenter Steuern auf 
vorhandene steuerliche Verlustvorträge resultiert. 
Nach einem Steueraufwand von 2,8 Mio. € im Vor-
jahr führte dieser zu einem Steuerertrag von 
1,2 Mio. €. Per Saldo steigt das Konzernergebnis 
für das Geschäftsjahr 2016 auf 82,2 Mio. € (2015: 
26,9  Mio.  €), dem höchsten Gewinn in der 
199-jährigen Firmengeschichte. Die Gewinnmarge 
von 7,0 % (Vorjahr: 2,6 %) stellt ebenfalls einen his-
torischen Höchstwert dar. Der mehr als verdrei-
fachte Jahresüberschuss entspricht einem anteili-
gen Ergebnis je Aktie von 4,98 € (Vorjahr: 1,62 €). 
Angesichts der positiven Ertragsentwicklung im 
Konzern und des bei der Holdinggesellschaft 
Koenig & Bauer AG ausgewiesenen Bilanzgewinns 
werden wir für das Geschäftsjahr 2016 eine Divi-
dende von 0,50 € je Stückaktie vorschlagen.

FINANZLAGE

Finanzkraft weiter gestärkt

Das deutlich positive Ergebnis hat die Mittel-
zuflüsse aus betrieblicher Geschäftstätigkeit 
ansteigen lassen trotz des von 272,7  Mio.  € auf 
321,5 Mio. € gewachsenen Net Working Capitals. 
In Relation zum Umsatz hat sich die Kennziffer 
von 26,6 % im Vorjahr auf 27,5 % erhöht. Entspre-
chend sieht das Management noch Verbesserungs-
potenzial insbesondere bei den Vorräten, an des-
sen Realisierung bereits intensiv gearbeitet wird. 

ERTRAGS- UND AUFWANDSRECHNUNG DES KONZERNS

in % des Umsatzes

2015 2016

Herstellungskosten des Umsatzes – 73,2 – 70,3

Forschungs-/Entwicklungskosten – 5,6 – 5,1

Vertriebskosten –12,0 –12,3

Verwaltungskosten – 7,6 – 6,9

Übrige Aufwendungen ./. Erträge + 1,9 + 2,1

Zinsergebnis – 0,6 – 0,5

Steuern – 0,3 + 0,1

Jahresüberschuss + 2,6 + 7,0

 

0,50 €
Dividendenvorschlag 
je Aktie 
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Im Laufe des ersten Halbjahres 2017 soll sich die 
Kennzahl auf einem niedrigeren Niveau eingepen-
delt haben. Die gute Cashflow-Entwicklung trug 
zum Anstieg der liquiden Mittel auf 202,0 Mio. € 
bei. Mit 168,1  Mio.  € stehen dem Konzern eine 
hohe Nettoliquidität zur Verfügung. Dazu kom-
men jederzeit liquidierbare Wertpapiere in Höhe 
von 19,9 Mio. €. Neben umfangreichen Avalkredit
linien von 237,2  Mio.  € stehen zusätzlich Bar
kreditlinien mit einem Volumen von 80,0 Mio. € 
zur Verfügung. Ein Großteil dieser Bar- und Aval-
kreditlinien läuft über die als Inhouse-Bank tätige 
Tochtergesellschaft KBA-Finance GmbH.

Cashflow deutlich gestiegen

Trotz des gewachsenen Net Working Capitals 
übertraf der Cashflow aus betrieblicher Geschäfts-
tätigkeit mit 21,9 Mio. € signifikant den Vorjahres-
wert von – 15,3 Mio. €, der durch hohe Restruktu-
rierungsauszahlungen belastet war. Erreicht wurde 
dies vor allem durch die signifikante Ergebnisstei-
gerung. Nach Abzug der Mittel für Investitionen 
und die Iberica-Akquisition erhöhte sich der freie 
Cashflow im Vergleich zum Vorjahr (– 23,7 Mio. €) 
auf 2,3  Mio.  €. Aus der Finanzierungstätigkeit 
resultierte ein Cashflow von 13,9 Mio. € gegenüber 
0,7 Mio. € im Vorjahr.

Komfortable Liquiditätsausstattung

Im Vergleich zum Vorjahr (31.12.2015: 186,3 Mio. €) 
sind die liquiden Mittel zum Bilanzstichtag 2016 
auf 202,0 Mio. € gestiegen. Die Wertpapiere haben 
sich von 13,3 Mio. € auf 19,9 Mio. € erhöht. Nach 
Abzug der Verbindlichkeiten gegenüber Kredit
instituten von 33,9  Mio.  € (nähere Angaben auf 
der Seite 89 im Anhang) von den liquiden Mit-
teln errechnet sich eine Nettofinanzposition von 
168,1 Mio. € (2015: 170,5 Mio. €).

Eigenkapitalquote steigt auf 31 %

Der Anstieg des Eigenkapitals um 79,4  Mio.  € 
auf 337,8  Mio.  € (2015: 258,4  Mio.  €) resultiert 
vor allem aus dem hohen Konzernjahresüber-
schuss. Gegenläufig wirkten die zu Lasten des 
Eigenkapitals um 24,1 Mio. € erhöhten Pensions
rückstellungen in Folge der Absenkung des 
Abzinsungssatzes für inländische Pensionen 
von 2,4 % auf 1,7 %. In Relation zur gestiegenen 
Bilanzsumme wuchs die Eigenkapitalquote auf 
31,1 % (2015: 26,5 %).

Niedrigere sonstige Rückstellungen

Während sich die sonstigen Rückstellungen 
um 13,2  Mio.  € reduzierten, erhöhten sich die 
Pensionsrückstellungen hauptsächlich durch 
die Zinssatzänderung von 191,8  Mio.  € auf 
212,5  Mio.  €. Weiter legten die Finanzschulden 

2015

2016

2015

2016

VERMÖGENS UND KAPITALSTRUKTUR DES KONZERNS   

in %

Eigenkapital
26,5

Langfristige Schulden
25,1

Kurzfristige Schulden
48,4

31,1
Eigenkapital

24,7
Langfristige Schulden

44,2
Kurzfristige Schulden

Langfristige Vermögenswerte
27,8

Kurzfristige Vermögenswerte ./. Finanzmittel 
53,1

Finanzmittel 
19,1

29,5
Langfristige Vermögenswerte

51,9
Kurzfristige Vermögenswerte ./. Finanzmittel

18,6
Finanzmittel

AKTIVA

PASSIVA

Starkes Finanzprofil mit

168 Mio. €
Nettoliquidität
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und sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten um 
20,4  Mio.  € und die Verbindlichkeiten aus Lie-
ferungen und Leistungen um 16,4  Mio.  € zu. 
Dagegen sanken die Kundenanzahlungen um 
17,5  Mio.  €. Per Saldo sind die kurz- und lang- 
fristigen Schulden im Vergleich zum Vorjahr 
(718,5 Mio. €) auf 747,7 Mio. € gestiegen.

VERMÖGENSLAGE

Hohe Investitionen zur Effizienzsteigerung

Die Investitionen in immaterielle Vermögens-
werte und Sachanlagen von 31,9  Mio. € (2015: 
28,4 Mio. €) zielten mit Ersatz- und Modernisie-
rungsprojekten hauptsächlich auf die Schaffung 
leistungsfähiger und hocheffizienter Kompetenz-
zentren an unseren Produktionsstandorten ab. 
In der Kleinteilefertigung im Würzburger Werk 
wurde das Milkrun-Konzept für die Beschaffungs- 
und Distributionslogistik eingeführt, um das 
Material bedarfsgerecht bereitzustellen. Neben 
Messeinrichtungen sind hocheffiziente Bearbei-
tungszentren für universelle Fertigungsaufgaben 
und spezielle Tätigkeiten wie das Zylinderschlei-
fen im Radebeuler Werk in Betrieb gegangen. In 
Relation zum Umsatz lag die Investitionsquote bei 
2,7 % (2015: 2,8 %). Bei 27,7 Mio. € Abschreibun-
gen betrug die Investitionsrate 115,2 % (Vorjahr: 
97,6 %).

Vor allem durch die von 31,1 Mio. € auf 64,9 Mio. € 
gestiegenen latenten Steueransprüche nahmen die 
langfristigen Vermögenswerte von 271,1 Mio. € auf 
320,4 Mio. € zu. Zusätzlich trugen die in Folge der 
Wertaufholung von 186,6 Mio. € auf 202,8 Mio. € 
gewachsenen Sachanlagen zu diesem Anstieg bei. 
Die Sachanlagen sind zu 166,6 % durch Eigen
kapital gedeckt (2015: 138,5 %). 

Zur Erhöhung der kurzfristigen Vermögenswerte 
auf 765,1 Mio. € (2015: 705,8 Mio. €) haben gestie-
gene Vorräte, Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen, liquide Mittel und Wertpapiere beige-
tragen. Dagegen haben sich die sonstigen finan
ziellen Forderungen und Vermögenswerte vermin-
dert. Die Bilanzsumme der KBA-Gruppe erhöhte 
sich zum 31. Dezember 2016 auf 1.085,5 Mio. €.  
Sie lag damit um 108,6 Mio. € über dem Vorjahres-
wert von 976,9 Mio. €.

GESAMTAUSSAGE ZUR WIRTSCHAFTLICHEN LAGE

Mit der Serviceoffensive und dem Ausbau der Prä-
senz im wachsenden Verpackungs- und Digital-
druck konnten wir 2016 mit den erreichten 
Umsatz- und Margensteigerungen die Ertragskraft 
im Koenig & Bauer-Konzern erheblich stärken. Die 
nach dem erfolgreichen Abschluss des Restruktu-
rierungsprogramms realisierte Absenkung der 
Kostenbasis und die erreichten Effizienzverbesse-
rungen haben maßgeblich dazu beigetragen. Die 
mittelfristigen Umsatz- und Margenziele für den 
Konzern und die Segmente wurden überwiegend 
erreicht bzw. übertroffen. Neben den hohen Seg-
mentergebnissen von Special und Sheetfed hat 
Digital & Web die Gewinnzone erreicht. Dadurch 
geht die Bedeutung des Wertpapierbereichs für 
das Gesamtergebnis weiter zurück.

Die gute Cashflow-Entwicklung hat zum Anstieg 
der liquiden Mittel beigetragen. An der nach
haltigen Reduzierung des Net Working Capitals 
wird weiter intensiv gearbeitet. Mit der komfor-
tablen Nettoliquidität sowie den Bar- und Aval
kreditlinien verfügt Koenig & Bauer über eine sta-
bile finanzielle Basis. Die solide Bilanzstruktur 
wurde durch die Steigerung der Eigenkapitalquote 
auf 31 % weiter verbessert. Mit der Generierung 
eines Bilanzgewinns bei der Holdinggesellschaft 
Koenig & Bauer AG durch den hohen Jahresüber-
schuss wurde die Dividendenfähigkeit wieder 
hergestellt.

ENTWICKLUNG IN DEN SEGMENTEN

Positive Ertragsdynamik setzt sich bei 

Sheetfed fort

Mit innovativen, maßgeschneiderten Anlagen 
für den Verpackungs-, Akzidenz- und Werbe-
druck und einer erweiterten Vertriebspräsenz in 
Zukunftsmärkten konnte das Sheetfed-Segment 
seinen Anteil am Weltmarkt für Bogenoffsetma-
schinen auf rund 25 % ausbauen. Vor zehn Jah-
ren lag der Marktanteil noch bei etwa 15 %. Im 
vom Verpackungsdruck dominierten Großformat 
haben wir rund zwei Drittel der vergebenen Auf-
träge erhalten und den Weltmarktanteil auf ein All-
zeithoch gesteigert. Besondere Priorität legten wir 
dabei auf die Margenqualität im Auftragseingang. 

Solide Bilanzstruktur mit 

31 %
Eigenkapitalquote 
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Bei einem wie erwartet ruhigeren Nach-drupa-Ge-
schäft wurden durch ein gutes Q4 Bestellungen 
in Höhe von 569,7 Mio. € eingebucht. Der hohe 
Vorjahreswert von 663,0 Mio. € konnte durch die 
Abkühlung der Konjunktur in China und anderen 
Exportmärkten nicht erreicht werden. Auch aus-
lastungsbedingt längere Lieferzeiten bremsten 
das Neumaschinengeschäft. Dagegen legte der 
Umsatz gegenüber 2015 (561,7 Mio. €) um 9,5 % 
auf 615,0 Mio. € zu. Neben dem sich erfreulich 
entwickelnden Servicegeschäft sind vor allem die 
Auslieferungen großformatiger Maschinen an Ver
packungsdrucker gestiegen. Der mit 237,5 Mio. € 
im Vergleich zum Vorjahr (282,8 Mio. €) geringere 
Auftragsbestand blieb auf einem guten Niveau. 
Trotz der drupa-Kosten und der Entwicklungsauf-
wendungen für die digitale Bogendruckmaschine 
und andere Innovationen führten der Mehrum-
satz mit besseren Margen und die gute Auslas-
tung zu einer Steigerung des Segmentgewinns auf 
31,3 Mio. € (2015: 25,5 Mio. €).

Digital & Web wächst in Zukunftsmärkten

Mehr Serviceaufträge und neue Digitaldruck-
Anwendungen haben zum Anstieg des Auf-
tragseingangs um 28,0 % auf 150,8 Mio. € (2015: 
117,8  Mio.  €) beigetragen. Besonders erfolg-
reich hat sich die gemeinsam mit HP entwickelte 
Digitaldruckanlage für Wellpappenverpackungen 
im ersten Jahr nach der Markteinführung entwi-
ckelt. Bis zum Geschäftsjahresende 2016 hat HP 
bereits neun Anlagen der weltweit größten Inkjet-
Anlage bei KBA in Auftrag gegeben. Mit der eige-
nen RotaJET-Plattform ist ein erfolgreicher Markt-
eintritt in den Dekor- und Bücherdruck gelungen. 
Neben dem florierenden Servicegeschäft bei 
Rollenoffsetmaschinen haben wir einige Rota-
tionsanlagen für den Zeitungs- und Akzidenz-
druck verkauft. Mit einem Plus von 59,0 % legte 
der Umsatz von 98,4 Mio. € auf 156,5 Mio. € zu. 
Der Auftragsbestand blieb mit 64,7  Mio.  € auf 
einem hohen Niveau (2015: 70,3  Mio.  €). Mit 
einem EBIT von 1,9 Mio. € (2015: – 10,9 Mio. €) 
wurde das angestrebte positive Ergebnis erreicht, 
obwohl Entwicklungsaufwendungen für Digital-
druck-Projekte und den Wellpappen-Flexodruck 
das Segmentergebnis belasteten. Zusätzlich wirkte 
ein Einmalaufwand in Höhe von über 5 Mio. € aus 
zwei zum Abschluss gebrachten Rechtsstreitig
keiten aus Altfällen ergebnismindernd.

Auftrags-, Umsatz- und Ergebnis-Zuwächse 

im Special-Segment

Mit weiteren Marktanteilsgewinnen konnten 
wir die Bestellungen im Blech-, flexiblen Ver-
packungs-, Glas-/Hohlkörper- und Kennzeich-
nungsdruck steigern. Im Wertpapierdruck haben 
wir in einem wettbewerbsintensiven Umfeld 
unsere international führende Rolle mit einem 
Marktanteil von über 80 % gehalten. Bei grund-
sätzlich guter Projektlage bleibt eine hohe Vola-
tilität durch die oft langwierige Auftragserteilung 
und die dominierenden Großprojekte. Insgesamt 
stieg der Auftragseingang im Special-Segment 
um 2,9 % auf 491,4 Mio. € (2015: 477,7 Mio. €). 
Von 422,9 Mio. € im Vorjahr wuchs der Umsatz 
um 11,6 % auf 472,0 Mio. €. Der Auftragsbestand 
stieg auf 269,6 Mio. € (2015: 250,1 Mio. €). Nach 
einem Segmentgewinn von 27,7 Mio. € im Vorjahr 
wird für 2016 ein EBIT von 42,8 Mio. € ausgewie-
sen. Einen bedeutenden Einfluss auf die Ertrags
entwicklung hat das zyklische Wertpapiergeschäft 
mit teilweise anspruchsvoller Auftragsabwicklung.

KBA-SEGMENTE:  
AUFTRAGSEINGANG / UMSATZENT WICKLUNG / 
AUFTRAGSBESTAND

in Mio. €

2015 2016

Auftragseingang

Sheetfed 663,0 569,7

Digital & Web 117,8 150,8

Special 477,7 491,4

Umsatzentwicklung

Sheetfed 561,7 615,0

Digital & Web 98,4 156,5

Special 422,9 472,0

Auftragsbestand

Sheetfed 282,8 237,5

Digital & Web 70,3 64,7

Special 250,1 269,6

 

Zuwächse bei 
neuen Digitaldruck-
Anwendungen

Weltmarktanteil im 
Bogenoffset auf 

25 %
gesteigert 
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NACHHALTIGKEITSBERICHT

Umweltorientierung bei Produkten und 

Prozessen

Seiner Verantwortung für Umwelt und Gesell-
schaft wird KBA durch den nachhaltigen Einsatz 
für ressourcenschonende Produkte und Prozesse 
sowie durch die Unterstützung sozialer und kultu-
reller Belange gerecht.

Umweltschutz in der Produktion

Neben ökonomischen und Verfahrensthemen hat 
die Erreichung ökologischer Ziele in unseren Pro-
duktionswerken eine hohe Priorität. Mit regel-
mäßigen Messungen und Einweisungen wird die 
Einhaltung interner und externer Umweltrichtli-
nien sichergestellt. Zur weiteren Verbesserung der 
Umweltbilanz in der Produktion trugen 2016 viele 
Einzelmaßnahmen bei. Die KBA-Industrial Solu-
tions und die KBA-Gießerei haben im Berichtszeit-
raum die Qualitäts- und Umwelt-Zertifizierungen 
DIN EN ISO 9001:2015 und DIN EN ISO 14001:2015 
erfolgreich abgeschlossen. Zusätzlich betreibt der 
Gießereibetrieb ein Energiemanagementsystem 
gemäß DIN EN ISO 50001:2011.

Arbeits- und Gesundheitsschutz ein 

Kernthema

Die Gestaltung von optimalen Arbeitsbedin-
gungen und die Verbesserung des betrieblichen 
Arbeitsschutzes stehen bei KBA stets im Fokus. 
Fortschritte bei der Arbeitssicherheit und -ergo-
nomie wurden durch klare Vorgaben, Schulun-
gen und Beratung erreicht. Im Bereich Arbeits- 
und Gesundheitsschutz sind die KBA-Industrial 
Solutions und die KBA-Gießerei mit BS OHSAS 
18001:2007 zertifiziert worden.

Ökologie im Druck

Neben der Minimierung des Energie- und Ressour-
cenverbrauchs beim Betrieb unserer Druckmaschi-
nen und Anlagen sind der Einsatz umweltschonen-
der Verbrauchsmaterialien und die Minimierung 
der Lärm-, Staub-, Geruchs- und CO₂-Emissionen 
für die Anwender unserer Produkte von zentraler 
Bedeutung. Systematisch und konsequent berück-
sichtigen wir bei Neu- und Weiterentwicklungen 
diese Umweltaspekte. So hat der Sheetfed-Bereich 
beim Einsatz der energiesparenden und geruchs
neutralen LED-UV-Trocknungstechnologie für den 

im Bogenoffset zunehmend eingesetzten 
UV-Druck eine Vorreiterrolle am Markt. Für mehr 
Energieeffizienz im Druckbetrieb hat KBA zusam-
men mit Partnern das neue System VisuEnergy 
entwickelt. Ein weiteres Beispiel unserer aktiven 
Umweltpolitik ist die migrationsunbedenkliche 
Druckfarbe KBA SensPrint für Lebensmittelverpa-
ckungen. Bei dieser Ökofarbe sind die potenziell 
migrierenden Bestandteile selbst Lebensmittel 
oder Lebensmittelzusatzstoffe. Von der internati-
onalen Forschungsgemeinschaft Deinking-Technik 
wurde die RotaJET-Plattform für die problemlose 
Integration ihrer Drucke in das bestehende System 
des Papierrecyclings zertifiziert. Die von Koenig & 
Bauer weiterentwickelte Polymertinte RotaColor 
schafft somit den Spagat zwischen hervorragender 
Deink barkeit und höchster Wasserfestigkeit der 
Druckprodukte. Gesponserte Branchenpreise wie 
der KBA-Award für die „Umweltorientierte Drucke-
rei des Jahres“ würdigen das Öko-Engagement von 
Druckbetrieben. Weitere technologische Innova
tionen zielen auf mehr Arbeits- und Prozesssicher-
heit sowie Komfort im Drucksaal ab.

Gesellschaftliches Engagement

Soziale und kulturelle Projekte und Initiativen wie 
die Würzburger Bachtage werden seit vielen Jahren 
von unseren Konzernunternehmen an den jewei-
ligen Standorten gefördert. Das seit zehn Jahren 
mit Würzburger Druck- und Medienunternehmen 
ausgerichtete Benefizkonzert wurde im November 
2016 in einem neuen Format fortgeführt. Das 
1. Crossover-Benefizkonzert erbrachte einen Erlös 
von 40.000 €, mit dem vier regionale Projekte zur 
beruflichen Integration von Flüchtlingen unter-
stützt werden. Mit zusätzlichen Ausbildungs
plätzen leistet Koenig & Bauer darüber hinaus 
einen aktiven Beitrag zur Eingliederung der Asyl-
bewerber in den Arbeitsmarkt.

SOZIALBERICHT

Expansion in Zukunftsmärkte erfordert hoch 

qualifizierte Mitarbeiter

Die Belegschaft des Konzerns vergrößerte sich im 
Jahr 2016 um 69 auf 5.318 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter (31.12.2015: 5.249). Für den Einstieg in 
den wachsenden Markt der Flachbettstanzen 
kamen 60  Beschäftigte durch den Erwerb der 
Iberica AG hinzu. Punktuelle Personalverstärkung 

Nachhaltige Produkte 
und Prozesse
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gab es zusätzlich im expandierenden Service
bereich und bei den neuen Anwendungen für die 
Verpackungs- und Digitaldruckmärkte. Für das 
geplante Wachstum unseres technologisch kom-
plexen, internationalen Geschäfts ist das Know-
how unserer Mitarbeiter die entscheidende 
Erfolgsbasis. Deshalb hat die Ausbildung des tech-
nischen und kaufmännischen Nachwuchses und 
die Weiterbildung unserer Fach- und Führungs-
kräfte eine hohe Priorität.

Professionelle Qualifizierung unseres 

Fachkräftenachwuchses

Mit 363 Auszubildenden und Praktikanten bleibt 
die Ausbildungsquote im Konzern mit 6,8 % auf 
einem hohen Niveau (2015: 7,2 %). Neben den KBA-
Unternehmen nutzen verschiedene Firmen aus der 
Region die anerkannt hohe Qualität der KBA-Aus-
bildungsstätten in Würzburg und Radebeul für die 
intensive Vorbereitung ihrer Nachwuchskräfte. 
Als vorbildlicher Ausbildungsbetrieb ist die Rade
beuler Berufsausbildung von der IHK Dresden aus-
gezeichnet worden. 90 junge Menschen sind im 
Jahr 2016 in der KBA-Gruppe in das Berufsleben 
gestartet. Bedarfsgerecht dominieren die Berufe 
Mechatroniker sowie Industrie- und Zerspanungs-
mechaniker. Hinzu kommen Konstruktions- und 
Gießereimechaniker, Elektroniker, Fachinforma-
tiker, Industriekaufleute und Fachkräfte für Lager-
logistik. Zusätzlich gehört das duale Studium mit 
den Fachrichtungen Maschinenbau, Mechatronik 
und Elektrotechnik zum Ausbildungsspektrum 
bei KBA. Mit über 11 % liegt der Anteil weiblicher 
Berufsstarter über dem Durchschnitt im Metallge-
werbe. Zur Integration von Asylbewerbern in den 

Arbeitsmarkt bilden wir in Würzburg einen jungen 
Flüchtling zum Mechatroniker und einen weite-
ren zum Fachinformatiker aus. Bereits seit August 
2015 erhalten im Radebeuler KBA-Werk zwei Asyl
bewerber eine Ausbildung zu Mechatronikern.

Exzellente Prüfungsergebnisse

67 Auszubildende an den großen Standorten 
Radebeul und Würzburg legten erfolgreich die 
Abschlussprüfungen vor den Industrie- und 
Handelskammern ab. Dabei demonstrierten zwei 
Kammersieger und zahlreiche Bestnoten den 
hohen Stand der Ausbildung bei KBA. Eine Zer-
spanungsmechanikerin aus Radebeul gewann den 
Preis des Arbeitgeberverbandes SACHSENMETALL 
als Beste in der Kategorie „Junge Frauen in techni-
schen Berufen“.

Personalmarketing gewinnt an Bedeutung

Mit neuen Personalmarketing-Maßnahmen im 
Social Media-Bereich und bewährten Instru-
menten wirbt KBA immer wieder erfolgreich um 
qualifizierten Nachwuchs. Neben den Tagen der 
offenen Tür in den Ausbildungsstätten, Berufsin-
formationstagen und Teilnahmen an Ausbildungs-
messen fand zum zweiten Mal eine „Lange Nacht 
der Ausbildung“ in der Würzburger Werkberufs-
schule statt. Das Radebeuler Werk ist zusammen 
mit anderen regionalen Unternehmen und der IHK 
Dresden Partnerschaften mit allgemeinbildenden 
Schulen eingegangen. Elternabende, Schüler
praktika und Betriebsbesichtigungen bieten gute 
Voraussetzungen für eine frühzeitige Berufs
orientierung der Schulabgänger. Viele unserer 
Auszubildenden haben KBA auf diese Weise ken-
nengelernt. Durch die regelmäßige Beteiligung 
am Girls’ Day und Technik-Camp für Mädchen 
und einen Schnuppertag für Mädchen in techni-
schen Berufen wollen wir den Anteil weiblicher 
Fachkräfte weiter erhöhen. Für Studenten bieten 
wir Praktika und Praxissemester zum beruflichen 
Einstieg an. Einige Studierende erstellen ihre 
Abschlussarbeiten bei Koenig & Bauer.

Gezielte Personalentwicklung

Neben Sprachkursen, IT-Schulungen und Fach
seminaren dienten die Weiterbildungsangebote 
im Berichtsjahr der Qualifizierung von Mitarbei-
tern für neue bzw. veränderte Aufgaben.

PERSONALSTAND PER 31. DEZEMBER

Anzahl (Vorjahreswerte)

5.318
(5.249)

363 (378)
Auszubildende/Praktikanten

2.443 (2.411)
Angestellte

2.512 (2.460)
Gewerbliche 
Arbeitnehmer

Hohe Ausbildungs-
quote von 

6,8 % 
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Einsparungen durch Mitarbeiterideen

Unsere Mitarbeiter haben auch im Berichtsjahr 
durch zahlreiche Verbesserungsvorschläge wie-
der zu Prozess- und Produktoptimierungen bei-
getragen. Von den eingereichten Mitarbeiterideen 
wurde eine Vielzahl prämiert, da durch deren 
Umsetzung Kosteneinsparungen realisiert wer-
den konnten.

Betriebliche Gesundheitsförderung

Viele Aktionen der als eigenständiges Unter
nehmen geführten Betriebskrankenkasse BKK 
KBA für die 9.502 Mitglieder und 2.847 Familien
versicherten dienten der Gesundheitsförde-
rung und -vorsorge. Mit einem breit angelegten 
Arbeitsplatzprogramm in der Würzburger Groß-
teilefertigung wurden den Mitarbeitern Gesund-
heitskompetenzen vermittelt und sie zu einem 
gesundheitsbewussten Arbeiten angeleitet. Bei 
den speziell für Auszubildende durchgeführten 
Kursen ging es auch um gesundheitsgerechtes Ver-
halten am Arbeitsplatz. Die Aktion „Mit dem Rad 
zur Arbeit“ war wieder ein großer Erfolg. Mit der 
Unterstützung von Betriebssportfesten und der 
Mitarbeiterbeteiligung an Firmenläufen werden 
Gesundheit und Teamgeist gefördert.

Koenig & Bauer unterstützt Vereinbarkeit von 

Beruf und Familie

Mit speziellen Angeboten für berufstätige Mütter 
und Väter wie Teilzeitmodelle und Job-Sharing för-
dert KBA die Vereinbarkeit von Beruf und Familie. 
Die am Standort Radebeul neben dem Firmen-
gelände seit zehn Jahren bestehende Kinder
tagesstätte wird wegen der arbeitszeitgerech-
ten Betreuung von den KBA-Mitarbeitern sehr 
gut angenommen. Ein Highlight war wieder der 
im Werk Würzburg durchgeführte Kinder- und 
Jugendtag am schulfreien Buß- und Bettag, an dem 
110 Kinder von Mitarbeitern teilnahmen.

Langjähriges Engagement für Koenig & Bauer

119 Arbeitsjubilare begingen 2016 an den großen 
Konzernstandorten in Radebeul und Würzburg ein 
rundes Arbeitsjubiläum, wobei 47 für 40 Jahre und 
72 für 25 Jahre Betriebszugehörigkeit geehrt wur-
den. Allen Jubilaren gilt unser Dank für ihre Treue 
zum Unternehmen und ihren großen Einsatz.

Konzernweites Risiko
früherkennungssystem 

NACHTRAGSBERICHT

Die für den Sicherheitsdruck zuständige Schweizer 
Tochtergesellschaft KBA-NotaSys SA in Lausanne 
hat am 20. Februar 2017 ein gegen sie in der 
Schweiz geführtes Verfahren wegen Defiziten in 
der Korruptionsprävention durch eine Einigung 
mit der schweizerischen Bundesanwaltschaft bei-
gelegt. Die Gesellschaft hatte das Verfahren durch 
Selbstanzeige eingeleitet, auch weil eigene Unter-
suchungen überwiegend weit zurückliegender 
Sachverhalte keine Klärung ermöglicht hatten. 
Gegen die Gesellschaft ist ein symbolisches 
Bußgeld in Höhe von 1 CHF festgesetzt worden. 
Zudem hat sie der Einziehung von Gewinnen aus 
Projekten der Jahre 2005 bis 2012 in vier Ländern in 
Höhe von 27,8 Mio. € zugestimmt. Das Konzern
ergebnis wird dadurch nicht belastet. Die Bei
legung des Verfahrens ermöglicht die Optimie-
rung und Prüfung strategischer Partnerschaften 
im Wertpapierbereich. Der Konzern hat zudem 
sein Risikoprofil durch Abschluss rechtlicher Ver-
fahren aktiv vermindert. Über einen Zeitraum von 
fünf Jahren wird die Gesellschaft insgesamt 5 Mio. 
CHF in einen sog. Integrity Fonds einlegen, der der 
Förderung von ethischem Verhalten, Transparenz 
und Compliance in Unternehmen dient. Der am 
27. Januar 2017 gegründete Fonds wird von einem 
unabhängigen Management Board verwaltet.

RISIKOBERICHT

Hohe Transparenz für vorausschauendes, 

zielorientiertes Handeln

Jede Geschäftstätigkeit birgt Risiken, die den Pro-
zess der Zielfestlegung und -erfüllung beeinträch-
tigen können. Unternehmerisches Handeln bein-
haltet zudem, bewusst Risiken einzugehen, um 
Chancen zur Steigerung des Unternehmenswerts 
realisieren zu können. Risiken entstehen aus 
mangelnder Kenntnis aller Einflussfaktoren, wel-
che den Eintritt eines Ereignisses mit möglicher 
negativer Auswirkung bedingen. Werden Risiken 
nicht erkannt, berücksichtigt und behandelt, kön-
nen sie die erfolgreiche Entwicklung des Unter-
nehmens gefährden.
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Zur Identifikation und Steuerung von Risiken 
hat der Vorstand ein konzernweites System ein-
gerichtet, um angemessen auf die aktuelle Risi-
kolage durch ein rechtzeitiges, zielgerichtetes 
Eingreifen des Managements reagieren zu kön-
nen. Mit diesem System wird sichergestellt, dass 
mögliche Risiken für die Unternehmensentwick-
lung frühzeitig angezeigt und deren Ausmaß 
transparent dargestellt werden. Neben der Mel-
dung kritischer Markt- und Unternehmensent-
wicklungen, mit deren möglichen Auswirkungen 
auf die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage, för-
dert das Früherkennungssystem das allgemeine 
Risikobewusstsein.

Risikomanagement-Prozess

Neben den produzierenden Einheiten erfasst das 
Risikofrüherkennungssystem auch bedeutende 
Vertriebs- und Servicegesellschaften. Bei Koenig & 
Bauer besteht die Risikomanagement-Organisation 
aus der zentralen Risikokoordinationsstelle mit 
Zuordnung zum Finanzvorstand. Die Risikoinven-
tur mit den entsprechenden Berichten wird dezen-
tral von den sog. Risk-Ownern der operativen 
Einheiten halbjährlich durchgeführt. Die Vollstän-
digkeit und Bewertung der Risiken wird abschlie-
ßend durch die jeweilige Unternehmensleitung 
überprüft.

Die wesentliche Erhebung erfolgt dabei basierend 
auf den Meldungen der verantwortlichen Füh-
rungskräfte (Bottom-up-Approach) und einem 

konzernseitig vordefinierten Katalog von ange-
nommenen Basis-Risiken, die in den Gesell-
schaften zu bewerten sind (Top-down-Approach). 
Zudem werden projekt- und prozessbezogene Risi-
ken bei den Verantwortlichen der wesentlichen 
strategischen Projekte und wertschöpfenden Pro-
zesse erhoben.

Im Risikohandbuch sind das Instrumentarium und 
der Berichtsweg konzernweit dokumentiert. Neben 
den Vorschriften des Aktienrechts und den Deut-
schen Rechnungslegungsstandards basiert das 
Risikomanagementsystem der Koenig & Bauer- 
Gruppe auf Grundlagen und Modellen des IIA 
(The Institute of Internal Auditors) und des COSO 
(Committee of Sponsoring Organizations of the 
Treadway Commission).

Systematischer Umgang mit Risiken

Für eine weitergehende Steuerung von Risiko
vermeidungs- und -reduzierungsmaßnahmen wird 
ab der Berichtsperiode 2016 als Risiko die negative 
Abweichung vom Erwartungswert und nicht wie 
bislang die negative Abweichung von der Unter-
nehmensplanung definiert. Mit dieser Umstellung 
werden sowohl Risiken systematisch erfasst, die 
bereits in die Unternehmensplanung einbezogen 
wurden als auch darüber hinausgehende latente 
Risiken, die nicht explizit im Rahmen der Planung 
dargestellt werden.

RISIKOMATRIX 

sehr hoch
>20 Mio. €

hoch
>10 Mio. € 
– 20 Mio. € 

mittel
>5 Mio. €

–10 Mio. €

niedrig
>1 Mio. €
–5 Mio. €

Auswirkung auf EBT

unwahrscheinlich
10–24 %

Eintritts-
wahrschein-
lichkeit

eher unwahrscheinlich
25–49 %

möglich
50–75 %

wahrscheinlich
>75 %

gering gering moderat moderat

gering moderat moderat moderat

moderat moderat moderat bedeutend

moderat moderat bedeutend bedeutend

Halbjährliche 
Risikoinventur
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Risiken werden anhand nachvollziehbar beschrie
bener Szenarien nach Eintrittswahrscheinlichkeit 
und potenzieller Auswirkung quantifiziert sowie in 
der Nettobetrachtung um die bereits etablierten 
Risikobegrenzungsmaßnahmen reduziert. Der 
zugrunde gelegte Beurteilungszeitraum erstreckt 
sich bis zum Ende des der Berichtserstattung fol-
genden Geschäftsjahres. Eine systematische und 
einheitliche Betrachtung sowie Bewertung von 
Risiken wird durch die standardisierte Vorgehens
weise erreicht. Die quantitativ und qualitativ 
gebündelten Risiken, die einzeln oder bei Vorliegen 
gleichartiger Risiken aggregiert einen Wert von 
1 Mio. € oder eine Eintrittswahrscheinlichkeit von 
10 % überschreiten, werden dem Vorstand über-
mittelt. Diese Risiken werden anhand der Matrix 
auf Seite 48 sortiert und entsprechend als gering, 
moderat oder bedeutend eingestuft.

Neben dem monatlichen Konzernberichtswesen 
wird das System durch die etablierten und in 2016 
nochmals weiterentwickelten operativen Steue-
rungselemente ergänzt. Zu diesen gehören ins-
besondere die regelmäßigen Financial Reviews. 
Basierend auf den Forecasts des Controllings wird 
die Planung unterjährig überprüft. Bei eingetre-
tenen bzw. erwarteten Abweichungen werden 
zeitnah geeignete Steuerungs- und Gegenmaß-
nahmen definiert, deren Umsetzung dem Manage-
ment obliegt.

Das vom Vorstand installierte Risikofrüherken-
nungssystem wird jährlich im Prüfungsausschuss 
des Aufsichtsrats diskutiert und vom Abschluss-
prüfer nach den gesetzlichen Vorschriften geprüft. 
Die interne Revision überwacht das Meldever
fahren und prüft auf Plausibilität.

Darstellung der Risiken

Nachfolgend beschreiben wir die wesentlichen 
Risiken, denen der Konzern ausgesetzt ist. 
Diese betreffen alle Segmente gleichermaßen, 
sofern keine spezielle Zuordnung erfolgt. Für die 
Konzernberichterstattung werden die Risiken 
in die Kategorien Geschäftsrisiken, finanzielle 
Risiken, operative Risiken und sonstige Risiken 
eingeteilt. Die Reihenfolge der Darstellung inner-
halb der Kategorien folgt der errechneten poten-
ziellen Auswirkung des Risikos auf den Unter-
nehmenserfolg, wobei Risiken mit höherer 

potenzieller Auswirkung vor solchen mit geringe-
rer Auswirkung beschrieben werden.

GESCHÄFTSRISIKEN

Konjunktur- und Branchenrisiken

Unser Geschäft wird von den weltwirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen beeinflusst. Politische Ent-
scheidungen und Richtungswechsel, internatio-
nale Konflikte und Währungsturbulenzen kön-
nen den Absatz unserer Produkte mindern und 
unsere Prognosen und Budgets beeinträchtigen. 
Nach einer erfolgreichen drupa und einer über 
das gesamte Jahr anhaltenden guten Auftrags
entwicklung sind unsere modernen und hochspe-
zialisierten Fabriken gut ausgelastet. Zur tempo
rären Abfederung von Auslastungsschwankungen 
stehen flexible Instrumente wie Arbeitszeitkonten 
oder Leiharbeit zur Verfügung.

Die aus regionalen Nachfrageschwankungen resul-
tierenden Absatzrisiken reduzieren wir durch die 
Expansion des internationalen Vertriebs- und 
Servicenetzwerks in Zukunftsmärkte. Weitere 
Umsatz- und Ertragspotenziale eröffnet unsere 
Serviceoffensive. Durch erweiterte Angebote und 
organisatorische Maßnahmen konnten wir das 
profitable Servicegeschäft weiter ausbauen.

Mit der klaren Fokussierung des Produktportfolios 
auf die Wachstumsmärkte Verpackungs-, Digital- 
und Industriedruck profitiert KBA in großen Tei-
len vom höheren Verpackungsverbrauch in der 
Welt durch den steigenden Konsum, boomenden 
Onlinehandel mit hohen Umtauschquoten und die 
wachsende Weltbevölkerung. Der von den Print-
medien wie Zeitungen und Bücher beeinflusste 
Anteil des Neumaschinengeschäfts hat sich auf 
rund 10 % des Konzernumsatzes reduziert. Im 
Verpackungsdruck auf Karton, Blech und Glas ist 
Koenig & Bauer Weltmarktführer. Eine attraktive 
Position haben wir bei flexiblen Verpackungen und 
in der Kennzeichnungstechnik. Den zukunftsori-
entierten Digitaldruck adressieren wir mit unseren 
eigenen RotaJET-Baureihen und der Kooperation 
mit HP bei einer großen Inkjet-Anlage für Well-
pappenverpackungen. Eine wesentliche Aufgabe 
besteht darin, unser Portfolio durch neue Produkte 
und Anwendungen weiter in diese Wachstums-
märkte zu transformieren. Zusätzlich entwickeln 

Systematische Risiko
erfassung nach 
Kategorien
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wir zurzeit eine digitale Bogenmaschine für 
den Faltschachteldruck. Für den großen Well
pappenmarkt wurde die Entwicklung einer 
Bogen-Flexomaschine erfolgreich abgeschlossen. 
Mit den eigenentwickelten Rotationsstanzen und 
den Flachbettstanzen von Iberica für die Druck
weiterverarbeitung bauen wir unsere schon starke 
Stellung am vielfältigen Verpackungsmarkt aus.

Im Wertpapierdruck sind wir Markt- und Techno-
logieführer dank des über Jahrzehnte aufgebauten 
und permanent weiterentwickelten Know-hows 
sowie der Innovationen und Alleinstellungsmerk-
male bei den Sicherheitsmerkmalen. Die Kunden
struktur mit zumeist von politischen Entscheidun-
gen abhängigen staatlichen Stellen erschwert die 
Planbarkeit des Wertpapiergeschäfts mit entspre-
chenden Auslastungs- und finanziellen Risiken. 
Durch den schärferen Wettbewerb und die mittler
weile überwiegenden Tenderausschreibungen hat 
sich das Marktumfeld grundlegend geändert. Wir 
begegnen diesen spezifischen Marktbedingun-
gen mit der Straffung der Abläufe im Wertpapier-
bereich, neuen Produkten mit authentifizierba-
ren Sicherheitsmerkmalen und dem Ausbau des 
Servicegeschäfts für die große installierte Maschi-
nenbasis. Trotz des in den nächsten Jahren erwar-
teten moderaten Wachstums der weltweiten Bank-
notenproduktion sind höhere Maschinenumsätze 
schon durch unseren hohen Marktanteil limitiert. 
Entsprechend prüfen wir zur Wachstumsgenerie-
rung im Sicherheitsdruck strategische Optionen.

Durch noch vorhandene Überkapazitäten auf der 
Herstellerseite bei Bogenoffsetmaschinen reagie-
ren Mitbewerber auf unsere Marktanteilsgewinne 
oftmals mit erheblichen Preisnachlässen. Neben 
der Optimierung der eigenen Kostenstrukturen 
begegnen wir den mit dem Preisdruck verbunde-
nen Risiken durch eine hohe Kundenorientierung 
mit innovativen Features und der ständigen Wei-
terentwicklung der Performance unserer Produkte. 
Zu den angemessenen Aufschlägen bei techni-
schen Vorteilen kommen klare Vertriebsvorgaben 
und permanente Kontrollen bezüglich der Preisge-
staltung bei Neu- und Gebrauchtmaschinen.

Zusammengefasst erachten wir die aus dem Kon-
junktur- und Branchenumfeld resultierenden Risi-
ken unter Einbezug der bereits etablierten Maß
nahmen als moderat.

FINANZIELLE RISIKEN

Wechselkurs-, Absatz- und 

Finanzierungsrisiken

Aus Kreditfinanzierungen, Liquiditätsengpässen, 
Währungsschwankungen und Preisänderungen 
können finanzielle Gefahren für die Koenig & 
Bauer-Gruppe resultieren.

Die weitere Entwicklung des Euro gegenüber ande-
ren maßgeblichen Währungen kann wesentlichen 
Einfluss auf die Absatzchancen unserer Produkte 
in wichtigen Exportmärkten haben. Basierend 
auf der aktuellen Währungsentwicklung und den 
angewendeten Finanzinstrumenten leiten wir der-
zeit aus Währungsschwankungen keine Risiken ab.

Das finanzpolitische Umfeld kann über seine 
Auswirkungen auf das Investitionsklima und die 
Investitionsmöglichkeiten unserer Kunden die 
Nachfrage nach Druckmaschinen und unsere 
Geschäftsentwicklung beeinträchtigen. Trotz der 
konsequent expansiven Geldpolitik der EZB und 
anderer Notenbanken gibt es für viele Druck
betriebe nach wie vor beachtliche Hürden bei der 
Kreditfinanzierung von Investitionen, da Kredit-
vergaben nur mit einem relativ hohen Risikoauf-
schlag erfolgen. Im Abschnitt Kundenfinanzierung 
beschreiben wir unsere Unterstützungsmöglich-
keiten bei der Finanzierung der Maschineninves-
titionen, ohne dabei unser Risikoprofil negativ zu 
beeinflussen.

Bei KBA bestehen Finanzinstrumente, deren Zeit-
wert bzw. die daraus resultierenden Zahlungs-
ströme vom Marktzinssatz beeinflusst werden. In 
ausgewählten Fällen nutzen wir derivative Finanz
instrumente zur Begrenzung des Zinsänderungs-
risikos. Im Konzernanhang sind Art, Umfang und 
Marktwert der bei KBA eingesetzten Finanzinstru-
mente ausgewiesen. Länder- oder Kontrahenten
risiken mit einem zu berücksichtigenden Ein-
fluss auf den Unternehmenserfolg im nächsten 
Geschäftsjahr sehen wir derzeit nicht.

Moderate Konjunktur- 
und Branchenrisiken
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Die Koenig & Bauer-Gruppe verfügte zum 
31. Dezember 2016 über eine hohe Nettoliquidität 
von 168,1 Mio. €. Dem Konzern stehen zudem Bar-
kreditlinien mit einem Volumen von 80 Mio. € zur 
Verfügung. Dazu kommen umfangreiche Aval
kreditlinien von 237,2 Mio. €. Ein Großteil dieser 
Bar- und Avalkreditlinien läuft über die als Inhouse-
Bank tätige Tochtergesellschaft KBA-Finance 
GmbH. Unwägbare Zahlungsstromschwankungen 
können mit dem verfügbaren Finanzrahmen über-
brückt werden.

Über einen täglichen Liquiditätsstatus wird die 
kurzfristige Zahlungsfähigkeit der Holding und 
der Tochtergesellschaften erfasst und gesteuert. 
Neben dem konzernweiten Cash-Management 
besteht zur mittelfristigen Liquiditätssteuerung 
eine wöchentlich aktualisierte Konzernliquidi-
täts- und Finanzplanung mit Berichterstattung. 
Dieses rollierende Planungssystem umfasst einen 
Zeitraum von zwölf Monaten. Durch die laufende 
Überwachung der Zahlungsein- und -ausgänge 
werden diesbezüglich keine Risiken gesehen.

Kundenfinanzierung

Der Absatzfinanzierung gilt vor allem bei Sheetfed 
unser besonderes Augenmerk, um den Umfang 
risikobehafteter Finanzierungsgeschäfte zu mini-
mieren. Im marktüblichen Maße muss Koenig & 
Bauer seinen Kunden Finanzierungen anbieten 
können. In diesen Fällen arbeiten wir z. B. mit 
Leasinggesellschaften zusammen, mit denen fall-
weise kundenspezifische Risikobeteiligungen ver-
einbart werden. Kreditversicherungen und Forde
rungsmanagement auf Einzelprojektebene stellen 
eine weitere wirksame Maßnahme dar, um Forde-
rungsrisiken soweit wie möglich vorzubeugen. 
Neukunden werden stets einer Bonitätsprüfung 
unterzogen. Die Prüfung der Kreditwürdigkeit und 
das Einfordern von Sicherheiten vor der Ausliefe-
rung stellen einen geordneten Umgang sicher. 
Nach der Lieferung behalten wir uns das Eigentum 
bis zur vollständigen Zahlung vor. Für potenzielle 
Forderungsausfälle, Rückkaufverpflichtungen und 
Rücknahmen von Gebrauchtmaschinen sind aus-
reichend Wertberichtigungen oder Rückstellungen 
gebildet. Durch den Strukturwandel in der Druck-

branche rechnen wir in den Industrieländern mit 
einer weiter sinkenden Zahl von Druckereien und 
einer steigenden Betriebsgröße. Damit geht die 
Erwartung einer Reduzierung von Zahlungsausfäl-
len einher. Eine kundenspezifische oder geografi-
sche Konzentration von Kreditrisiken besteht 
nicht. Dem Management liegen regelmäßige Aus-
wertungen der Forderungen nach Fälligkeit und 
Regionen vor. Mögliche Risikokonzentrationen 
können so zeitnah identifiziert und Maßnahmen 
rechtzeitig definiert werden. In Anbetracht der 
getroffenen Maßnahmen und der Erwartungen an 
die Marktentwicklung erachten wir das verbundene 
Risiko als gering.

OPERATIVE RISIKEN

Risiken der Vertragserfüllung

Obwohl wir uns eng mit unseren internen und 
externen Lieferanten abstimmen, ist ein Termin-
verzug bei einzelnen Komponenten mit Auswir-
kungen auf die geplante Umsatzrealisierung nie 
ganz auszuschließen. Gleiches gilt für die ter-
mingerechte Abnahmebereitschaft unserer inter-
nationalen Kunden. Hier kann es zu Verzöge-
rungen kommen, z. B. bei der Fertigstellung von 
Druckereigebäuden. Ein von Koenig & Bauer zu 
verantwortender Lieferverzug oder eine nicht ver-
tragsgemäße Lieferung kann über Vertragsstrafen 
oder Kundengutschriften zu einer Margenschmäle-
rung führen. Neben der Optimierung der internen 
Abstimmungs- und Qualitätssicherungsprozesse 
wird dem Risiko mit einer adäquaten Vertrags
gestaltung mit realistischen Projekt- und Imple-
mentierungszeitplänen begegnet, so dass wir die 
Risiken hieraus als moderat bewerten.

Entwicklungsrisiken

Zur Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit, Erfül-
lung von Marktanforderungen und Gewinnung 
neuer Kundenkreise investiert KBA regelmäßig 
erhebliche Mittel in die Entwicklung verbesser-
ter oder gänzlich neuer Produkte und Verfahren. 
Daraus können technische und marktbedingte 
Risiken resultieren. Zudem besteht das Risiko, 
dass die getätigten Aufwendungen nicht durch 
den Absatz der entwickelten Produkte und 

Geringe finanzielle 
Risiken
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Serviceleistungen am Markt amortisiert werden 
können (Return-on-Investment). Den Marktrisi-
ken wirken wir durch entsprechende Analysen vor 
Entwicklungsbeginn und Marketingaktivitäten im 
Zuge der Produkteinführung entgegen. Die techni-
schen Risiken reduzieren wir durch ein umfassen-
des Projekt- und Qualitätsmanagement sowie die 
praxisnahe Erprobung bei Beta-Anwendern. Einen 
großen Einfluss auf die Ertragslage hat die Fähig-
keit, die Qualitätskosten für unsere technisch 
komplexen Produkte weiter nachhaltig zu senken. 
Angesichts der laufenden Prozesse und Aktivitäten 
erachten wir die Risiken hieraus als moderat.

Risiken im Personalbereich

Unser Erfolg hängt wesentlich von hoch qualifi-
zierten Ingenieuren, Fach- und Führungskräften 
ab. Ein Risiko besteht darin, dass es uns in der 
aktuellen Arbeitsmarktsituation nicht gelingt, 
qualifizierte Mitarbeiter zu halten oder zu gewin-
nen. Wir begegnen diesem Risiko mit einer Ver-
besserung der Wahrnehmung als attraktiver und 
innovativer Arbeitgeber. Zudem besteht über die 
Produktions-, Service- und Vertriebsgesellschaften 
außerhalb Deutschlands, deren Ausbaupotenzial 
regelmäßig überprüft wird, Zugang zu Fachkräften 
auf internationalen Arbeitsmärkten. Unter Berück-
sichtigung der initiierten Maßnahmen und der 
aktuellen Arbeitsmarktsituation bewerten wir das 
Risiko als moderat.

IT-Risiken

Aufgrund der konzernweiten SAP-Einführung ent-
stehen für die Koenig & Bauer-Gruppe Risiken hin-
sichtlich der reibungslosen Abwicklung zukünfti-
ger Geschäftsprozesse. Zur Begrenzung dieser 
IT-Risiken bedient sich KBA eines namhaften Soft-
wareberaters und hat eine SAP-Projektgruppe ins-
talliert. Sollte die termingerechte und störungs-
freie Installation der ERP-Software nicht gelingen, 
können Einschränkungen des operativen Betriebs 
oder Mehrkosten des SAP-Implementierungs
projekts erhebliche finanzielle Auswirkungen 
haben. Aufgrund der Erfahrungen aus ähnlichen 
komplexen Projekten und des in hohem Maße 
erfolgenden Einbezugs externer Experten erach-
ten wir die IT-Risiken als moderat.

Kundenfokussierung

In unseren Endmärkten werden ein hohes Maß an 
Innovation und zunehmend maßgeschneiderte 
Lösungen gefordert. Die Anforderungen und Prä-
ferenzen unserer Kunden unterliegen dabei einem 
stetigen Wandel. Es ist deshalb von entscheiden-
der Bedeutung, technische Entwicklungen und 
kundenseitige Anforderungen zu erkennen und 
das Produktportfolio, Serviceleistungen und Ver-
triebsstrukturen rechtzeitig darauf anzupassen. Es 
besteht das geringe Risiko entgangener Umsätze, 
wenn kundenseitige Veränderungen nicht zeit-
nah erkannt oder in den konzernweiten Prozessen 
nicht abgebildet werden.

Übernahmen und Allianzen

Im Zuge unserer strategischen Weiterentwick-
lung in Zukunftsmärkte kommt es auch zu Über
nahmen und Allianzen. Solche Transaktionen 
können beachtliche Akquisitions- und Folgekos-
ten hervorrufen und erfordern deshalb sorgfältige 
Analysen im Vorfeld, die häufig mit externer Unter-
stützung durchgeführt werden. Ziel solcher Akti-
vitäten und Aufwendungen ist eine angemessene 
Wirtschaftlichkeit durch ein zukunftsorientiertes 
Produktportfolio. Das Risiko, dass aus diesen Akti-
vitäten in den durchgeführten Analysen nicht vor-
hergesehene Kosten resultieren, bewerten wir als 
gering. Dies gilt ebenso für das Risiko, dass sich 
die geplanten positiven Auswirkungen auf das 
Geschäftsergebnis nicht oder nicht innerhalb des 
geplanten Zeitrahmens verwirklichen lassen.

Rechtliche Risiken

Der Konzern ist nicht in Gerichtsverfahren mit 
einem erheblichen Einfluss auf die wirtschaft
liche Gesamtsituation des Unternehmens ver
wickelt. Im Zusammenhang mit Rechtsverfahren 
unterliegen wir diversen Risiken, für die wir Rück-
stellungen bilden, wenn eine Verpflichtung wahr-
scheinlich und eine Schätzung möglich ist. Zudem 
besteht im technisch anspruchsvollen Investitions
gütergeschäft immer das latente Risiko, dass 
durch Qualitätsprobleme, Schutzrechtsverletzun-
gen oder Ähnliches ein nur schwer quantifizier
barer Imageschaden entsteht. Insgesamt bewerten 
wir das Risiko negativer Einflüsse durch Rechts-
streitigkeiten als gering.

Geringe bis moderate 
operative Risiken
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SONSTIGE RISIKEN

Einzelne Unwägbarkeiten werden durch Ver
sicherungen mit üblichen Deckungssummen abge-
deckt, die in der Regel ausreichen sollten, um die 
adressierten Risiken vollständig abzudecken. Zur 
Absicherung sonstiger Risiken wurden ausrei-
chende Rückstellungen gebildet. Die Bewertung 
dieser Rückstellungen z. B. für Rechtsfälle ist in 
erheblichem Maße mit Schätzungen verbunden. 
Diese werden im Rahmen der vierteljährlichen Liti-
gation Reports und der Finanzreviews fortlaufend 
überprüft und bei Veränderungen frühzeitig aktu-
alisiert. Das Risiko, dass die Deckungssummen 
der Versicherungen oder die getätigten Rückstel-
lungen zur vollständigen Abdeckung eingetretener 
Risiken nicht ausreichen, sehen wir derzeit nicht.

ZUSAMMENFASSENDE DARSTELLUNG DER 
RISIKOSITUATION

Gegenüber dem Vorjahr hat sich die übergreifende 
Risikosituation der Koenig & Bauer-Gruppe nicht 
maßgeblich verändert.

Trotz der weltwirtschaftlichen und politischen 
Unsicherheiten sind aus heutiger Sicht keine 
Risiken erkennbar, die – einzeln oder kumulativ – 
den Fortbestand des Koenig & Bauer-Konzerns 
gefährden könnten. Unser erweitertes Produkt-
portfolio für Wachstumsmärkte, der Ausbau des 
Servicegeschäfts, unsere gestärkte Marktposition 
und Finanzkraft sowie die Fortschritte auf der 
Ertragsseite begrenzen das Risikopotenzial.

Der Risikobericht basiert notwendigerweise auf 
den verfügbaren Informationen sowie Erwar-
tungen und Einschätzungen im Zeitpunkt der 
Berichterstattung und bezieht sich auf zukünf-
tige Entwicklungen. Es ist nicht auszuschließen, 
dass der Konzern auch durch andere oder zusätz-
liche Risiken beeinflusst werden könnte, die sich 
der derzeitigen Kenntnis entziehen oder als nicht 
wesentlich erachtet werden. Zudem ist nicht aus-
zuschließen, dass sich Risiken innerhalb des Prog
nosezeitraums in einer Weise verändern, die zu 
einer wesentlichen Abweichung der jetzigen Ein-
schätzung führen könnte.

PROGNOSE- UND CHANCENBERICHT

Koenig & Bauer setzt sich neue Konzernziele 

für 2017 bis 2021

Für 2017 rechnet der Internationale Währungs-
fonds (IWF) mit einem gegenüber dem Vorjahr 
höheren Anstieg des weltweiten Bruttoinlands
produkts (BIP) von 3,4 %. Neben den angeho-
benen Wachstumsaussichten für Europa, China 
und Japan stützt sich die erwartete positive Ent-
wicklung auf die Beschleunigung der US-Wirt-
schaft durch das angekündigte Investitions- und 
Steuersenkungsprogramm der neuen Regierung. 
Allerdings bestehen hohe Risiken durch die zahl-
reichen schwelenden politischen Konflikte, die 
anstehenden Präsidentschafts- und Parlaments-
wahlen in Kernländern der EU und den Brexit. 
Die Unsicherheiten bezüglich des neuen, auf 
Handelsbeschränkungen setzenden Kurses der 
US-Wirtschaftspolitik und dessen globale Aus
wirkungen können das Wachstum der Weltwirt-
schaft beeinträchtigen. Bei wieder ansteigender 
Inflation können Zinserhöhungen der Zentral
banken durch umgelenkte Kapitalströme und 
Wechselkursanpassungen zu finanziellen Turbu
lenzen führen. Trotz des für den Export hilfreichen 
niedrigen Euro-Kurses bleiben die weltwirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen wie in den Vorjahren 
anspruchsvoll.

Für den gesamten deutschen Maschinen- und 
Anlagenbau rechnet der VDMA für 2017 mit einem 
leichten Wachstum, bei Druckereimaschinen 
wird ein weiterer Rückgang für wahrscheinlich 
gehalten. Allerdings gibt es erhebliche branchen
spezifische Unterschiede bei den Wachstums
aussichten. Der Verpackungsdruck, in dem die 
Koenig & Bauer-Gruppe bereits rund 70 % ihrer 
Neumaschinenumsätze erzielt, wächst in Korre-
lation zur Entwicklung des weltweiten BIP und 
der Weltbevölkerung. Zusätzlich profitiert die 
Maschinennachfrage vom boomenden Online-
handel mit hohen Umtauschquoten, den Trends 
zu aufwendigeren Verpackungen und kleineren 
Größen durch mehr Singlehaushalte sowie von 
den steigenden gesetzlichen Vorschriften. Unab-
hängig von möglichen quartalsweisen Schwan-
kungen bei den Maschineninvestitionen beste-
hen im Verpackungsdruck intakte langfristige 

Umsatzziel 2017 – 2021: 
organische Wachstums-
rate p. a. 

≈ 4 %
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Wachstumsperspektiven. Aktuelle Studien gehen 
von einem jährlichen Anstieg des gesamten glo-
balen Verpackungsvolumens bis 2020 von 4 % bis 
5 % aus. Am stärksten sollen die flexiblen Ver-
packungen, Kartonagen und Wellpappenver
packungen profitieren. Mit den vorhandenen, 
weiterentwickelten und neuen Produkten wollen 
wir an diesem Wachstum der Verpackungsmärkte 
partizipieren. Dazu zählen eine neue Maschinen
generation für den flexiblen Verpackungsdruck, 
die Rotations- und Flachbettstanzen für die Druck
weiterverarbeitung von Kartonagen und Well
pappen, die Corrugraph-Flexodruckanlagen für 
den Wellpappen-Direktdruck und weitere Inno-
vationen im Blech-, Glas-/Hohlkörper- und Kenn-
zeichnungsdruck. Digitaldrucklösungen stoßen 
bei den Verpackungsdruckern wegen ihrer höhe-
ren Flexibilität bei Formaten und Auflagen zuneh-
mend auf Interesse. Bis 2020 wird das Digital-
druckpotenzial im Verpackungsdruck von den 
meisten Experten auf rund 5 % des gesamten 
Maschinenvolumens geschätzt. Neben der erfolg-
reichen Kooperation mit HP bei digitalen Vor
drucken von Wellpappen-Decklagen und unserer 
eigenen RotaJET-Plattform arbeiten wir zur Adres-
sierung dieses Marktes an weiteren Digitaldruck-
lösungen wie einer Bogendruckmaschine für den 
Faltschachteldruck.

Der Anteil des Sicherheitsdrucks an unseren Neu-
maschinenumsätzen liegt bei rund 20 %. Mit 
unserer Systemkompetenz von Design, Vorstufe, 
Druck bis Finishing und neuen Sicherheitsfeatu-
res als Alleinstellungsmerkmale wollen wir unsere 
Markt- und Technologieführerschaft weiter stär-
ken. Für mehr Banknotensicherheit wird über das 
Start-up-Unternehmen coverno an intelligenten 
Banknoten geforscht, die über völlig neue Metho-
den authentifiziert werden können. Auch wenn 
die weltweite Banknoten-Produktion jährlich mit 
über 3 % wächst, sind höhere Maschinenumsätze 
durch unseren Marktanteil von über 80 % limi-
tiert. Zur Wachstumsgenerierung im Sicherheits-
druck werden strategische Optionen einschließ-
lich strategischer Partnerschaften im Lifecycle der 
Banknote geprüft. Dem gestiegenen Preisdruck im 
Neumaschinengeschäft durch mehr Ausschreibun-
gen und der zunehmenden Wettbewerbsintensität 

begegnen wir mit einem neuen Servicekonzept für 
die große installierte Maschinenbasis und mit der 
Optimierung des Wertpapierbereichs.

In den mediennahen Printbereichen, in denen wir 
rund 10 % unserer Neumaschinenumsätze erzie-
len, gehen wir von einer stabilen Entwicklung 
aus. Mit dem Abbruch des Wachstumstrends bei 
eReadern hat der Bücherdruck die Talsohle durch-
schritten. Davon profitiert auch unsere eigene 
Digitaldruckplattform RotaJET. Die zu unserem 
Rollendruck-Know-how aufgebaute Expertise bei 
der Inkjet-Technik und Tinte konnten wir erfolg-
reich in den industriellen Dekordruck übertragen. 
Bei einer aktuell noch verhaltenen Substitutions
neigung sind mit unserer RotaJET-Plattform 
gute Zukunftsperspektiven mit großem Poten-
zial für verschiedene industrielle Applikationen 
erkennbar.

Mit der Anfang 2016 gestarteten konzernüber
greifenden Serviceoffensive wollen wir das Ser
vicegeschäft in allen Bereichen steigern. Das 
eingeführte durchgängige Management des 
Servicenetzes über alle Konzernbereiche ermög-
licht die effiziente Nutzung des Servicepotenzials 
der wachsenden installierten Maschinenbasis. 
Mit einem umfassenden Paket aus Initiativen und 
Maßnahmen wollen wir die Serviceumsätze suk-
zessive steigern. Dazu zählen neue, kundenge-
rechte Services bis hin zur vernetzten Druckfabrik 
unter dem Label KBA 4.0. 

Für die Prognose des Koenig & Bauer-Konzerns 
und seiner Segmente für das Geschäftsjahr 2017 
gehen wir von den dargestellten Erwartungen für 
die allgemeine Wirtschafts- und Branchenent-
wicklung aus. Zusätzlich sind die geplanten Pro-
duktinitiativen mit Schwerpunkt auf flexible Ver-
packungen und Wellpappe sowie die laufende 
Serviceoffensive enthalten. Die Prognose wird 
zudem gestützt von einem hohen Auftragsbestand 
von 557,5 Mio. € zu Jahresbeginn mit guten Mar-
gen. Falls sich die weltwirtschaftlichen und poli-
tischen Rahmenbedingungen für unser weltwei-
tes Geschäft nicht wesentlich verschlechtern, 
streben wir für 2017 einen organischen Umsatz
anstieg im Konzern auf bis zu 1,25  Mrd. € und 

Gewinnziel 2017 – 2021: 

4 – 9 %
EBIT-Marge
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eine EBIT-Rendite von rund 6 % an. Als Ertrags-
zielgröße stellen wir auf die gängigere EBIT-Marge 
um, da der Unterschied aufgrund des aktuell 
geringen Zinsergebnisses ohnehin nicht wesent-
lich ist. Neben besseren Maschinenpreisen und 
dem wachsenden Servicegeschäft sollen redu-
zierte Komplexitätskosten, eine gute Auslastung 
und eine stärkere strategische Ausrichtung des 
Einkaufs zur Ertragssteigerung beitragen.

Angesichts unserer starken Stellung im Wachs-
tumsmarkt Kartonagendruck und des steigenden 
Service- und Stanzengeschäfts erwarten wir 2017 
im größten Segment Sheetfed gegenüber 2016 eine 
moderate Umsatz- und Ergebnissteigerung.

Nach dem gelungenen Turnaround wollen wir 
im Segment Digital & Web mit dem wachsenden 
Service- und Digitaldruck-Geschäft die Ertrags-
kraft weiter ausbauen. Umsatzseitig erwarten 
wir einen höheren Zuwachs, da neben dem 
neuen Flexo-Wellpappendruck die Aktivitäten 
im Zukunftsmarkt flexible Verpackungen ab 2017 
diesem Segment zugerechnet werden. Bei  den 
Rollenoffsetanlagen für den Zeitungs- und Akzi-
denzdruck rechnen wir mit einem weiteren 
Wachstum bei den Servicedienstleistungen und 
mit einem stabilen bzw. weiter abflachenden 
Neumaschinengeschäft.

Für das Segment Special planen wir 2017 mode-
rate Zuwächse beim Umsatz und Ergebnis gegen-
über 2016. Auf der Grundlage des hohen Auf-
tragspolsters erwarten wir im Wertpapierdruck 
eine gute Geschäftsentwicklung. Die Druckan-
lagen für Blech, Glas-/Hohlkörper und industri-
elle Kennzeichnung profitieren vom wachsenden 
Verpackungsvolumen.

Bis 2021 setzt sich Koenig & Bauer neue Konzern-
ziele, nachdem die erst Anfang 2015 ausgegebe-
nen, bisher ungekannt hohen Margenziele bereits 
2016 überwiegend erreicht bzw. übertroffen wur-
den. Beim Konzernumsatz wird eine organische 
Wachstumsrate von rund 4 % p. a. angestrebt. 
Gut die Hälfte des Umsatzwachstums soll im Ver
packungsdruck erzielt werden. Weiteres Wachstum 
soll aus dem in allen Bereichen expandierenden 

Servicegeschäft und aus Marktanteilsgewinnen 
resultieren. Nach der Neuausrichtung auf die 
Wachstumsmärkte Verpackungs-, Digital- und 
Industriedruck ist die Unternehmensstrategie dar-
auf ausgerichtet, dass künftig alle Geschäftsfelder 
zum Wachstum beitragen. Aufgrund der limitier-
ten Maschinenumsätze im Sicherheitsdruck wer-
den strategische Optionen zur Wachstumsgene-
rierung geprüft. Bis 2021 wird konzernweit eine 
EBIT-Marge zwischen 4 % und 9 % in Abhängigkeit 
von der Entwicklung der Weltwirtschaft, der End-
märkte und der erforderlichen Wachstumsinvesti-
tionen angestrebt. 70 Mio. € Ergebnissteigerung 
sollen durch die Optimierung des Wertpapierbe-
reichs und Servicewachstum (jeweils ≈ 20 Mio. €) 
sowie durch integriertes Produktionsnetzwerk und 
strategischen Einkauf (jeweils ≈ 15 Mio. €) erreicht 
werden. Ein weiteres strategisches Ziel ist die Stär-
kung der Stabilität der Gruppe über reduzierte 
Volatilität und Risiken. Mit einer Steigerung des 
Service-Umsatzanteils auf 30 % soll eine höhere 
Ertragsstabilität erreicht werden. Rund ein Drittel 
der Pensionsrückstellungen wird ab 2017 in bis zu 
fünf Jahresschritten zur Reduzierung bilanzieller 
Risiken aus der Langlebigkeit und aus Zinsschwan-
kungen ausfinanziert. Eine Eigenkapitalquote von 
über 45 % und ein Net Working Capital-Zielkorri-
dor zwischen 20 % und 25 % des Umsatzes runden 
die Ziele ab. Und nicht zuletzt wollen wir unsere 
Aktionäre angemessen am Erfolg unseres Unter-
nehmens teilhaben lassen. Dabei streben wir eine 
Dividendenquote von 15 % bis 35 % des Konzern
ergebnisses an.

RECHTLICHE ANGABEN UND 
VERGÜTUNGSBERICHT

Das Grundkapital der Koenig & Bauer AG, Würz-
burg, belief sich zum 31. Dezember 2016 auf 
42.964.435,80 €. Bei einem Nominalwert von 
2,60 € je Aktie ist es in 16.524.783 Inhaberaktien 
eingeteilt. Jede Aktie hat gemäß Ziffer 14.7 der 
Satzung in der Hauptversammlung eine Stimme. 
Beschränkungen der Stimmrechte, Restriktio-
nen bei der Aktienübertragung und Sonderrechte, 
die Kontrollbefugnisse verleihen, bestehen nicht. 

70 Mio. €
Ergebnissteigerung 
bis 2021 
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Nach unserer Kenntnis hält die MKB Holding 
GmbH in Wien/Österreich mit 10,2 % einen Anteil 
am Grundkapital von über 10 %. Einige weitere 
institutionelle und private Anleger sind mit Antei-
len zwischen 3 % und 10 % an KBA beteiligt und 
halten in Summe über ein Viertel des Kapitals.

Angaben zu den Organen

Zum 31. Dezember 2016 betrug der von den Orga-
nen der Koenig & Bauer AG gehaltene Anteils-
besitz 5,08 % am Grundkapital. Die Mitglieder 
des Vorstands hielten 5,07 % (davon Herr Claus 
Bolza-Schünemann 5,07 %) und die Mitglieder des 
Aufsichtsrats 0,01 %.

Die Bestellung und Abberufung der Vorstands-
mitglieder und die Änderung der Satzung erfol-
gen entsprechend den gesetzlichen Vorschriften 
(§§ 84, 85, 179 AktG, § 31 MitbestG). Gemäß Zif-
fer 10.2 der Satzung kann der Aufsichtsrat Ände-
rungen der Satzung, die nur die Fassung betreffen, 
beschließen. Diese Berechtigung gilt insbesondere 
bei der Ausnutzung des genehmigten Kapitals.

Entsprechend dem Gesetz für die gleichbe-
rechtigte Teilhabe von Frauen und Männern 
an Führungspositionen in der Privatwirtschaft 
und im öffentlichen Dienst legte der Aufsichts-
rat am 29. September 2015 die Zielgröße bis zum 
30. Juni 2017 für die Frauenquote im Vorstand mit 
0 % fest. Weiter hat der Vorstand am gleichen Tag 
beschlossen, die derzeitige Frauenquote von 0 % 
in der ersten Führungsebene unter dem Vorstand 
und von 7 % in der 2. Führungsebene unter dem 
Vorstand bis zum 30. Juni 2017 beizubehalten. Bei 
den definierten Frauenquoten hat es im Berichts-
zeitraum keine Veränderungen gegeben. Bei anste-
henden Neubesetzungen soll nach Möglichkeit 
die Frauenquote bei vergleichbarer Qualifikation 
weiblicher und männlicher Kandidaten gesteigert 
werden.

Genehmigtes Kapital und Ermächtigung zum 

Erwerb eigener Aktien

Ein genehmigtes Kapital steht der Koenig & Bauer 
AG zurzeit nicht zur Verfügung. Für den Erwerb 
und die Weiterveräußerung eigener Aktien unter 

Ausschluss des Bezugsrechts kann die Koenig & 
Bauer AG maximal 10 % des zum Zeitpunkt der 
Ausübung bestehenden Grundkapitals einsetzen. 
Diese bis zum 18. Mai 2021 bestehende Ermächti-
gung der Hauptversammlung soll die Gesellschaft 
kurzfristig in die Lage versetzen, beim Kauf von 
Unternehmen oder Beteiligungen eigene Aktien 
anbieten zu können. Am 31. Dezember 2016 waren 
keine eigenen Aktien im Bestand der Gesellschaft.

Angaben nach § 315 Absatz 4, Nr. 8 und 9 HGB

Wesentliche Vereinbarungen oder besonderen 
Regelungen für den Fall des Kontrollwechsels bzw. 
-erwerbs infolge eines Übernahmeangebots beste-
hen bei der Koenig & Bauer AG nicht. Ebenso gibt 
es keine Entschädigungsvereinbarungen mit den 
Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern für 
diesen Fall.

Vergütungsbericht

Die 2015 auf eine reine Fixvergütung umgestellte 
Aufsichtsratsvergütung wurde am 19. Mai 2016 
von der Hauptversammlung neu gefasst (siehe 
Ziffer 13 der Satzung). Neben dem Sitzungsgeld 
und Auslagenersatz erhält jedes Mitglied des 
Aufsichtsrats eine feste jährliche Vergütung von 
28.000 €. Der Aufsichtsratsvorsitzende erhält das 
Doppelte und seine Stellvertreter jeweils das Ein-
einhalbfache dieser Vergütung. Der Vorsitz bzw. 
die Mitgliedschaft wird im Prüfungsausschuss mit 
9.000 € bzw. 6.000 €, im Strategieausschuss mit 
7.500 € bzw. 5.000 € und im Personalausschuss 
mit 4.500 € bzw. 3.000 € jährlich vergütet. Die 
Mitglieder der übrigen Ausschüsse erhalten keine 
gesonderte Vergütung. Die Tätigkeit in den Aus-
schüssen des Aufsichtsrats wird nur einmal ver
gütet, wobei sich die Vergütung bei einer Tätigkeit 
in mehreren Ausschüssen nach der am höchsten 
dotierten Funktion bemisst.

Die Gesamtvergütung des Aufsichtsrats beträgt 
für das Geschäftsjahr 2016 0,5  Mio.  € (Vorjahr: 
0,4 Mio. €) und verteilt sich auf die Aufsichtsrats
mitglieder wie folgt:

Siehe dazu die Satzung 
unter: www.KBA.com/
investor-relations/cor-
porate-governance/
satzung/
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Nach dem aktuell geltenden Vergütungssystem 
beziehen die KBA-Vorstandsmitglieder Fixgehäl-
ter und erfolgsabhängige Bezüge. Der bis zum 
30.  April 2016 tätige CRO hatte aufgrund seiner 
primären Verantwortlichkeit für die Umsetzung 
des Restrukturierungsprogramms einen höheren 
Fixanteil. Die erfolgsabhängigen Bezüge basieren 
auf folgender Regelung:

•	Alle Ziele werden auf das EBT (Ergebnis vor Steu-
ern) im Konzern abgestellt.

•	Die variable Vergütung besteht aus einem kurz
fristigen und einem die Nachhaltigkeit betref-
fenden Anteil. Dabei werden Sollgrößen für das 
erreichbare EBT als Basis herangezogen. Die 
Auszahlung des nach Nachhaltigkeit beschlosse-
nen Tantiemeanteils erfolgt über drei Jahre.

•	Die variablen Vergütungen sind mit maximal je 
einem Jahresfestgehalt für die kurzfristige und 
langfristige Zielerreichung gedeckelt.

•	Mit der Verlängerung der Vertragsdauer auf fünf 
Jahre wurde eine Bestimmung in den Dienstver-
trag aufgenommen, dass im Fall einer vorzeitigen 
Beendigung ohne wichtigen Grund während der 
Vertragslaufzeit die Abfindung auf maximal drei 
Jahresfixbezüge (ohne erfolgsabhängige Bezüge) 
begrenzt ist. Bei einer Restlaufzeit unter zwei 
Jahren wird die Abfindung zeitanteilig entspre-
chend der Restlaufzeit gewährt.

Die sonstige Vorstandsvergütung enthält die Ver-
sorgungszusagen und die Kosten für Neben-
leistungen wie die Bereitstellung eines Dienst
wagens. Aktien-Optionsprogramme oder sonstige 
aktienbasierte Vergütungen bestehen generell im 
KBA-Konzern nicht. 

 

Angaben in €

2015 2016

Grund
vergütung3

Zusätzliche
Vergütung3 

für
Ausschuss-
tätigkeiten Sitzungsgeld Gesamt

Grund
vergütung3

Zusätzliche
Vergütung3 

für
Ausschuss-
tätigkeiten Sitzungsgeld Gesamt

Dr. Martin Hoyos 48.000 0 1.250 49.250 56.000 4.500 1.750 62.250

Gottfried Weippert 36.000 3.600 1.250 40.850 42.000 6.000 1.750 49.750

Dagmar Rehm 32.000 2.400 1.250 35.650 42.000 9.000 1.500 52.500

Julia Cuntz 0 0 0 0 14.000 0 1.000 15.000

Marc Dotterweich 24.000 0 1.250 25.250 28.000 3.000 1.750 32.750

Willi Eisele 24.000 0 1.250 25.250 14.000 0 500 14.500

Matthias Hatschek 24.000 3.600 1.250 28.850 28.000 5.000 1.500 34.500

Christopher Kessler 0 0 0 0 14.000 2.500 1.000 17.500

Prof. Dr.-Ing. Gisela Lanza 16.000 4.000 750 20.750 28.000 7.500 1.750 37.250

Walther Mann 24.000 3.600 750 28.350 28.000 5.000 1.250 34.250

Carl Ferdinand Oetker 16.000 2.400 750 19.150 28.000 6.000 1.500 35.500

Dr. Andreas Pleßke ¹ 0 0 0 0 14.000 2.500 1.000 17.500

Klaus Schmidt 24.000 3.600 1.250 28.850 14.000 2.500 750 17.250

Simone Walter 0 0 0 0 14.000 0 750 14.750

Claus Weihmann 24.000 3.600 1.250 28.850 14.000 3.000 750 17.750

Prof. Dr.-Ing. Horst Peter Wölfel 24.000 0 1.250 25.250 14.000 0 1.000 15.000

Gesamt ² 316.000 26.800 13.500 356.300 392.000 56.500 19.500 468.000

¹	 Für Beratungsleistungen im Geschäftsjahr 2016 hat Herr Dr. Pleßke eine Vergütung in Höhe von 173.194 € erhalten. 
² 	 Die Summe für das Geschäftsjahr 2015 enthält nicht die Vergütung für die ehemaligen Aufsichtsratsmitglieder Reinhart Siewert und Baldwin Knauf in Höhe von insgesamt 27.500 €. 
3 	 Die Grund- und zusätzliche Vergütung errechnen sich auf Basis der Funktion und Zugehörigkeitsdauer zum Aufsichtsrat (siehe Seite 101 im Anhang).
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Für die Mitglieder des Vorstands wurde die nach
folgend dargestellte Vergütung für das Geschäfts-
jahr 2016 gewährt (individualisierte Angaben):

Die nachfolgende Tabelle weist den Zufluss für 
das Geschäftsjahr 2016 aus Festvergütung, Neben-
leistungen, einjähriger variabler Vergütung 
sowie mehrjähriger variabler Vergütung, diffe-
renziert nach den jeweiligen Bezugsjahren, und 
Versorgungsaufwand aus. Abweichend von der 

vorstehend dargestellten, für das Geschäftsjahr 
2016 gewährten, mehrjährigen variablen Vergü-
tung beinhaltet die folgende Tabelle den tatsäch-
lichen Wert aus in Vorjahren gewährten und im 
Geschäftsjahr 2016 zugeflossenen mehrjährigen 
variablen Vergütungen.

ZUFLUSS

in €

Claus Bolza-Schünemann CEO Dr. Mathias Dähn CFO Dr. Andreas Pleßke (bis 30. April 2016) CRO

2015 2016 2015 2016 2015 2016 

Erfolgsunabhängige Komponenten

Grundvergütung 450.000 450.000 350.000 350.000 549.291 180.716 

Nebenleistungen ¹ 22.281 22.868 36.397 36.627 5.838 3.396 

Summe 472.281 472.868 386.397 386.627 555.129 184.112 

Erfolgsabhängige Komponenten

Einjährige variable Vergütung 432.000 450.000 204.167 350.000 66.667 566.666 

Mehrjährige variable Vergütung

Planbezeichnung (Laufzeit GJ 2014) 41.139 30.854 19.442 14.582 0 0 

Planbezeichnung (Laufzeit GJ 2015) 0 175.824 0 136.752 0 0 

Summe 473.139 656.678 223.609 501.334 66.667 566.666 

Betriebliche Altersversorgung 
(Versorgungsaufwand) 0 0 0 0 0 0 

Gesamtvergütung 945.420 1.129.546 610.006 887.961 621.796 750.778 

¹	 Die Nebenleistungen enthalten die Kosten für beziehungsweise den geldwerten Vorteil von Sachbezügen und weitere Nebenleistungen wie die Bereitstellung von Dienstwagen, Zuschüsse zu Versicherungen, Rechts-,  
	 Steuerberatungs-, Wohnungs- und Umzugskosten, einschließlich der gegebenenfalls hierauf übernommenen Steuern, Währungsausgleichszahlungen sowie Kosten in Zusammenhang mit Vorsorgeuntersuchungen.

GEWÄHRTE ZUWENDUNGEN

in €

Claus Bolza-Schünemann CEO Dr. Mathias Dähn CFO Dr. Andreas Pleßke (bis 30. April 2016) CRO

2015 2016 2016 
(Min)

2016 
(Max)

2015 2016 2016 
(Min)

2016 
(Max)

2015 2016 2016 
(Min)

2016 
(Max)

Erfolgsunabhängige Komponenten

Grundvergütung 450.000 450.000 – – 350.000 350.000 – – 600.000 200.000 – –

Nebenleistungen ¹ 22.281 22.868 36.397 36.627 5.838 3.396 

Summe 472.281 472.868 – – 386.397 386.627 – – 605.838 203.396 – –

Erfolgsabhängige Komponenten

Einjährige variable Vergütung 450.000 450.000 0 450.000 350.000 350.000 0 350.000 400.000 166.666 0 166.666 

Mehrjährige variable Vergütung

Planbezeichnung (Laufzeit Auszahlung 2016 – 18) 450.000 0 0 450.000 350.000 0 0 350.000 0 0 0 0 

Planbezeichnung (Laufzeit Auszahlung 2017 – 19) 0 450.000 0 450.000 0 350.000 0 350.000 0 0 0 0 

Summe 900.000 900.000 700.000 700.000 400.000 166.666 

Betriebliche Altersversorgung (Versorgungsaufwand) 180.316 202.183 166.978 170.986 0 0

Gesamtvergütung 1.552.597 1.575.051 1.253.375 1.257.613 1.005.838 370.062 

¹	 Die Nebenleistungen enthalten die Kosten für beziehungsweise den geldwerten Vorteil von Sachbezügen und weitere Nebenleistungen wie die Bereitstellung von Dienstwagen, Zuschüsse zu Versicherungen, Rechts-,  
	 Steuerberatungs-, Wohnungs- und Umzugskosten, einschließlich der gegebenenfalls hierauf übernommenen Steuern, Währungsausgleichszahlungen sowie Kosten in Zusammenhang mit Vorsorgeuntersuchungen.
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ZUFLUSS

in €

Claus Bolza-Schünemann CEO Dr. Mathias Dähn CFO Dr. Andreas Pleßke (bis 30. April 2016) CRO

2015 2016 2015 2016 2015 2016 

Erfolgsunabhängige Komponenten

Grundvergütung 450.000 450.000 350.000 350.000 549.291 180.716 

Nebenleistungen ¹ 22.281 22.868 36.397 36.627 5.838 3.396 

Summe 472.281 472.868 386.397 386.627 555.129 184.112 

Erfolgsabhängige Komponenten

Einjährige variable Vergütung 432.000 450.000 204.167 350.000 66.667 566.666 

Mehrjährige variable Vergütung

Planbezeichnung (Laufzeit GJ 2014) 41.139 30.854 19.442 14.582 0 0 

Planbezeichnung (Laufzeit GJ 2015) 0 175.824 0 136.752 0 0 

Summe 473.139 656.678 223.609 501.334 66.667 566.666 

Betriebliche Altersversorgung 
(Versorgungsaufwand) 0 0 0 0 0 0 

Gesamtvergütung 945.420 1.129.546 610.006 887.961 621.796 750.778 

¹	 Die Nebenleistungen enthalten die Kosten für beziehungsweise den geldwerten Vorteil von Sachbezügen und weitere Nebenleistungen wie die Bereitstellung von Dienstwagen, Zuschüsse zu Versicherungen, Rechts-,  
	 Steuerberatungs-, Wohnungs- und Umzugskosten, einschließlich der gegebenenfalls hierauf übernommenen Steuern, Währungsausgleichszahlungen sowie Kosten in Zusammenhang mit Vorsorgeuntersuchungen.

GEWÄHRTE ZUWENDUNGEN

in €

Claus Bolza-Schünemann CEO Dr. Mathias Dähn CFO Dr. Andreas Pleßke (bis 30. April 2016) CRO

2015 2016 2016 
(Min)

2016 
(Max)

2015 2016 2016 
(Min)

2016 
(Max)

2015 2016 2016 
(Min)

2016 
(Max)

Erfolgsunabhängige Komponenten

Grundvergütung 450.000 450.000 – – 350.000 350.000 – – 600.000 200.000 – –

Nebenleistungen ¹ 22.281 22.868 36.397 36.627 5.838 3.396 

Summe 472.281 472.868 – – 386.397 386.627 – – 605.838 203.396 – –

Erfolgsabhängige Komponenten

Einjährige variable Vergütung 450.000 450.000 0 450.000 350.000 350.000 0 350.000 400.000 166.666 0 166.666 

Mehrjährige variable Vergütung

Planbezeichnung (Laufzeit Auszahlung 2016 – 18) 450.000 0 0 450.000 350.000 0 0 350.000 0 0 0 0 

Planbezeichnung (Laufzeit Auszahlung 2017 – 19) 0 450.000 0 450.000 0 350.000 0 350.000 0 0 0 0 

Summe 900.000 900.000 700.000 700.000 400.000 166.666 

Betriebliche Altersversorgung (Versorgungsaufwand) 180.316 202.183 166.978 170.986 0 0

Gesamtvergütung 1.552.597 1.575.051 1.253.375 1.257.613 1.005.838 370.062 

¹	 Die Nebenleistungen enthalten die Kosten für beziehungsweise den geldwerten Vorteil von Sachbezügen und weitere Nebenleistungen wie die Bereitstellung von Dienstwagen, Zuschüsse zu Versicherungen, Rechts-,  
	 Steuerberatungs-, Wohnungs- und Umzugskosten, einschließlich der gegebenenfalls hierauf übernommenen Steuern, Währungsausgleichszahlungen sowie Kosten in Zusammenhang mit Vorsorgeuntersuchungen.
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 �Koenig & Bauer AG  (Erläuterungen auf Basis HGB)

Für die Bezüge früherer Vorstandsmitglieder und 
deren Hinterbliebenen wurden im Geschäfts-
jahr 2016 2,9 Mio. € (Vorjahr: 1,2 Mio. €) zurück
gestellt. Für Pensionszusagen gegenüber früheren 
Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen 
sind zum 31. Dezember 2016 23,0 Mio. € zurück
gestellt (Vorjahr: 22,0 Mio. €).

KOENIG & BAUER AG  
(ERLÄUTERUNGEN AUF BASIS HGB)

Der Jahresabschluss der Koenig & Bauer AG wird 
nach den Regeln des deutschen Handelsgesetz-
buchs (HGB) aufgestellt.

Als Holding-Gesellschaft betreibt die Koenig & 
Bauer AG keine operativen Geschäfte, sondern 
erbringt zentrale und strategische Funktionen für 
den Konzern. Zu den Zentralfunktionen für die 
KBA-Gruppe zählen das Controlling, Konzern-
rechnungswesen, Compliance/Revision, Steuern, 
das zentrale Marketing und die Kommunikation, 
Investor Relations, der IT-Bereich, Technik-Stan-
dards, Business Development, Patent- und Lizenz
wesen, Personal, Recht und Versicherungen. Wei-
ter stellt die Koenig & Bauer AG IT-Hardware und 
das Rechenzentrum für Konzernaufgaben zur Ver-
fügung und vergibt Lizenz- und Markenrechte an 
Tochtergesellschaften. Die Anzahl der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter am Abschlussstichtag ohne 
Auszubildende betrug 271.

Neben den an die operativen Konzerngesellschaf-
ten verrechneten Dienstleistungen und den Entgel-
ten für die Nutzung der Lizenz- und Markenrechte 
hängt die wirtschaftliche Entwicklung der Koenig 
& Bauer AG von den Dividendenerträgen bzw. Aus-
schüttungen der Tochtergesellschaften und damit 
von deren Geschäftsverläufen ab. Die Koenig & 
Bauer AG hält direkt oder indirekt Beteiligungen 
mit mindestens 20 % an 61 Gesellschaften, siehe 
dazu die entsprechende Übersicht im Anhang. Die 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen der Koenig 
& Bauer AG entsprechen im Wesentlichen denen 
des Konzerns und werden auf den Seiten 38 ff. aus-
führlich beschrieben.

Ertragslage

Die mit 73,0 Mio. € leicht über dem Vorjahreswert 
(71,0 Mio. €) liegenden Umsatzerlöse resultieren 
im Wesentlichen aus den Verrechnungen der von 
der Koenig & Bauer AG für die operativen Konzern-
gesellschaften erbrachten Shared-Service-Dienst-
leistungen und aus den Entgelten für die Nutzung 
der Lizenz- und Markenrechte sowie der Grund-
stücke und Gebäude. Bei Herstellungskosten wie 
im Vorjahr von 52,4 Mio. € ergibt sich ein höheres 
Bruttoergebnis vom Umsatz von 20,6 Mio. € (2015: 
18,6  Mio.  €). Die allgemeinen Verwaltungskos-
ten sind von 20,4 Mio. € auf 19,8 Mio. € und der 
Saldo aus sonstigen betrieblichen Erträgen und 
Aufwendungen von + 9,6 Mio. € auf + 8,3 Mio. € 
gesunken. Durch Dividendenausschüttung eini-
ger Tochtergesellschaften und Zuschreibungen ist 
das Beteiligungsergebnis gegenüber 14,3 Mio. € 
im Vorjahr auf 65,6 Mio. € signifikant angestie-
gen. Bei einem von – 3,5 Mio. € auf – 2,6 Mio. € 
leicht verbesserten Zinsergebnis fällt 2016 ein 
Steueraufwand von 2,3  Mio.  € an. Mit dem von 
18,6 Mio. € auf 69,8 Mio. € gesteigerten Jahres
überschuss konnte der am 31. Dezember 2015 noch 
bestehende Bilanzverlust von – 54,0 Mio. € ausge
glichen und 7,5 Mio. € in andere Gewinnrücklagen 
eingestellt werden. Auf Basis des verbleibenden 
Bilanzgewinns von 8,3 Mio. € wollen Vorstand und 
Aufsichtsrat der am 23. Mai 2017 tagenden Haupt-
versammlung vorschlagen, eine Dividende von 
0,50 € je Stückaktie auszuschütten.

Vermögens- und Finanzlage

Zum 31. Dezember 2016 erhöhte sich die Bilanz
summe der Koenig & Bauer AG auf 446,4 Mio. € 
gegenüber 387,2 Mio. € zum Vorjahreszeitpunkt. 
Das Anlagevermögen ist von 240,7  Mio.  € auf 
252,0  Mio.  € gestiegen. Während die immateri-
ellen Vermögensgegenstände mit 4,7 Mio. € und 
die Sachanlagen mit 72,0 Mio. € leicht unter den 
Vorjahreswerten (5,1 Mio. €; 74,7 Mio. €) lagen, 
sind die Finanzanlagen für die verbundenen Unter-
nehmen und Beteiligungen von 160,9 Mio. € auf 
175,3 Mio. € gestiegen. Zuschreibungen in Höhe 
von insgesamt 8,0 Mio. € in Folge der positiven 
Ertragsentwicklung und -perspektiven bei einigen 
Tochtergesellschaften haben maßgeblich zu die-
sem Anstieg beigetragen. 2016 wurden 4,5 Mio. € 

Koenig & Bauer AG 
Zentrale und strate
gische Funktionen für 
den Konzern
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in immaterielle Vermögensgegenstände und Sach-
anlagen investiert (2015: 4,2 Mio. €). Dem standen 
Abschreibungen von 7,2 Mio. € gegenüber (Vor-
jahr: 5,7 Mio. €).

Mit 64,9 Mio. € lagen die liquiden Mittel Ende 
Dezember 2016 deutlich über dem Vorjahres-
wert von 26,0 Mio. €. Nachdem die Gesellschaft 
keine Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-
tuten hat, entspricht die Nettoliquidität diesem 
Finanzmittelbestand. Die Forderungen und sons-
tigen Vermögensgegenstände von 110,0 Mio. € 
(2015: 104,1 Mio. €) beinhalten vor allem Forde-
rungen gegen verbundene Unternehmen in Höhe 
von 64,3 Mio. € (Vorjahr: 81,8 Mio. €) aus der Ver-
rechnung von Lieferungen und Leistungen inner-
halb des Konzerns sowie aus Dividenden- und 
Darlehensansprüchen. Per Saldo ist das Umlauf-
vermögen zum Jahresultimo 2016 auf 174,9 Mio. € 
gestiegen (2015: 130,2 Mio. €).

Durch den hohen Jahresüberschuss wuchs das 
Eigenkapital von 182,4 Mio. € im Vorjahr auf 
252,2  Mio.  € zum Geschäftsjahresende 2016. In 
Relation zur deutlich höheren Bilanzsumme legte 
auch die Eigenkapitalquote von 47,1 % auf 56,5 % zu.

Die Rückstellungen sind von 117,9  Mio.  € im 
Vorjahr auf 105,1  Mio.  € gesunken. Neben den 
gegenüber 2015 (67,3  Mio.  €) leicht niedrigeren 
Pensionsrückstellungen von 65,7 Mio. € trugen die 
von 47,8 Mio. € auf 37,3 Mio. € reduzierten sons-
tigen Rückstellungen zum Rückgang bei. Die Ver-
bindlichkeiten von 86,8 Mio. € (2015: 84,3 Mio. €) 
bestehen hauptsächlich (78,7 Mio. €) gegenüber 
verbundenen Unternehmen aufgrund von konzern
internen Finanzierungen.

Nachtragsbericht

Geschäftsvorfälle von besonderer Bedeutung 
sind nach Ende des Geschäftsjahres 2016 nicht 
eingetreten.

Risikobericht

Die Koenig & Bauer AG ist an den Risiken ihrer 
Tochtergesellschaften beteiligt, der Grad der Parti
zipation hängt von der jeweiligen Beteiligungs-
quote ab. Für weitere Informationen wird auf den 
Risikobericht des KBA-Konzerns auf den Seiten 
47 ff. verwiesen. Zudem können Belastungen aus 
den Haftungsverhältnissen entstehen, die zwi-
schen der Koenig & Bauer AG und ihren Tochter-
gesellschaften existieren.

Prognose- und Chancenbericht

Die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung der 
Koenig & Bauer AG ist eng an die weitere operative 
Performance des Konzerns gekoppelt. Über unsere 
Perspektiven und Planungen für das operative 
Geschäft informiert der Prognose- und Chancen
bericht auf den Seiten 53 ff.

Erklärung zur Unternehmensführung nach 

§ 289a HGB

Die Erklärung zur Unternehmensführung nach 
§ 289a HGB ist auf der Internetseite der Gesell-
schaft veröffentlicht. Auf den Seiten 36 f. des 
zusammengefassten Lageberichts erfolgt die nach 
§ 289 Abs. 5 HGB erforderliche Beschreibung des 
internen Kontrollsystems.

Siehe:  
http://www.KBA.com/
investor-relations/
corporate-governance/
erklaerung-zur-
unternehmensfuehrung/
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 �﻿Konzern-Bilanz

 

in Mio. €

Anhang 31.12.2015 31.12.2016

AKTIVA

Langfristige Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte (1) 37,6 36,7

Sachanlagen (1) 186,6 202,8

Finanzinvestitionen und sonstige finanzielle Forderungen (2) 15,7 15,9

Sonstige Vermögenswerte (2) 0,1 0,1

Latente Steueransprüche (6) 31,1 64,9

271,1 320,4

Kurzfristige Vermögenswerte

Vorräte (3) 258,8 293,4

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (2) 193,5 209,0

Sonstige finanzielle Forderungen (2) 17,6 14,2

Sonstige Vermögenswerte (2) 34,9 23,5

Laufende Ertragsteueransprüche 1,4 3,1

Wertpapiere (4) 13,3 19,9

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente (5) 186,3 202,0

705,8 765,1

976,9 1.085,5

PASSIVA

Eigenkapital (7)

Gezeichnetes Kapital  43,0 43,0

Kapitalrücklage  87,5 87,5

Gewinnrücklagen  127,3 206,8

Eigenkapital der Anteilseigner des Mutterunternehmens 257,8 337,3

Anteile anderer Gesellschafter 0,6 0,5

258,4 337,8

Schulden

Langfristige Schulden

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen (8) 191,8 212,5

Sonstige Rückstellungen (9) 28,3 23,2

Finanzschulden und sonstige finanzielle Verbindlichkeiten (10) 10,2 9,4

Sonstige Schulden (10) 1,4 1,0

Latente Steuerverbindlichkeiten (6) 14,1 22,0

245,8 268,1

Kurzfristige Schulden

Sonstige Rückstellungen (9) 188,6 180,5

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (10) 42,6 59,0

Finanzschulden und sonstige finanzielle Verbindlichkeiten (10) 73,3 94,5

Sonstige Schulden (10) 166,9 142,8

Laufende Ertragsteuerverbindlichkeiten 1,3 2,8

472,7 479,6

976,9 1.085,5

 

KONZERN-BIL ANZ ZUM 31. DEZEMBER 2016
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung﻿ 

 

in Mio. €

2016 
Ergebnis vor Steuern (EBT)

Anhang 2015
vor Sonder- 

einflüssen
Sonder-

einflüsse 2016

Umsatzerlöse (14) 1.025,1 1.167,1 – 1.167,1

Herstellungskosten des Umsatzes (15) – 750,6 – 825,8 5,3 –820,5

Bruttoergebnis vom Umsatz 274,5 341,3 5,3 346,6

Forschungs- und Entwicklungskosten (15) – 57,2 – 59,3 – –59,3

Vertriebskosten (15) – 123,4 – 144,1 – –144,1

Verwaltungskosten (15) – 77,8 – 77,0 –3,4 –80,4

Sonstige betriebliche Erträge (17) 89,4 23,7 22,8 46,5

Sonstige betriebliche Aufwendungen (17) – 69,2 – 21,9 –0,5 –22,4

Sonstiges Finanzergebnis (19) – 0,4 0,2 – 0,2

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 35,9 62,9 24,2 87,1

Zinserträge 3,2 2,0 – 2,0

Zinsaufwendungen – 9,4 – 8,1 – –8,1

Zinsergebnis (19) – 6,2 –6,1 – –6,1

Ergebnis vor Steuern (EBT) 29,7 56,8 24,2 81,0

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (20) – 2,8 1,2

Konzernergebnis 26,9 82,2

davon

- Anteilseigner des Mutterunternehmens 26,8 82,3

- Anteile anderer Gesellschafter 0,1 –0,1

Ergebnis je Aktie (in €, verwässert / unverwässert) (21) 1,62 4,98 

 

Zu weiteren Erläuterungen der Sondereinflüsse wird auf Anhangsziffer (18) verwiesen.

KONZERN-GE WINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2016
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 �﻿Konzern-Gesamtergebnisrechnung

 

in Mio. €

2015 2016

Konzernergebnis 26,9 82,2

Posten, die später in das Konzernergebnis umgegliedert werden

Währungsumrechnung 1,0 1,7

Bewertung originäre Finanzinstrumente – 0,3 0,1

Bewertung derivative Finanzinstrumente – 3,9 0,1

Latente Steuern 0,3 –

– 2,9 1,9

Posten, die später nicht in das Konzernergebnis umgegliedert werden

Leistungsorientierte Versorgungspläne 6,5 – 24,1

Latente Steuern 0,7 19,4

7,2 – 4,7

Im Eigenkapital erfasstes Ergebnis 4,3 – 2,8

Gesamtergebnis 31,2 79,4

davon

- Anteilseigner des Mutterunternehmens 31,1 79,5

- Anteile anderer Gesellschafter 0,1 – 0,1

 

Zu weiteren Erläuterungen wird auf Anhangsziffer (7) verwiesen.

KONZERN-GESAMTERGEBNISRECHNUNG 2016
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung﻿ 

KONZERN-EIGENKAPITALVERÄNDERUNGSRECHNUNG 2016

 

in Mio €

Gewinnrücklagen

Erfolgsneutrale Rücklagen

Gezeich- 
netes 

Kapital
Kapital-

rücklage

Leis-
tungs
orien
tierte 

Versor-
gungs-

pläne

Originäre 
Finanz-
instru
mente

Deri-
vative 

Finanz-
instru
mente

Wäh- 
rungs-

umrech- 
nung

Latente 
Steuern Andere

Eigen- 
kapital 

der 
Anteils- 

eigner

Anteile 
anderer 
Gesell-

schafter

Eigen
kapital

Gesamt

1. Januar 2015 43,0 87,5 – 88,3 5,7 – 0,9 2,0 1,1 176,6 226,7 0,5 227,2

Konzernergebnis –  –  –  –  –  –  –  26,8 26,8 0,1 26,9

Im Eigenkapital erfasstes 
Ergebnis –  –  6,5 – 0,3 – 3,8 0,9 1,0 –  4,3 –  4,3

Gesamtergebnis der Periode –  –  6,5 – 0,3 – 3,8 0,9 1,0 26,8 31,1 0,1 31,2

Sonstiges –  –  –  – 0,1 –  – 0,1 –  0,2 –  –  – 

31. Dezember 2015 43,0 87,5 – 81,8 5,3 – 4,7 2,8 2,1 203,6 257,8 0,6 258,4

1. Januar 2016 43,0 87,5 – 81,8 5,3 – 4,7 2,8 2,1 203,6 257,8 0,6 258,4

Konzernergebnis –  –  –  –  –  –  –  82,3 82,3 – 0,1 82,2

Im Eigenkapital erfasstes 
Ergebnis –  –  – 24,1 0,1 0,1 1,7 19,4 –  – 2,8 –  – 2,8

Gesamtergebnis der Periode –  –  – 24,1 0,1 0,1 1,7 19,4 82,3 79,5 – 0,1 79,4

31. Dezember 2016 43,0 87,5 -105,9 5,4 -4,6 4,5 21,5 285,9 337,3 0,5 337,8

 

Zu weiteren Erläuterungen wird auf Anhangsziffer (7) verwiesen.
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 �﻿Konzern-Kapitalflussrechnung

 

in Mio. €

2015 2016

Ergebnis vor Steuern 29,7 81,0

Zu- / Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 25,2 5,3

Fremdwährungsbewertung 4,9 5,9

Nicht zahlungswirksame Zinsaufwendungen / -erträge 6,8 6,4

Nicht zahlungswirksame sonstige Aufwendungen / Erträge – 3,3 – 7,0

Bruttocashflow 63,3 91,6

Veränderung der Vorräte 17,0 – 25,9

Veränderung der Forderungen und sonstiger Vermögenswerte 0,4 – 9,2

Veränderung der sonstigen Rückstellungen – 43,1 – 13,7

Veränderung der Verbindlichkeiten und sonstiger Schulden – 49,5 – 16,9

Erhaltene Zinsen 1,9 1,1

Gezahlte Zinsen – 1,3 – 0,8

Ertragsteuerzahlungen – 5,7 – 6,5

Ertragsteuererstattungen 1,7 2,2

Cashflow aus betrieblicher Geschäftstätigkeit – 15,3 21,9

Einzahlungen aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 15,3 15,6

Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen – 22,5 – 31,5

Einzahlungen aus Abgängen von Finanzinvestitionen 0,5 – 

Auszahlungen für Finanzinvestitionen – 1,7 – 0,3

Auszahlungen für den Erwerb konsolidierter Unternehmen –  – 3,4

Cashflow aus Investitionstätigkeit – 8,4 – 19,6

Freier Cashflow – 23,7 2,3

Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzschulden 0,6 22,8

Auszahlungen für die Tilgung von Finanzschulden –  – 8,8

Veränderungen der Anteile anderer Gesellschafter 0,1 – 0,1

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 0,7 13,9

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestands – 23,0 16,2

Wechselkursbedingte Veränderung des Finanzmittelbestands 1,7 – 0,5

Finanzmittelbestand am Anfang des Geschäftsjahres 207,6 186,3

Finanzmittelbestand am Ende des Geschäftsjahres 186,3 202,0

 

Zu weiteren Erläuterungen wird auf Anhangsziffer (I) verwiesen.

KONZERN-KAPITALFLUSSRECHNUNG 2016



69

Koenig & Bauer — Konzernbericht 2016

Konzernabschluss

Konzern-Anhang 

KONZERN-ANHANG

(A) VORBEMERKUNGEN

Der KBA-Konzern entwickelt, fertigt und vertreibt weltweit 
Bogenoffset-, Digital- und Offset-Rollenmaschinen sowie 
Sondermaschinen in allen gängigen Druckverfahren und 
erbringt Service-Dienstleistungen. Oberste Konzerngesell-
schaft ist die Koenig & Bauer AG (kurz KBA) in 97080 Würz-
burg, Friedrich-Koenig-Str. 4, Deutschland. KBA ist eine 
Aktiengesellschaft nach deutschem Recht, eingetragen im 
Handelsregister des Amtsgerichts Würzburg unter 
HR B-Nr. 109. Der Konzernabschluss umfasst das Mutterun-
ternehmen sowie alle verbundenen konsolidierten Tochter
gesellschaften.

Zum 31. Dezember 2016 hat KBA einen Konzernabschluss 
sowie einen zusammengefassten Lagebericht gemäß § 315a 
HGB erstellt, die zusammen im Bundesanzeiger veröffent-
licht werden.

Dabei wurden alle am Abschlussstichtag gültigen Interna
tional Financial Reporting Standards (IFRS) des International 
Accounting Standards Board (IASB), London, und alle für das 
abgelaufene Geschäftsjahr verbindlichen Interpretationen des 
International Financial Reporting Interpretation Committee 
(IFRIC), wie sie in der Europäischen Union anzuwenden sind, 
berücksichtigt.

In der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung zusam-
mengefasste Posten werden im Anhang gesondert ausgewie-
sen und erläutert. Für die Gewinn- und Verlustrechnung wird 
das Umsatzkostenverfahren angewendet. Berichtswährung 
ist der Euro und soweit nichts anderes erwähnt, erfolgen die 
Angaben in Millionen Euro (Mio. €).

Der Vorstand der Koenig & Bauer AG hat den Konzernab-
schluss am 21. März 2017 zur Weitergabe an den Aufsichtsrat 
freigegeben. Der Aufsichtsrat hat die Aufgabe, den Konzern-
abschluss zu prüfen und zu billigen.

(B) �NEUE UND GEÄNDERTE STANDARDS/
INTERPRETATIONEN

Für das Geschäftsjahr 2016 wurden die folgenden IFRS 
zugrunde gelegt, die verpflichtend auf Geschäftsjahre anzu-
wenden sind, die am oder nach dem 1. Januar 2016 beginnen.

  

IAS 1 Änderung des IAS 1 – Anhangangaben

IAS 19 Änderung des IAS 19 – Leistungsorientierte Pläne:  
Arbeitnehmerbeiträge

IAS 27 Änderung des IAS 27 – Equity Methode in Einzelabschlüssen

IAS 16 / 
IAS 38

Änderungen der IAS 16 und IAS 38 – Klarstellung der zulässigen 
Abschreibungsmethoden

IAS 16 / 
IAS 41

Änderungen der IAS 16 und IAS 41 – Landwirtschaft: Fruchttragende 
Pflanzen

IFRS 10 / 
IFRS 12 / 
IAS 28

Änderungen der IFRS 10, IFRS 12 und IAS 28 – Investmentgesell-
schaften: Anwendung der Ausnahme von der Konsolidierungspflicht 

IFRS 11 Änderung des IFRS 11 – Bilanzierung des Erwerbs von Anteilen an 
gemeinschaftlichen Tätigkeiten

Diverse Verbesserungen der IFRS (2010 – 2012)

Diverse Verbesserungen der IFRS (2012 – 2014)

 

Die Standards wurden in Übereinstimmung mit den jewei
ligen Übergangsvorschriften angewendet. Soweit erforderlich, 
erfolgte die Anpassung rückwirkend, d. h. die Darstellung ist 
so, als ob die neuen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
schon immer angewandt worden wären. 

Insbesondere ergaben sich folgende Auswirkungen auf die im 
Konzernabschluss dargestellten Perioden:

IAS 1: Änderung des IAS 1 – Anhangangaben

Durch diese Änderungen wird der Grundsatz der Wesent-
lichkeit von Anhangangaben stärker hervorgehoben. Unwe-
sentliche Angaben sind nicht zu machen, auch wenn diese in 
anderen Standards explizit gefordert werden. Darüber hinaus 
sollen Bilanz und Gesamtergebnisrechnung künftig weiter 
untergliedert und gegebenenfalls mit Zwischensummen ver-
sehen werden, wenn dies für das Verständnis erforderlich ist. 
Schließlich wird die Darstellung „at equity“ bewerteter Anteile 
in der Gesamtergebnisrechnung klargestellt. Mit Einführung 
dieser Standardänderung wird KBA gegebenenfalls auf nicht 
wesentliche Anhangangaben verzichten.
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IAS 19: Änderung des IAS 19 – Leistungsorientierte 

Pläne: Arbeitnehmerbeiträge

Die Änderung dient der Klarstellung der periodengerech-
ten Zuordnung von Beiträgen der Arbeitnehmer und Dritter, 
sofern sie an die Dienstzeit geknüpft sind. Für Beiträge, die 
unabhängig von der Anzahl der geleisteten Dienstjahre sind, 
ergeben sich dagegen Erleichterungen. Für KBA werden sich 
daraus keine wesentlichen Änderungen ergeben.

Änderungen der IAS 16 und IAS 38 – Klarstellung  

der zulässigen Abschreibungsmethoden

Es wird festgelegt, dass umsatzabhängige Abschreibungs
methoden nicht sachgerecht sind. Für immaterielle Vermö-
genswerte mit begrenzter Nutzungsdauer sind Abschreibun-
gen auf Basis der Umsatzerlöse künftig nur in bestimmten 
Ausnahmefällen zulässig. Für KBA werden sich daraus keine 
Änderungen ergeben.

IFRS 11: Änderung des IFRS 11 – Bilanzierung des 

Erwerbs von Anteilen an gemeinschaftlichen Tätigkeiten

Mit der Änderung des IFRS 11 wird geregelt, dass der Erwer-
ber von Anteilen an einer gemeinschaftlichen Tätigkeit die 
Grundsätze für die Bilanzierung von Unternehmenszusam-
menschlüssen nach IFRS 3 anwendet. Auch die Angabepflich-
ten des IFRS 3 müssen eingehalten werden. Beim Erwerb von 
Anteilen an gemeinschaftlichen Tätigkeiten können sich für 
den KBA-Konzern entsprechende Änderungen ergeben.

Diverse Verbesserungen der IFRS (2010 – 2012)

Die Änderungen des Annual Improvements Project (2010 – 2012) 
betreffen die Standards IFRS 2, IFRS 3, IFRS 8, IFRS 13, IAS 16, 
IAS 24 und IAS 38. Dabei wurden vor allem Formulierungen 
angepasst zur Klarstellung bestehender Regelungen, aber 
auch auf die Anhangsangaben haben sich Änderungen erge-
ben. Diese Änderungen haben keine wesentlichen Auswirkun-
gen auf den Konzernabschluss.

Diverse Verbesserungen der IFRS (2012 – 2014)

In den Standards IAS 19, IAS 34, IFRS 5 und IFRS 7 wurden im 
Rahmen des Annual Improvements Project (2012 – 2014) Ände-
rungen an Formulierungen zur Klarstellung der bestehenden 
Regelungen vorgenommen. Für den KBA-Konzern werden 
sich daraus keine wesentlichen Änderungen ergeben.

Folgende durch das IASB herausgegebene Standards, Inter
pretationen und Änderungen zu bestehenden Standards, 
die noch nicht verpflichtend sind, wurden nicht vorzeitig 
angewandt.

 

Anwendungs-
zeitpunkt ab 

Geschäftsjahr

IAS 7 Änderung des IAS 7 – Angabeninitiative 2017

IAS 12 Änderung des IAS 12 – Erfassung von latenten 
Steueransprüchen für nicht realisierte Verluste 2017

IAS 40 Änderung des IAS 40 – Übertragungen von als 
Finanzinvestition gehaltenen Immobilien 2018

IFRS 10 / 
IAS 28 

Änderungen der IFRS 10 und IAS 28 – Veräußerung 
oder Einlage von Vermögenswerten in assoziierte 
Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen offen

IFRS 2 Änderung des IFRS 2 – Klassifizierung und  
Bewertung von anteilsbasierten Vergütungen 2018

IFRS 4 
 

Änderung des IFRS 4 – Anwendung von IFRS 9  
Finanzinstrumente und IFRS 4 Versicherungs
verträge 2018

IFRS 9 Finanzinstrumente 2018

IFRS 15 Umsatzerlöse aus Verträgen mit Kunden 2018

IFRS 15 Änderung des IFRS 15 – Klarstellungen zum IFRS 15 2018

IFRS 16 Leasingverträge 2019

IFRIC 22 Transaktionen in fremder Währung und im Voraus 
gezahlte Gegenleistungen 2018

Diverse Verbesserungen der IFRS (2014 – 2016) – Änderun-
gen an IFRS 12 2017

Diverse Verbesserungen der IFRS (2014 – 2016) – Änderun-
gen an IFRS 1 und IAS 28 2018

 

IFRS 9 und IFRS 15 wurden bislang im Rahmen des Endorse-
ment-Verfahrens von der EU übernommen.

Die in den Änderungen des IFRS 2 und IFRS 4 geregelten 
Themen haben keine Relevanz für die Geschäftstätigkeit der 
in den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften.

IAS 7: Änderung des IAS 7 – Angabeninitiative

Die Änderungen des IAS 7 dienen der Verbesserung der Infor-
mationen über die Änderung der Verschuldung des Unter-
nehmens. Künftig sind Angaben über Veränderungen aller im 
Cashflow aus Finanzierungstätigkeit der Kapitalflussrechnung 
gezeigten Finanzverbindlichkeiten und anderer finanziellen 
Vermögenswerte zu machen, beispielsweise in Form einer 
Überleitungsrechnung vom Anfangsbestand zum Endbestand 
in der Bilanz. Um den neuen Angabepflichten zu genügen, 
beabsichtigt der Konzern eine entsprechende Anpassung der 
Konzern-Kapitalflussrechnung. 
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IAS 12: Änderung des IAS 12 – Erfassung von latenten 

Steueransprüchen für nicht realisierte Verluste

Die Änderungen regeln die Bilanzierung latenter Steuer
ansprüche für nicht realisierte Verluste bei zum beizulegen-
den Zeitwert bewerteten Schuldinstrumenten. Für KBA erwar-
ten wir daraus keine wesentlichen Änderungen.

IAS 40: Änderung des IAS 40 – Übertragungen von  

als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien

Der Bilanzausweis noch nicht fertiggestellter Immobilien 
war in der Vergangenheit nicht eindeutig und wird nun durch 
die Änderung des IAS 40 klar geregelt. Für künftige, größere 
Bauprojekte können sich daraus gelegentlich Änderungen 
ergeben. 

Änderungen der IFRS 10 und IAS 28 – Veräußerung 

oder Einlage von Vermögenswerten in assoziierte 

Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen

Zur Beseitigung einer Inkonsistenz zwischen IFRS 10 und 
IAS  28 bei der Veräußerung oder Einlage von Vermögens
werten in assoziierte Unternehmen oder Gemeinschafts
unternehmen sollen künftig entstehende Gewinne oder Ver-
luste nur dann erfasst werden, wenn die veräußerten oder 
eingebrachten Vermögenswerte einen Geschäftsbetrieb 
gemäß IFRS 3 darstellen. Andernfalls dürfen die Gewinne 
oder Verluste nur anteilig erfasst werden. Bei Vorliegen ent-
sprechender Geschäftsvorfälle können sich bei KBA daraus 
Änderungen ergeben.

IFRS 9: Finanzinstrumente

Dieser Standard ist die Phase 1 eines Projekts zur Entwick-
lung eines Nachfolgestandards für IAS 39. Die bisherigen vier 
Bewertungskategorien finanzieller Vermögenswerte werden 
durch zwei Kategorien „fortgeführte Anschaffungskosten“ 
und „beizulegender Zeitwert“ ersetzt. Die Einordnung eines 
Finanzinstruments in eine der beiden Kategorien hängt vom 
Geschäftsmodell des Unternehmens und von den Produkt-
merkmalen des jeweiligen Instruments ab. Finanzielle Ver-
mögenswerte der Kategorie „beizulegender Zeitwert“ sind 
grundsätzlich erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
zu bewerten, eine erfolgsneutrale Bewertung für ausgewählte 
Eigenkapitalinstrumente ist zulässig. Für finanzielle Verbind-
lichkeiten besteht die Option, diese zum beizulegenden Zeit-
wert zu bilanzieren. Änderungen des Zeitwerts, die aus der 
Änderung des eigenen Kreditrisikos resultieren, sind dann 
direkt im Eigenkapital zu erfassen.

IFRS 9 führt außerdem ein neues Hedge Accounting Modell 
ein. Um das Risikomanagementsystem stärker mit der bilan-
ziellen Darstellung zu verbinden, wurde der Kreis der qualifi-
zierenden Grund- und Sicherungsgeschäfte erweitert. Soweit 
sich Grundgeschäfte einzeln qualifizieren, ist nun auch die 
Designation von Gruppen von Grundgeschäften möglich 
sowie von Netto- und Nettonullpositionen. Als Sicherungs-
geschäft kann jedes zum beizulegenden Zeitwert bewer-
tete Finanzinstrument eingesetzt werden, sofern nicht eine 
der beschriebenen Optionen der Phase 1 des IFRS 9 ausge-
übt wird. Die vorzeitige Beendigung einer Sicherungsbezie-
hung ist nicht mehr möglich, solange die zugrunde liegende 
Risikomanagementstrategie unverändert ist. Daneben können 
eigene Ausfallrisiken finanzieller Verbindlichkeiten erfolgs-
neutral bilanziert werden, ohne Anwendung der restlichen 
Anforderungen des Standards.

Die Einführung des IFRS 9 wird für KBA Änderungen in der 
Darstellung sowie erweiterte Anhangsangaben zur Folge 
haben. Aufgrund des neuen Modells zur Erfassung von Kredit-
ausfällen erwarten wir einen Anstieg der Wertberichtigungen, 
eine Quantifizierung ist zur Zeit jedoch noch nicht möglich.

IFRS 15: Umsatzerlöse aus Verträgen mit Kunden

Der neue Standard regelt durch ein neues, fünfstufiges Modell 
zur Ermittlung der Umsatzrealisierung, ob, in welcher Höhe 
und zu welchem Zeitpunkt Umsatzerlöse erfasst werden. 
IFRS 15 ersetzt die bestehenden Inhalte sowohl des IAS 18, 
Umsatzerlöse, als auch des IAS 11, Fertigungsaufträge. 

Insbesondere aus der Anwendung der „Percentage of Comple
tion“-Methode können sich für KBA Auswirkungen auf die 
Realisierung von Umsatzerlösen ergeben. Mit einer Analyse 
haben wir begonnen, können aber derzeit noch keine konkre-
ten quantitativen Angaben machen.

IFRS 15: Änderung des IFRS 15 – Klarstellungen  

zum IFRS 15

Die Änderungen des IFRS 15 enthalten Klarstellungen zu ver-
schiedenen Regelungen sowie Erleichterungen zur Verringe-
rung der Komplexität und der Kosten der Umstellung, die sich 
aus Verträgen ergeben, die entweder zu Beginn der frühesten 
dargestellten Periode abgeschlossen sind oder die vor Beginn 
der frühesten dargestellten Periode abgeschlossen sind.
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IFRS 16: Leasingverträge

Nach IFRS 16 sind Leasingverhältnisse künftig einheitlich 
in der Bilanz des Leasingnehmers zu erfassen. Dieser bilan-
ziert sein Recht auf die Nutzung des zugrunde liegenden 
Leasinggegenstands als Vermögenswert, sowie seine Zah-
lungsverpflichtung als Leasingverbindlichkeit. Für kurzfris-
tige Leasingverhältnisse und Leasingverhältnisse geringwer-
tiger Wirtschaftsgüter gelten Erleichterungswahlrechte. Beim 
Leasinggeber erfolgt auch weiterhin eine Klassifizierung in 
Operating- oder Finanzierungs-Leasingverhältnisse.

Aktuell hat KBA mit der Analyse möglicher Auswirkungen 
einer Anwendung des IFRS 16 auf den Konzernabschluss noch 
nicht begonnen.

IFRIC 22: Transaktionen in fremder Währung und im 

Voraus gezahlte Gegenleistungen

Die Interpretation IFRIC 22 legt fest, dass Transaktionen in 
Fremdwährung, die geleistete oder erhaltene Anzahlungen 
beinhalten, mit dem Wechselkurs des Zeitpunkts umzurech-
nen sind, zu dem der aus der Vorauszahlung resultierende 
Vermögenswert bzw. die aus der Vorauszahlung resultierende 
Schuld erstmals erfasst wird. Zur Zeit erwarten wir daraus 
keine wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss.

Diverse Verbesserungen der IFRS (2014 – 2016)

Die Annual Improvements (2014 – 2016) betreffen die Stan-
dards IFRS 12, IFRS 1 und IAS  28. Die Änderungen die-
nen vor allem der Klarstellung bestehender Regelungen zu 
Anhangsangaben und zur Ausübung eines Bewertungswahl-
rechts. Für KBA werden sich daraus voraussichtlich keine 
Änderungen ergeben.

(C) �BILANZIERUNGS- UND 
BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE

Die in den Konzernabschluss einbezogenen Abschlüsse der 
Koenig & Bauer AG sowie der in- und ausländischen Tochter-
unternehmen werden gemäß IAS 27 nach einheitlichen Bilan
zierungs- und Bewertungsgrundsätzen aufgestellt.

Bewertungsgrundlagen und Ermessensausübung

Die Bewertung der finanziellen Vermögenswerte und Schul-
den erfolgt mit den historischen bzw. fortgeführten Anschaf-
fungskosten, mit Ausnahme von „zur Veräußerung verfüg-
baren“ finanziellen Vermögenswerten und Schulden sowie 
derivativen Finanzinstrumenten, die zum beizulegenden Zeit-
wert angesetzt werden.

Bei der Anwendung der Bilanzierungs- und Bewertungs
methoden erfolgt eine Ermessensausübung des Managements 
im Wesentlichen bei der Kategorisierung der finanziellen Ver-
mögenswerte, die als bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanz
investitionen behandelt werden.

Schätzungen und Annahmen

Liegen für die Bewertung der Vermögenswerte und Schulden 
keine Marktpreise vor, so ist es notwendig, zukünftige Ent-
wicklungen zu schätzen. Daraus entsteht das Risiko, dass 
innerhalb der nächsten Geschäftsjahre eine Anpassung der 
ausgewiesenen Posten erforderlich werden kann. Schätzun-
gen werden aufgrund der Erfahrungen der Vergangenheit bzw. 
unter Berücksichtigung aktueller Erkenntnisse und Entwick-
lungen vorgenommen.

Werthaltigkeitstests gemäß IAS  36 erfordern unter ande-
rem die Prognose von künftigen Cashflows sowie deren Dis-
kontierung. Die Prognose der Cashflows erfolgt dabei auf 
der Basis der von der Geschäftsleitung genehmigten 3-jähri-
gen integrierten Planungen, die mit Schätzungen insbeson-
dere der Entwicklung der relevanten Märkte, der künftigen 
Marktanteile sowie der Profitabilität der Produkte verbunden 
sind. Integrierte Planungen werden auch zur Beurteilung des 
Ansatzes latenter Steueransprüche herangezogen.

Restrukturierungsrückstellungen werden auf Grundlage der 
geplanten Maßnahmen gebildet. Die tatsächlich entstehen-
den Kosten unterliegen Unsicherheiten, da sie vom Eintritt 
der zugrunde gelegten Prämissen abhängig sind.
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Wesentliche weitere Schätzungen werden bei den einzelnen 
Posten der Bilanz näher erläutert (u. a. Nutzungsdauern bei 
immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen, Rück
stellungen und latenten Steuern).

Immaterielle Vermögenswerte

Erworbene immaterielle Vermögenswerte werden beim 
Zugang mit ihren Anschaffungskosten angesetzt, wenn es 
wahrscheinlich ist, dass dem Unternehmen ein wirtschaft
licher Vorteil aus der Nutzung entsteht und die Kosten zuver-
lässig bestimmbar sind. Sofern die Nutzung immaterieller 
Vermögenswerte zeitlich begrenzt ist, erfolgen planmäßige 
Abschreibungen linear über die geschätzte wirtschaftliche 
Nutzungsdauer. 

Entwicklungskosten für neue oder wesentlich verbesserte Pro-
dukte werden mit den Herstellungskosten aktiviert, sofern der 
Aufwand eindeutig zugeordnet und mit hoher Wahrschein-
lichkeit ein zukünftiger wirtschaftlicher Nutzen realisiert wer-
den kann. Daneben müssen sowohl die technische Umsetzung 
als auch die Vermarktungsfähigkeit und -absicht sichergestellt 
sein. Der Nachweis für die genannten Kriterien wird mit der 
Erprobung der neuen Produkte am Markt erbracht. Somit 
werden Entwicklungskosten ab dem Zeitpunkt der Markter-
probung erfasst und mit Gebrauchsfähigkeit über den geplan-
ten Lebenszyklus des betroffenen Produkts linear abgeschrie-
ben sowie jährlich durch einen Werthaltigkeitstest überprüft. 
Hierbei werden Einflüsse aus der zukünftigen Marktentwick-
lung angemessen berücksichtigt. Forschungs- und nicht akti-
vierungsfähige Entwicklungskosten werden bei ihrer Entste-
hung ergebniswirksam erfasst.

Sachanlagen

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungs
kosten, vermindert um planmäßige nutzungsbedingte 
Abschreibungen, ausgewiesen. Jeder Teil einer Sachanlage mit 
einem bedeutenden Wert im Verhältnis zum gesamten Wert 
der Sachanlage wird getrennt abgeschrieben (Komponenten-
ansatz). Die Herstellungskosten für selbst erstellte Anlagen 
enthalten neben Material- und Personalaufwand auch antei-
lige Gemeinkosten. Soweit Fremdkapitalkosten einem quali
fizierten Vermögenswert direkt zurechenbar sind, werden 
sie als Teil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten akti-
viert. Folgekosten, um einer Sachanlage etwas hinzuzufügen 
oder sie zu ersetzen, werden aktiviert und über eine indivi
duell festgelegte Nutzungsdauer abgeschrieben. Die ersetz-
ten Teile werden entsprechend ausgebucht. Aufwendungen 
für Instandhaltungen und Reparaturen werden ergebniswirk-
sam erfasst.

Wesentliche Grundstücke und Gebäude, die zu Finanzanlage-
zwecken gemäß IAS 40 gehalten werden, liegen nicht vor.

Zuwendungen

Zuwendungen der öffentlichen Hand für Vermögenswerte 
mindern die Anschaffungs- oder Herstellungskosten des 
jeweiligen Vermögenswerts. Durch den reduzierten Abschrei-
bungsbetrag wird die Zuwendung über die wirtschaftliche 
Nutzungsdauer verteilt.

Bei Zuschüssen zu Forschungsprojekten ist die Auszahlung 
der Mittel in der Regel an Kostennachweise gebunden, wel-
che vollständig nach Abschluss der Projekte erbracht werden.

Die Bundesagentur für Arbeit erstattet in Deutschland einen 
Teil der Aufwendungen zur Sozialversicherung, die im Rah-
men der Kurzarbeit entstehen. Diese Erstattungen werden 
mit dem Personalaufwand der jeweiligen Funktionsbereiche 
verrechnet.

Leasing

Leasingverträge, bei denen der KBA-Konzern als Leasing-
nehmer die wesentlichen Risiken und Chancen trägt, werden 
mit Abschluss des Leasingvertrags als Finance Lease in den 
immateriellen Vermögenswerten oder in den Sachanlagen 
ausgewiesen. Der Ansatz des Leasingobjekts erfolgt mit dem 
beizulegenden Zeitwert oder dem niedrigeren Barwert der 
Mindestleasingraten. Planmäßige Abschreibungen werden 
linear über den jeweils kürzeren der beiden Zeiträume „Ver-
tragslaufzeit“ oder „Nutzungsdauer“ vorgenommen. Die aus 
künftigen Leasingraten resultierenden Zahlungsverpflich-
tungen werden unter den sonstigen finanziellen Verbindlich
keiten passiviert und setzen sich aus Zins- und Tilgungsanteil 
zusammen. Sind die Bedingungen des Finance Lease nicht 
erfüllt, liegt ein Operating Lease vor. Dabei werden die anfal-
lenden Leasingraten aufwandswirksam im Periodenergebnis 
erfasst.

Leasingverträge, bei denen der KBA-Konzern als Leasinggeber 
die wesentlichen Risiken und Chancen auf den Leasingnehmer 
überträgt, werden mit dem Barwert der Mindestleasing
zahlungen als Finance Lease in den sonstigen finanziellen For-
derungen erfasst. Die Realisierung der Erträge erfolgt antei-
lig über die Laufzeit des Leasingvertrags. Bei Operating Lease 
werden die Leasingraten entsprechend der vertraglichen Ver-
einbarung ertragswirksam ausgewiesen.
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Abschreibungen

Die Ermittlung der planmäßigen linearen Abschreibungen auf 
immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen basiert auf 
folgenden Nutzungsdauern.

 

Jahre

Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 3 bis 7

Entwicklungskosten 4 bis 6

Gebäude 5 bis 50

Technische Anlagen und Maschinen 3 bis 15

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2 bis 12

 

Darüber hinaus werden immaterielle Vermögenswerte und 
Sachanlagen am Bilanzstichtag bei Vorliegen eines Anhalts-
punktes, dass ein Vermögenswert wertgemindert bzw. der 
Grund für eine Wertminderung entfallen sein könnte, einem 
Werthaltigkeitstest gemäß IAS 36 unterzogen. Der erzielbare 
Betrag wird dabei als der höhere der beiden Beträge aus „beizu-
legender Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten“ und „Nut-
zungswert“ eines Vermögenswerts oder einer zahlungsmittel-
generierenden Einheit definiert. Zahlungsmittelgenerierende 
Einheiten sind vom Unternehmen definierte kleinstmögliche 
Gruppen von Vermögenswerten, deren Produkte auf einem 
aktiven Markt veräußerbar sind. Der abgezinste freie Cashflow 
ist der erzielbare Betrag für die Einheit und entspricht jeweils 
dem Nutzungswert. Für die Diskontierung werden landesspe-
zifische Nach-Steuer-Zinssätze verwendet, die den gewichte-
ten durchschnittlichen Kapitalkosten entsprechen. Dabei wer-
den ein risikofreier, um das unternehmensspezifische Risiko 
korrigierter Zinssatz für die Eigenkapitalkomponente und der 
durchschnittliche Fremdkapitalzinssatz unter Berücksichti-
gung des Steuersatzes der jeweiligen Einheit für die Fremd-
kapitalkomponente herangezogen. Die zukünftigen Cash-
flows werden auf Basis der zum Zeitpunkt der Durchführung 
des Werthaltigkeitstests gültigen, von der Geschäftsleitung 
verabschiedeten 3-jährigen integrierten Planung bestimmt. 
Weitere Ausführungen dazu erfolgen im Lagebericht auf 
Seite 35. Cashflows, die über den Planungszeitraum hinaus-
gehen, werden unter Verwendung einer Wachstumsrate von 
0,8 % berechnet. Liegt der erzielbare Betrag unter dem Rest-
buchwert, so wird die Differenz als Wertminderungsaufwand 
erfasst. Entfällt der Grund für durchgeführte Wertminderun-
gen, dann wird bis zur Höhe der fortgeführten Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten zugeschrieben.

Der Ausweis der Abschreibungen und Wertminderungen auf 
immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen erfolgt in den 
einzelnen Funktionsbereichen, Zuschreibungen werden in den 
sonstigen betrieblichen Erträgen realisiert.

Geschäfts- oder Firmenwerte werden jährlich auf Werthaltig-
keit überprüft. Dazu werden die jeweiligen Geschäfts- oder 
Firmenwerte den zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 
zugerechnet. Übersteigt der erzielbare Betrag den Buchwert 
inklusive Geschäfts- oder Firmenwert der zahlungsmittel
generierenden Einheit, so ist die Einheit als werthaltig 
anzusehen. Ist hingegen der Buchwert der zahlungsmittel
generierenden Einheit höher als der Nutzungswert, so wird 
eine Wertminderung auf den niedrigeren Zeitwert vorge-
nommen. Dabei ist der Wertminderungsbedarf zuerst vom 
Geschäfts- oder Firmenwert abzusetzen und der verbleibende 
Differenzbetrag auf die Vermögenswerte der Einheit zu ver-
teilen unter Beachtung der Wertuntergrenze aus erzielba-
rem Betrag des einzelnen Vermögenswertes und Null. Für 
die Berechnung des Nutzungswerts einer zahlungsmittelge-
nerierenden Einheit, die einen Geschäfts- oder Firmenwert 
enthält, wird die Cashflow-Prognose basierend auf der inte-
grierten 3-Jahresplanung der Geschäftsführung herangezo-
gen. Zu den wesentlichen Planannahmen gehören neben dem 
Diskontierungssatz die erwartete Umsatzentwicklung sowie 
EBIT-Marge. Die Planung wird unter Berücksichtigung histo-
risch beobachtbarer sowie von der Geschäftsleitung erwarte-
ter Wachstumsaussichten und Margenentwicklungen erstellt. 
Dabei finden auch verfügbare externe Daten bezüglich der 
Entwicklung der relevanten Märkte Berücksichtigung. Bei der 
Prognose der jeweiligen EBIT-Marge wird auch der Einfluss 
von Sonder- bzw. Einmaleffekten auf die historischen Werte 
berücksichtigt.

Einzelne Posten, planmäßige Abschreibungen, Wertminde-
rungen und Zuschreibungen der Periode gemäß IAS 36 wer-
den in der „Entwicklung der immateriellen Vermögenswerte 
und Sachanlagen“ dargestellt.

Finanzielle Vermögenswerte

Bei Vorliegen von vertraglichen Ansprüchen werden finan
zielle Vermögenswerte bei der erstmaligen Erfassung zum 
beizulegenden Zeitwert angesetzt. Für Folgebewertungen 
werden finanzielle Vermögenswerte gemäß IAS 39 in die Kate-
gorien „erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewer-
tet“, „bis zur Endfälligkeit gehalten“, „Kredite und Forde-
rungen“ und „zur Veräußerung verfügbar“ unterteilt. Bis zur 
Endfälligkeit gehaltene finanzielle Vermögenswerte sowie 
Kredite und Forderungen werden mit ihren fortgeführten 
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Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzins
methode bewertet und Wertänderungen ergebniswirksam 
erfasst. Handelt es sich um zur Veräußerung verfügbare finan-
zielle Vermögenswerte, so werden diese mit ihrem beizule-
genden Zeitwert angesetzt, wobei unrealisierte Gewinne und 
Verluste bis zur Realisierung ergebnisneutral gesondert im 
Eigenkapital unter Berücksichtigung latenter Steuern ausge-
wiesen werden. Die Bilanzierung von finanziellen Vermögens
werten erfolgt zum Erfüllungstag. Finanzielle Vermögenswerte 
der Kategorien „bis zur Endfälligkeit gehalten“ und „Kredite 
und Forderungen“ werden jeweils zum Bilanzstichtag auf ihre 
Werthaltigkeit überprüft. Für alle erkennbaren Risiken werden 
angemessene Wertberichtigungen vorgenommen.

Anteile an verbundenen nicht konsolidierten Unternehmen 
werden unter den Finanzinvestitionen ausgewiesen und 
als „zur Veräußerung verfügbar“ eingestuft. Da es sich um 
Finanzinvestitionen in Eigenkapitalinstrumente handelt, für 
die kein auf einem aktiven Markt notierter Preis vorliegt und 
deren beizulegender Zeitwert nicht verlässlich ermittelt wer-
den kann, erfolgt die Bewertung mit den Anschaffungskosten. 
Ausleihungen sind als „Kredite und Forderungen“ eingestuft.

In den sonstigen finanziellen Forderungen sind Derivate, 
Forderungen und bis zur Endfälligkeit gehaltene finanzielle 
Vermögenswerte enthalten.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind „Kredite 
und Forderungen“. Unverzinsliche oder niedrig verzins
liche Forderungen mit einer Laufzeit über einem Jahr werden 
abgezinst.

Bei den Wertpapieren handelt es sich gemäß IAS 39 um „zur 
Veräußerung verfügbare“ finanzielle Vermögenswerte, die mit 
ihrem beizulegenden Zeitwert zum Bilanzstichtag angesetzt 
werden. Diese Zuordnung gilt auch für festverzinsliche Wert-
papiere, da nicht beabsichtigt ist, diese bis zur Endfälligkeit 
zu halten.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente werden der 
Kategorie „Kredite und Forderungen“ zugeordnet.

Gemäß IFRS 7 erfolgt eine Zuordnung zu einer der drei Stufen 
der Fair-Value-Hierarchie: Stufe 1 gilt für die auf aktiven 
Märkten für identische Vermögenswerte oder Verbindlich-
keiten notierten, unverändert übernommenen Preise. Stufe 2 
betrifft andere, direkt oder indirekt beobachtbare Informa-
tionen, abgesehen von in Stufe 1 verwendeten Faktoren. 

Stufe 3 ist definiert für auf nicht beobachtbaren Marktdaten 
basierenden Faktoren zur Bewertung der Vermögenswerte 
oder Verbindlichkeiten. Umgruppierungen zwischen den Stu-
fen erfolgen jeweils zum Ende der Berichtsperiode.

Derivative Finanzinstrumente

Nach IAS 39 sind alle derivativen Finanzinstrumente wie bei-
spielsweise Swaps oder Devisentermingeschäfte zum beizu
legenden Zeitwert zu bilanzieren. Im KBA-Konzern werden 
die derivativen Finanzinstrumente auf Basis von Inputfaktoren 
der Stufe 2 bewertet.

Änderungen des beizulegenden Zeitwerts sind ergebniswirk-
sam, sofern kein Hedge Accounting zur Anwendung kommt.

Wird Hedge Accounting angewendet, so werden Zeitwertver-
änderungen entweder im Eigenkapital oder in der Gewinn- 
und Verlustrechnung erfasst. Bei einem Fair Value Hedge 
findet eine ergebniswirksame Erfassung der dem abgesicher-
ten Risiko zuzurechnenden Gewinne oder Verluste statt. Bei 
einem Cashflow Hedge wird dagegen das Ergebnis des effek-
tiven Teils aus der Sicherungsbeziehung direkt im Eigenkapital 
und der ineffektive Teil in der Gewinn- und Verlustrechnung 
ausgewiesen. Eine Ergebnisrealisierung erfolgt, sobald das 
abgesicherte Grundgeschäft ergebniswirksam wird.

Der KBA-Konzern ist international tätig und somit zahl
reichen Finanzrisiken aus der operativen Geschäftstätigkeit 
ausgesetzt.

Währungsrisiken ergeben sich aus Kursschwankungen der in 
unterschiedlichen Währungen abgeschlossenen Geschäfte, 
insbesondere des US-Dollars.

Zinsbedingte Cashflow-Risiken beruhen auf der Verände-
rung künftiger Cashflows aufgrund von Schwankungen des 
Marktzinses.

Zinsänderungsrisiken bestehen vor allem für variabel verzins-
liche Geldanlagen oder -aufnahmen aufgrund von Schwan-
kungen des Marktzinssatzes.

Ausfallrisiken ergeben sich aus der Gefahr der Zahlungs- 
unfähigkeit von Vertragspartnern.

Liquiditätsrisiken bestehen hinsichtlich der Erfüllung von 
finanziellen Verpflichtungen.
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Diesen Risiken wird durch Einsatz eines Risikomanage-
mentsystems begegnet. Dabei gewährleisten die festgeleg-
ten Grundsätze ein systematisches und einheitliches Vor
gehen bei der Erfassung und Bewertung von Risiken. Weitere 
Ausführungen dazu erfolgen im Lagebericht auf den Sei-
ten  47  ff. Zur Absicherung werden marktgängige Devisen
geschäfte (Forwards und Swaps) sowie Zinsabsicherungen 
eingesetzt. Soweit die Voraussetzungen für eine hochwirk-
same Sicherungsbeziehung gemäß IAS 39 erfüllt sind, wird 
Hedge Accounting angewendet, wobei es sich ausschließlich 
um Cashflow Hedges handelt.

Vorräte

Die Vorräte sind mit Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
angesetzt, wobei die Herstellungskosten die Einzelkosten und 
die anteiligen Gemeinkosten einschließlich Abschreibungen 
auf Basis einer normalen Auslastung der Produktion umfas-
sen. Soweit Fremdkapitalkosten einem qualifizierten Ver-
mögenswert direkt zurechenbar sind, werden sie als Teil der 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten aktiviert. Soweit eine 
Einzelbewertung der Vorräte nicht möglich ist, erfolgt die 
Bewertung nach der gewogenen Durchschnittsmethode.

Liegt der Nettoveräußerungswert der Vorräte am Bilanz-
stichtag unter den Anschaffungs- oder Herstellungskosten, 
beispielsweise durch Beschädigung, verminderte Markt
gängigkeit oder Lagerdauer, so wird auf den niedrigeren Betrag 
abgewertet. Der Nettoveräußerungswert ist der geschätzte im 
normalen Geschäftsbetrieb erzielbare Verkaufserlös abzüglich 
der geschätzten Kosten bis zur Fertigstellung und der notwen-
digen Vertriebskosten.

Kundenspezifische Fertigungsaufträge

Kundenspezifische Fertigungsaufträge werden gemäß IAS 11 
nach der „Percentage-of-Completion“-Methode bilanziert, 
sofern sie wesentlich sind. Dabei werden Umsatzerlöse ent-
sprechend dem Fertigstellungsgrad am Bilanzstichtag rea
lisiert. Der Fertigstellungsgrad entspricht dem Verhältnis der 
bis zum Bilanzstichtag angefallenen auftragsbezogenen Kos-
ten zu den insgesamt kalkulierten Kosten des Auftrags. Der 
Bilanzausweis der Fertigungsaufträge erfolgt, nach Abzug 
erhaltener Teilzahlungen, in den Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen.

Eigenkapital

Das gezeichnete Kapital errechnet sich aus der Anzahl der 
von der Koenig & Bauer AG zum Bilanzstichtag ausgegebenen 
Stückaktien zum Nennwert.

In der Kapitalrücklage ist das Aufgeld aus der Ausgabe von 
Aktien abgebildet, und sie unterliegt den Beschränkungen 
des § 150 AktG.

Gewinnrücklagen enthalten die in der Vergangenheit erziel-
ten und thesaurierten Ergebnisse der in den Konzernabschluss 
einbezogenen Unternehmen sowie erfolgsneutrale Anpassun-
gen im Rahmen der erstmaligen Anwendung der IFRS, insbe-
sondere des IFRS 3 in 2004. Weitere Bestandteile der Gewinn-
rücklagen sind die ergebnisneutral im Eigenkapital erfassten 
Differenzen aus der Währungsumrechnung ausländischer Ein-
zelabschlüsse, aus Bewertungsänderungen leistungsorien
tierter Versorgungspläne nach Steuern sowie aus Marktwert
änderungen von Finanzinstrumenten nach Steuern, soweit 
diese nicht ergebniswirksam ausgewiesen werden.

Rückstellungen für Pensionen

Pensionsrückstellungen werden gemäß IAS  19 nach dem 
Anwartschaftsbarwertverfahren auf der Basis von versiche-
rungsmathematischen Gutachten angesetzt. Bei diesem Ver-
fahren werden nicht nur die am Bilanzstichtag bekannten 
Renten und erworbenen Anwartschaften, sondern auch künf-
tig zu erwartende Steigerungen von Renten und Gehältern bei 
Einschätzung der relevanten Einflussgrößen berücksichtigt. 
Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden 
erfolgsneutral in den Gewinnrücklagen ausgewiesen.

Für die Mitarbeiter des KBA-Konzerns bestehen in der Regel, 
abhängig von den landesrechtlichen Gegebenheiten, leis-
tungsorientierte Versorgungspläne. Die Höhe der Pensions-
zahlungen ist abhängig von der Dauer der Firmenzugehörig-
keit und den versorgungsrelevanten Bezügen der jeweiligen 
Mitarbeiter.

Teilweise bestehen fondsfinanzierte Versorgungssysteme. 
Nicht durch Fondsvermögen gedeckte Verpflichtungen wer-
den mit dem Barwert der Verpflichtung unter den Pensions-
rückstellungen passiviert. Die Verzinsung des Zeitwerts des 
Planvermögens erfolgt mit dem Diskontierungszinssatz der 
Pensionsverpflichtung.
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Die Erfassung des laufenden Dienstzeitaufwands erfolgt 
ergebniswirksam in den Funktionsbereichen, denen die Mit-
arbeiter zugeordnet werden. Zinserträge aus Planvermögen 
sowie Aufwendungen aus der Abzinsung von Verpflichtungen 
werden im Finanzergebnis ausgewiesen.

Sonstige Rückstellungen

In den sonstigen Rückstellungen sind alle übrigen ungewis-
sen Verpflichtungen gegenüber Dritten und Risiken enthalten, 
sofern ein Mittelabfluss daraus wahrscheinlich und zuverläs-
sig schätzbar ist. Die angesetzten Beträge stellen die bestmög
liche Schätzung der Ausgaben dar, die zur Erfüllung der 
gegenwärtigen Verpflichtung erforderlich sind. Langfristige 
Rückstellungen werden mit ihrem Barwert angesetzt, sofern 
der Zinseffekt wesentlich ist.

Finanzielle Verbindlichkeiten

Der Ansatz einer finanziellen Verbindlichkeit erfolgt, sobald 
vertragliche Verpflichtungen aus einem Finanzinstrument ent-
stehen. Bei der erstmaligen Erfassung werden finanzielle Ver-
bindlichkeiten zu ihrem beizulegenden Zeitwert und in Folge-
jahren mit den fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt. 
Die Bilanzierung von finanziellen Verbindlichkeiten erfolgt 
zum Erfüllungstag.

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten werden als 
Finanzschulden definiert.

Bei den sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten werden deri-
vative Finanzinstrumente mit negativem Marktwert mit ihrem 
beizulegenden Zeitwert und Verbindlichkeiten aus Finance 
Lease-Verträgen mit dem Barwert angesetzt.

Latente Steuern

Die Abgrenzung latenter Steuern ergibt sich aus unterschied-
lichen Wertansätzen zwischen den IFRS- und den Steuer
bilanzen der Konzerngesellschaften sowie aus Konsoli-
dierungsmaßnahmen. Die Berechnung erfolgt gemäß der 
Liability-Methode des IAS  12. Dabei finden ausschließlich 
steuerlich relevante temporäre Differenzen Berücksichtigung. 
Aktive latente Steuern umfassen auch Steuerminderungs-
ansprüche, die sich aus der erwarteten Nutzung bestehender 
Verlustvorträge in Folgejahren ergeben und deren Realisierung 
mit ausreichender Wahrscheinlichkeit gewährleistet  ist. Ist 
mit einer Nutzung nicht zu rechnen, so werden entsprechende 
Wertberichtigungen gebildet. Die zur Ermittlung der latenten 
Steuern verwendeten Steuersätze sind jeweils die zum Bilanz-
stichtag gültigen bzw. künftig gültigen landesspezifischen 
Steuersätze und liegen zwischen 10 % und 40 %.

Die Wirkung von Steuersatzänderungen auf latente Steuern 
wird mit Bekanntgabe der gesetzlichen Änderungen ergebnis
wirksam erfasst.

Der Konzernsteuersatz entspricht dem Steuersatz des Mutter
unternehmens. Abweichungen durch die Berechnung mit 
landesspezifischen Steuersätzen werden unter „steuersatz
bedingte Abweichungen“ separat ausgewiesen.

Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte

Langfristige Vermögenswerte werden als „zur Veräußerung 
gehalten“ klassifiziert, wenn ein entsprechender Manage
mentbeschluss vorliegt und der Verkauf innerhalb eines 
Jahres als höchstwahrscheinlich eingestuft wird. Die Bewer-
tung erfolgt zum niedrigeren Wert aus Buchwert und beizule-
gendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten. Planmäßige 
Abschreibungen werden nicht mehr vorgenommen.

Erträge

Umsatzerlöse aus dem Verkauf von Produkten werden zum 
beizulegenden Zeitwert realisiert, wenn die maßgeblichen 
Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum verbunden sind, 
auf den Käufer übertragen wurden, weder ein Verfügungsrecht 
noch eine wirksame Verfügungsgewalt beim Unternehmen 
verbleiben und es wahrscheinlich ist, dass der wirtschaftliche 
Nutzen dem Unternehmen zufließt. Die Realisierung von 
Umsatzerlösen aus kundenspezifischen Fertigungsaufträgen 
wird auf Seite 76 näher erläutert.

Erträge aus Dienstleistungen werden nach Erbringung der 
Leistung oder entsprechend dem Fertigstellungsgrad am 
Bilanzstichtag angesetzt, wenn die Höhe der Erträge und 
Kosten verlässlich geschätzt werden kann.

Gewährte Preisnachlässe, Skonti, Boni und Mengenrabatte 
werden entsprechend abgesetzt.

Zinsen werden ertragswirksam, wenn die Höhe verläss-
lich bestimmbar und der wirtschaftliche Nutzenzufluss hin
reichend wahrscheinlich ist. Dividenden werden mit der Ent-
stehung des Rechtsanspruchs auf Zahlung bilanziert.
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Kosten nach Funktionsbereichen

Die Herstellungskosten des Umsatzes enthalten die Anschaf-
fungs- und Herstellungskosten der verkauften Produkte 
und erbrachten Leistungen. Dazu zählen neben den direkt 
zurechenbaren Material- und Fertigungseinzelkosten auch die 
Gemeinkosten und Abschreibungen auf Produktionsanlagen 
sowie Abwertungen des Vorratsbestands.

Forschungs- und Entwicklungskosten umfassen Kosten für 
Forschungsprojekte, die mit der Absicht verknüpft sind, zu 
neuen wissenschaftlichen oder technischen Erkenntnissen 
zu gelangen und in voller Höhe aufwandswirksam erfasst 
werden, sowie die gemäß IAS 38 nicht aktivierungsfähigen 
Entwicklungskosten. 

In den Vertriebskosten sind unter anderem Aufwendungen für 
Open House-Veranstaltungen und Vorführungen für Kunden 
enthalten.

Verwaltungskosten beinhalten die Abschreibungen auf 
Geschäfts- oder Firmenwerte.

Die Zuordnung der angefallenen Aufwendungen und Erträge 
erfolgt soweit möglich in den einzelnen Funktionsbereichen, 
nicht zuordenbare werden unter den sonstigen betrieblichen 
Erträgen und Aufwendungen erfasst.

(D) �KONSOLIDIERUNGSKREIS UND 
KONSOLIDIERUNGSMETHODEN

Konsolidierungskreis

Neben der Koenig & Bauer AG, Würzburg, werden 35 (Vorjahr: 
33) Gesellschaften in den Konzernabschluss einbezogen.

Insgesamt werden 24 (Vorjahr: 21) Tochtergesellschaften auf-
grund ihrer untergeordneten Bedeutung für die Ertrags-, 
Finanz- und Vermögenslage des KBA-Konzerns nicht in den 
Konzernabschluss einbezogen.

Konsolidierungsgrundsätze

Zum Zeitpunkt der Übernahme der Beherrschung erfolgt die 
Kapitalkonsolidierung der verbundenen Unternehmen und 
die Bilanzierung von Unternehmenszusammenschlüssen 
durch Verrechnung der Anschaffungskosten mit dem zum 
Marktwert bewerteten Konzernanteil am Eigenkapital der 
konsolidierten Unternehmen. Dabei werden stille Reserven 
oder stille Lasten den Vermögenswerten und Schulden des 
Tochterunternehmens zugeordnet. Eventualverbindlichkeiten 
werden Eigenkapital mindernd berücksichtigt. Ein verbleiben-
der aktivischer Unterschiedsbetrag wird als Geschäfts- oder 
Firmenwert angesetzt. Vor dem 1. Januar 1995 entstandene 
Geschäfts- oder Firmenwerte bleiben gemäß dem Wahlrecht 
in IAS  22 mit den Gewinnrücklagen verrechnet. Negative 
Unterschiedsbeträge werden sofort ergebniswirksam erfasst.

Forderungen, Verbindlichkeiten, Erträge und Aufwendun-
gen zwischen konsolidierten Unternehmen sowie Ergebnisse 
aus konzerninternen Transaktionen werden eliminiert. Auf 
temporäre Steuerlatenzen, die im Rahmen der Konsolidie-
rung entstehen, werden latente Steuern – mit Ausnahme auf 
Geschäfts- oder Firmenwerte – gemäß IAS 12 gebildet.
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(E) WÄHRUNGSUMRECHNUNG

Umrechnungen der in fremder Währung aufgestellten Jahres
abschlüsse der konsolidierten Unternehmen erfolgen auf 
Grundlage des Konzepts der funktionalen Währung gemäß 
IAS 21 nach der modifizierten Stichtagskursmethode.

Da alle in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen 
in finanzieller, wirtschaftlicher und organisatorischer Hin-
sicht selbstständig ihre Geschäftstätigkeit betreiben, ist die 
funktionale Währung in der Regel identisch mit der jewei-
ligen Landeswährung der Gesellschaft. Daher werden im 
Konzernabschluss die Vermögenswerte und Schulden mit 
dem Stichtagskurs sowie Aufwendungen und Erträge mit 
dem Jahresdurchschnittskurs in die Berichtswährung umge-
rechnet. Daraus resultierende Umrechnungsdifferenzen wer-
den erfolgsneutral im Eigenkapital ausgewiesen.

Währungsumrechnungen bei Abschlüssen erstmalig in den 
Konzern einbezogener Tochtergesellschaften, daraus ent
stehende Geschäfts- oder Firmenwerte sowie Anpassungen 
der Vermögenswerte und Schulden auf den beizulegenden 
Zeitwert erfolgen mit dem Stichtagskurs zum Zeitpunkt der 
Erstkonsolidierung. In Folgeperioden werden Geschäfts- oder 
Firmenwerte in Fremdwährung mit dem Stichtagskurs zum 
Bilanzstichtag umgerechnet.

Aus Konsolidierungsmaßnahmen resultierende Währungs
gewinne und -verluste werden ergebniswirksam erfasst.
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(F) �ENT WICKLUNG DER IMMATERIELLEN VERMÖGENSWERTE  
UND SACHANLAGEN

 

in Mio.€

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte

01.01.
Konzern- 
zugänge Zugänge

Währungs
differenzen

Umgliede
rungen Abgänge 31.12. 01.01.

Konzern-
zugänge

Jahres- 
abschrei- 

bungen
Zuschrei

bungen
Währungs
differenzen Abgänge 31.12. 01.01. 31.12.

2015

Immaterielle Vermögenswerte

Gewerbliche Schutzrechte  
und ähnliche Rechte 44,4 –  1,0 0,1 0,5 4,2 41,8 38,7 –  1,3 0,1 0,1 4,2 35,8 5,7 6,0

Geschäfts- oder Firmenwerte 27,8 –  –  –  –  –  27,8 0,2 –  –  –  –  –  0,2 27,6 27,6

Entwicklungskosten 7,8 –  –  –  –  –  7,8 7,8 –  –  –  –  –  7,8 –  – 

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 4,5 –  –  –  – 0,5 –  4,0 –  –  –  –  –  –  –  4,5 4,0

84,5 –  1,0 0,1 –  4,2 81,4 46,7 –  1,3 0,1 0,1 4,2 43,8 37,8 37,6

Sachanlagen

Grundstücke und Bauten 264,8 –  2,4 0,7 2,6 11,2 259,3 147,1 –  5,7 2,2 0,5 8,2 142,9 117,7 116,4

Technische Anlagen und Maschinen 239,1 –  10,2 0,4 –  42,7 207,0 191,7 –  11,8 1,5 0,4 40,0 162,4 47,4 44,6

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsaus-
stattung 132,0 –  14,3 0,4 –  19,6 127,1 111,1 –  10,3 0,1 0,3 17,6 104,0 20,9 23,1

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 4,9 –  0,5 –  – 2,6 0,3 2,5 –  –  –  –  –  –  –  4,9 2,5

640,8 –  27,4 1,5 –  73,8 595,9 449,9 –  27,8 3,8 1,2 65,8 409,3 190,9 186,6

725,3 –  28,4 1,6 –  78,0 677,3 496,6 –  29,1 3,9 ¹ 1,3 70,0 453,1 228,7 224,2

2016

Immaterielle Vermögenswerte

Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 41,8 1,2 1,6 –  4,0 1,5 47,1 35,8 1,2 2,7 –  –  1,5 38,2 6,0 8,9

Geschäfts- oder Firmenwerte 27,8 –  –  –  –  –  27,8 0,2 –  –  –  –  –  0,2 27,6 27,6

Entwicklungskosten 7,8 –  –  –  –  –  7,8 7,8 –  –  –  –  –  7,8 –  – 

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 4,0 –  0,2 –  – 4,0 –  0,2 –  –  –  –  –  –  –  4,0 0,2

81,4 1,2 1,8 –  –  1,5 82,9 43,8 1,2 2,7 –  –  1,5 46,2 37,6 36,7

Sachanlagen

Grundstücke und Bauten 259,3 –  0,2 – 0,1 –  0,6 258,8 142,9 –  5,5 19,5 –  –  128,9 116,4 129,9

Technische Anlagen und Maschinen 207,0 1,5 11,2 –  0,4 36,2 183,9 162,4 1,4 10,4 1,6 –  27,6 145,0 44,6 38,9

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsaus-
stattung 127,1 0,9 11,9 –  0,1 6,5 133,5 104,0 0,8 9,1 1,3 –  4,7 107,9 23,1 25,6

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 2,5 –  6,8 –  – 0,5 0,4 8,4 –  –  –  –  –  –  –  2,5 8,4

595,9 2,4 30,1 – 0,1 –  43,7 584,6 409,3 2,2 25,0 22,4 –  32,3 381,8 186,6 202,8

677,3 3,6 31,9 – 0,1 –  45,2 667,5 453,1 3,4 27,7 22,4 ² –  33,8 428,0 224,2 239,5

¹	 Segment Sheetfed 
²	 Segment Sheetfed 1,1 Mio. €, Segment Special 0,7 Mio. €, Überleitung 20,6 Mio. €
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in Mio.€

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte

01.01.
Konzern- 
zugänge Zugänge

Währungs
differenzen

Umgliede
rungen Abgänge 31.12. 01.01.

Konzern-
zugänge

Jahres- 
abschrei- 

bungen
Zuschrei

bungen
Währungs
differenzen Abgänge 31.12. 01.01. 31.12.

2015

Immaterielle Vermögenswerte

Gewerbliche Schutzrechte  
und ähnliche Rechte 44,4 –  1,0 0,1 0,5 4,2 41,8 38,7 –  1,3 0,1 0,1 4,2 35,8 5,7 6,0

Geschäfts- oder Firmenwerte 27,8 –  –  –  –  –  27,8 0,2 –  –  –  –  –  0,2 27,6 27,6

Entwicklungskosten 7,8 –  –  –  –  –  7,8 7,8 –  –  –  –  –  7,8 –  – 

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 4,5 –  –  –  – 0,5 –  4,0 –  –  –  –  –  –  –  4,5 4,0

84,5 –  1,0 0,1 –  4,2 81,4 46,7 –  1,3 0,1 0,1 4,2 43,8 37,8 37,6

Sachanlagen

Grundstücke und Bauten 264,8 –  2,4 0,7 2,6 11,2 259,3 147,1 –  5,7 2,2 0,5 8,2 142,9 117,7 116,4

Technische Anlagen und Maschinen 239,1 –  10,2 0,4 –  42,7 207,0 191,7 –  11,8 1,5 0,4 40,0 162,4 47,4 44,6

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsaus-
stattung 132,0 –  14,3 0,4 –  19,6 127,1 111,1 –  10,3 0,1 0,3 17,6 104,0 20,9 23,1

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 4,9 –  0,5 –  – 2,6 0,3 2,5 –  –  –  –  –  –  –  4,9 2,5

640,8 –  27,4 1,5 –  73,8 595,9 449,9 –  27,8 3,8 1,2 65,8 409,3 190,9 186,6

725,3 –  28,4 1,6 –  78,0 677,3 496,6 –  29,1 3,9 ¹ 1,3 70,0 453,1 228,7 224,2

2016

Immaterielle Vermögenswerte

Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 41,8 1,2 1,6 –  4,0 1,5 47,1 35,8 1,2 2,7 –  –  1,5 38,2 6,0 8,9

Geschäfts- oder Firmenwerte 27,8 –  –  –  –  –  27,8 0,2 –  –  –  –  –  0,2 27,6 27,6

Entwicklungskosten 7,8 –  –  –  –  –  7,8 7,8 –  –  –  –  –  7,8 –  – 

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 4,0 –  0,2 –  – 4,0 –  0,2 –  –  –  –  –  –  –  4,0 0,2

81,4 1,2 1,8 –  –  1,5 82,9 43,8 1,2 2,7 –  –  1,5 46,2 37,6 36,7

Sachanlagen

Grundstücke und Bauten 259,3 –  0,2 – 0,1 –  0,6 258,8 142,9 –  5,5 19,5 –  –  128,9 116,4 129,9

Technische Anlagen und Maschinen 207,0 1,5 11,2 –  0,4 36,2 183,9 162,4 1,4 10,4 1,6 –  27,6 145,0 44,6 38,9

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsaus-
stattung 127,1 0,9 11,9 –  0,1 6,5 133,5 104,0 0,8 9,1 1,3 –  4,7 107,9 23,1 25,6

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 2,5 –  6,8 –  – 0,5 0,4 8,4 –  –  –  –  –  –  –  2,5 8,4

595,9 2,4 30,1 – 0,1 –  43,7 584,6 409,3 2,2 25,0 22,4 –  32,3 381,8 186,6 202,8

677,3 3,6 31,9 – 0,1 –  45,2 667,5 453,1 3,4 27,7 22,4 ² –  33,8 428,0 224,2 239,5

¹	 Segment Sheetfed 
²	 Segment Sheetfed 1,1 Mio. €, Segment Special 0,7 Mio. €, Überleitung 20,6 Mio. €
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(G) ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

(1) �IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE UND 
SACHANLAGEN

Aufgrund von Finance Lease-Verträgen sind technische Anla-
gen und Maschinen von 4,7 Mio. € (Vorjahr: 7,6 Mio. €) und 
andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung von 
0,8 Mio. € (Vorjahr: 2,9 Mio. €) enthalten. Weitere Angaben 
zu Finance Lease-Verträgen erfolgen bei den sonstigen Ver-
bindlichkeiten unter Anhangziffer (10).

Zuwendungen der öffentlichen Hand werden zur Investitions-
förderung gewährt und vermindern die Buchwerte der Sachan-
lagen um 3,8 Mio. € (Vorjahr: 4,3 Mio. €).

Immaterielle Vermögenswerte

Zugänge zu gewerblichen Schutzrechten und ähnlichen Rech-
ten betreffen erworbene Software und Lizenzen.

Die Geschäfts- oder Firmenwerte setzen sich wie folgt 
zusammen:
 

in Mio. €

31.12.2015 31.12.2016

KBA-MetalPrint GmbH, Stuttgart 12,6 12,6

Geschäftsbereich Wertpapier 8,8 8,8

KBA-Kammann GmbH, Bad Oeynhausen 5,4 5,4

KBA-Flexotecnica S.p.A., Tavazzano / Italien 0,8 0,8

27,6 27,6

 

Im Geschäftsjahr erfolgte an die ehemaligen Anteilseigner der 
KBA-Kammann GmbH eine Zahlung von 1,3 Mio. € für den 
Erwerb der Anteile in 2013, -0,4 Mio. € wurden ergebniswirk-
sam erfasst. 

Eine weitere Zahlung von 0,5 Mio. € resultiert aus dem Kauf 
der Anteile an KBA-Flexotecnica S.p.A. im Geschäftsjahr 
2013. Eine bedingte Verpflichtung von 0,3 Mio. € (Vorjahr: 
0,8 Mio. €) besteht gegenüber den Verkäufern, sofern keine 
Gewährleistungsansprüche aus der Zeit vor Erwerb der Anteile 
geltend gemacht werden und ist in voller Höhe berücksichtigt.

Aus dem Kauf der IBERICA AG, S.A.U. im Geschäftsjahr 
2016 besteht eine bedingte Verpflichtung gegenüber den 
ehemaligen Anteilseignern von 0,6 Mio. €, diese dient der 
Abgeltung von Gewährleistungsansprüchen aus der Zeit vor 
Konzernzugehörigkeit und ist vollständig bilanziert.

Zum Bilanzstichtag wurden folgende Werthaltigkeitstests 
gemäß IAS  36 für alle zahlungsmittelgenerierenden Ein
heiten, denen Geschäfts- oder Firmenwerte zugeordnet sind, 
durchgeführt.
 

Zahlungsmittel- 
generierende Einheit

Anzahl  
der Plan
perioden

Vor- 
Steuer-

Zinssatz

Nach- 
Steuer-

Zinssatz

KBA-MetalPrint GmbH,  
Stuttgart 3 8,9 % 6,5 %

Geschäftsbereich  
Wertpapier 3 7,5 % 6,8 %

KBA-Kammann GmbH,  
Bad Oeynhausen 3 9,0 % 6,5 %

KBA-Flexotecnica S.p.A.,  
Tavazzano / Italien 3 8,7 % 6,6 %

 

KBA geht auf Basis verschiedener durchgeführter Sensitivi-
tätsanalysen davon aus, dass sich auch bei als möglich einge-
stuften Veränderungen der wesentlichen Planannahmen kein 
Wertminderungsbedarf ergibt.

Sachanlagen

Im Berichtsjahr wurden überwiegend Ergänzungs- und Ersatz-
beschaffungen bei technischen Anlagen und Maschinen sowie 
bei anderen Anlagen und der Betriebs- und Geschäftsaus
stattung aktiviert.

Das umfangreiche Restrukturierungsprogramm Fit@All 
wurde in den Jahren 2014 bis 2016 erfolgreich umgesetzt. 
Dies führte zu einer Überprüfung der zahlungsmittelgene-
rierenden Einheit des ehemaligen Segments Bogenoffset-
maschinen auf Wertaufholung. Die durch die Reorganisa-
tion entstandene neue zahlungsmittelgenerierende Einheit 
umfasst neben der KBA-Industrial Solutions AG & Co. KG 
aufgrund ihrer hohen Abhängigkeit von der Produktion auch 
die KBA-Sheetfed Solutions AG & Co. KG, die KBA-Digital & 
Web Solutions AG & Co. KG und die KBA-NotaSys AG & Co. 
KG sowie alle Service- und Vertriebsgesellschaften des Kon-
zerns. Dabei wurde der Nutzungswert der Produktionsanlagen 
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(auf Basis einer 3-Jahresplanung ermittelte zukünftige Cash-
flows, diskontiert mit einem durchschnittlichen Zinssatz von 
6,1 %) den entsprechenden Buchwerten gegenübergestellt. 
In Höhe noch vorhandener, außerplanmäßiger Abschreibun-
gen der Geschäftsjahre 2008, 2012 und 2013 von 21,7 Mio. € 
wurde eine Wertaufholung von Sachanlagen am Standort 
Radebeul erfasst, die mit 1,1 Mio. € dem Segment Sheetfed 
und mit 20,6 Mio. € der Überleitung zugeordnet ist. Eine wei-
tere Zuschreibung von 0,7 Mio. € betrifft Gebäude der KBA-
Mödling GmbH in Österreich. 

(2) FINANZIELLE UND SONSTIGE VERMÖGENSWERTE

Finanzinvestitionen

In der folgenden Übersicht sind alle für den KBA-Konzern 
wichtigen Beteiligungen dargestellt. Darin genannte Zah-
len für das Eigenkapital spiegeln – soweit nicht anders ver-
merkt  – die Werte der geprüften landesrechtlichen Einzel-
abschlüsse wider und entsprechen den Zusatzangaben nach 
HGB. Bei Abschlüssen in Fremdwährung ist das Eigenkapital 
mit dem Stichtagskurs umgerechnet. Die Anteile am Kapital 
entsprechen den Anteilen an den Stimmrechten.

 

Firma / Sitz der Gesellschaft

Anteil am 
Kapital in %

Eigenkapital  
in Mio. €

Verbundene konsolidierte Unternehmen

KBA-Industrial Solutions Management GmbH, 
Würzburg 100,0 0,0

KBA-Industrial Solutions AG & Co. KG, 
Würzburg 100,0 – 9,2²

KBA-Sheetfed Solutions Management GmbH, 
Radebeul 100,0 0,0

KBA-Sheetfed Solutions AG & Co. KG, 
Radebeul 100,0 50,7

KBA-Digital & Web Solutions Management 
GmbH, Würzburg 100,0 0,0

KBA-Digital & Web Solutions AG & Co. KG, 
Würzburg 100,0 –4,5²

KBA-NotaSys Management GmbH, Würzburg 100,0 0,0

KBA-NotaSys AG & Co. KG, Würzburg 100,0 43,2

KBA-Finance GmbH, Würzburg 100,0 0,0

KBA-Gießerei GmbH, Würzburg ¹ 100,0 2,3³

KBA-FT Engineering GmbH, Frankenthal 100,0 2,3³

Albert-Frankenthal GmbH, Frankenthal 100,0 1,2³

KBA Deutschland GmbH, Radebeul 100,0 0,4

KBA-MePrint AG, Veitshöchheim 100,0 9,7

KBA-Metronic GmbH, Veitshöchheim ¹ 100,0 14,8

KBA-MetalPrint GmbH, Stuttgart 100,0 6,1

KBA-Kammann GmbH, Bad Oeynhausen 85,0 1,1

KBA-Mödling GmbH, Mödling / Österreich >99,9 16,2

Holland Graphic Occasions B.V.,  
Wieringerwerf / Niederlande 100,0 0,9

KBA-FRANCE SAS, Tremblay-en-France /  
Frankreich 100,0 1,6³

KBA ITALIA S.R.L., Lainate / Italien 100,0 0,7³

KBA-Flexotecnica S.p.A., Tavazzano / Italien 90,0 0,7³

IBERICA AG, S.A.U., El Prat de Llobregat/
Spanien 100,0 4,9

KBA (UK) Ltd., Watford / Großbritannien 100,0 –3,1²

KBA-Grafitec s.r.o., Dobruška / Tschechien 100,0 14,5

KBA-SWISS HOLDING SA, Lausanne / Schweiz 100,0 12,7³

KBA-NotaSys SA, Lausanne / Schweiz ¹ 100,0 96,3³

KBA-NotaSys International SA, Genf / Schweiz ¹ 100,0 0,3

Print Assist AG, Höri / Schweiz ¹ 100,0 1,7

KBA North America Inc., Wilmington, DE / USA 100,0 17,9

KBA (HK) Company Ltd., Hongkong / VR China 100,0 1,1

KBA Printing Machinery (Shanghai) Co., Ltd., 
Shanghai / VR China 100,0 2,1

Verbundene nicht konsolidierte Unter-
nehmen

PrintHouseService GmbH, Würzburg 100,0 0,1

KBA NORDIC A / S, Værløse / Dänemark 100,0 –5,4 ², ³

KBA CEE Sp. z o.o., Warschau / Polen 100,0 0,9

KBA RUS OOO, Moskau / Russische Föderation 100,0 –1,5²

KBA-Kammann USA, Inc., Portsmouth, 
NH / USA ¹ 85,0 4,2

KBA LATINA S A P I DE CV, 
Mexiko-Stadt / Mexiko 60,0 0,9

Koenig & Bauer do Brasil Comércio de Impres-
soras e Serviços Ltda., São Paulo / Brasilien 80,0 –1,3²

KBA Koenig & Bauer (Asia Pacific) Sdn. Bhd., 
Kuala Lumpur / Malaysia 100,0 1,1

KBA KOREA CO., LTD., Goyang-si / Südkorea 100,0 0,1

KBA Japan Co., Ltd, Tokio / Japan 100,0 –0,8²

KBA Australasia Pty. Ltd., Campbelltown / 
 Australien 100,0 –0,2²

KBA NotaSys India Private Limited,  
Neu Delhi / Indien ¹ 100,0 0,7

Nicht konsolidierte Beteiligungen

KBA Leasing GmbH, Bad Homburg 24,9 0,4

¹	 Mittelbare Beteiligung 
²	 Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 
³	 Vorläufige Zahlen

Zur Erweiterung des Produktportfolios wurden zum 5. Juli 2016 
100 % der IBERICA AG, S.A.U. mit Sitz in El Prat de Llobregat/
Spanien erworben. IBERICA produziert Flachbettstanzen für 
Karton- und Wellpappenverpackungen und erzielte mit 57 Mit-
arbeitern in 2016 einen Umsatz von 12,3 Mio. € und ein Ergeb-
nis von – 0,9 Mio. €.

Zur Unterstützung des Liquiditäts- und Finanzierungsma-
nagements innerhalb der Gruppe wurde am 19. Mai 2016 die 
KBA-Finance GmbH, Würzburg gegründet.
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Die Laufzeiten der finanziellen und sonstigen Vermögens-
werte sind in der folgenden Tabelle zusammengestellt.

 

in Mio. €

davon Restlaufzeit davon Restlaufzeit

31.12.2015 bis 1 Jahr über 1 Jahr 31.12.2016 bis 1 Jahr über 1 Jahr

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

- gegen verbundene Unternehmen 9,0 9,0 – 9,1 9,1 –

- �gegen Unternehmen, mit denen  
ein Beteiligungsverhältnis besteht 1,0 1,0 – 0,4 0,4 –

- gegen Dritte 183,5 176,7 6,8 199,5 190,9 8,6

193,5 186,7 6,8 209,0 200,4 8,6

Finanzinvestitionen 4,5 – 4,5 4,7 – 4,7

Sonstige finanzielle Forderungen

- gegen verbundene Unternehmen 6,1 6,1 – 4,3 4,3 –

- Derivate 0,6 0,6 – 1,0 1,0 –

- übrige 22,1 10,9 11,2 20,1 8,9 11,2

33,3 17,6 15,7 30,1 14,2 15,9

Sonstige Vermögenswerte

- geleistete Anzahlungen Vorräte 14,5 14,5 – 11,4 11,4 –

- Steuerforderungen 17,8 17,8 – 10,7 10,7 –

- Rechnungsabgrenzungen 2,7 2,6 0,1 1,5 1,4 0,1

35,0 34,9 0,1 23,6 23,5 0,1

261,8 239,2 22,6 262,7 238,1 24,6

 

Durch die Anwendung der „Percentage-of-Completion“-
Methode sind in den Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen 82,3 Mio. € (Vorjahr: 61,6 Mio. €) enthalten.

Aus Finance Lease-Verträgen mit Kunden sind sonstige finan-
zielle Forderungen von 0,6 Mio. € (Vorjahr: 1,4 Mio. €) akti-
viert bei einer Gesamtinvestition von 0,6  Mio.  € (Vorjahr: 
1,6 Mio. €) und einem Zinsanteil von 0,2 Mio. € im Vorjahr. 
Forderungen mit einer Fälligkeit bis 1 Jahr belaufen sich auf 
0,2 Mio. € (Vorjahr: 0,3 Mio. €) bei einer Gesamtinvestition 
von 0,2 Mio. € (Vorjahr: 0,4 Mio. €), weitere Forderungen von 
0,4 Mio. € (Vorjahr: 1,1 Mio. €) und einer Gesamtinvestition 
von 0,4 Mio. € (Vorjahr: 1,2 Mio. €) sind zwischen 1 und 5 Jah-
ren fällig. Sonstige finanzielle Forderungen aus Derivaten sind 
unter Anhangsziffer (11) näher erläutert.

Wertberichtigungen auf finanzielle Vermögenswerte wer-
den einzelfallbezogen gebildet. Liegen Anhaltspunkte für 
spezielle Kredit- oder Länderrisiken wie Zahlungsverzug 
vor, so wird das wahrscheinliche Ausfallrisiko entsprechend 

berücksichtigt. Für erfasste Wertberichtigungen werden auf 
Konzernebene keine separaten Konten geführt.

(3) VORRÄTE

 

in Mio. €

31.12.2015 31.12.2016

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 59,8 75,5

Unfertige Erzeugnisse 187,8 205,5

Fertige Erzeugnisse und Waren 11,2 12,4

258,8 293,4

 

Der Buchwert der zum Nettoveräußerungswert bilanzierten 
Vorräte beträgt 113,0  Mio.  € (Vorjahr: 91,4  Mio.  €). Im 
Geschäftsjahr wurde der Bestand der Wertberichtigungen um 
5,0 Mio. € ergebniswirksam vermindert (Abnahme im Vorjahr: 
15,7 Mio. €).
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(4) WERTPAPIERE

In den Wertpapieren sind Anteile eines Fonds für Renten- 
und Aktienwerte enthalten, der Marktwert des Fonds beträgt 
34,7 Mio. € (Vorjahr: 34,4 Mio. €). Soweit die Wertpapiere zur 
Absicherung von Altersteilzeitguthaben an Mitarbeiter ver-
pfändet sind, erfolgt eine Saldierung des Marktwerts mit den 
sonstigen Rückstellungen.

(5) �ZAHLUNGSMITTEL UND 
ZAHLUNGSMITTELÄQUIVALENTE

 

in Mio. €

31.12.2015 31.12.2016

Schecks, Kassenbestand 0,1 0,1

Guthaben bei Kreditinstituten 186,2 201,9

186,3 202,0

 

(6) LATENTE STEUERN

Die in den latenten Steueransprüchen und -verbindlich-
keiten ausgewiesenen Beträge verteilen sich auf folgende 
Bilanzpositionen.

 

in Mio. €

Latente Steueransprüche Latente Steuerverbindlichkeiten

31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016

AKTIVA

Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 0,9 1,9 8,6 14,6

Vorräte 13,5 26,9 2,7 3,8

Finanzielle Forderungen und sonstige Vermögenswerte 0,8 0,5 7,9 10,5

Wertpapiere 0,1 0,4 – –

PASSIVA

Rückstellungen 16,4 37,7 2,9 3,6

Finanzielle Verbindlichkeiten und sonstige Schulden 6,1 6,8 10,6 25,4

37,8 74,2 32,7 57,9

Steuerliche Verlustvorträge 11,9 26,6 – –

Saldierung – 18,6 – 35,9 – 18,6 – 35,9

31,1 64,9 14,1 22,0

- davon kurzfristige latente Steuern 8,5 2,8 4,4 6,6
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Zum Geschäftsjahresende bestanden 389,4 Mio. € (Vorjahr: 
445,9 Mio. €) Verlustvorträge sowie 14,8 Mio. € (Vorjahr: 
71,2 Mio. €) temporäre Differenzen, für welche keine latenten 
Steueransprüche gebildet wurden. 12,4 Mio. € der nicht akti-
vierten steuerlichen Verlustvorträge sind bis 2029 und später 
befristet. Aus der Restrukturierung der letzten Jahre sowie wei-
teren geplanten Reorganisationsmaßnahmen resultieren posi-
tive Ertragsprognosen, die zum Ansatz aktiver latenter Steuern 
von 3,4 Mio. € (Vorjahr: 8,4 Mio. €) führen, obwohl die jewei-
ligen Unternehmen einen Verlust erzielten.

Auf temporäre Differenzen bei Anteilen von 0,6 Mio. € (Vorjahr: 
1,2 Mio. €) wurden keine latenten Steuern gebildet, da eine 
Umkehr in absehbarer Zeit nicht wahrscheinlich ist.

(7) EIGENKAPITAL

Ziele der Kapitalsteuerung sind die Erhaltung der nachhaltigen 
Kreditwürdigkeit auf dem Kapitalmarkt, Unterstützung der lau-
fenden Geschäftstätigkeit mittels ausreichender Liquidität 
sowie die substanzielle Steigerung des Unternehmenswertes.

Die Entwicklung des Eigenkapitals im Konzern ist auf Seite 67 
dargestellt. Weitere Ausführungen zum Kapitalmanagement 
sind im Lagebericht auf der Seite 41 f. genannt.

Gezeichnetes Kapital

Zum 31. Dezember 2016 sind von der Koenig & Bauer AG 
16.524.783 (Vorjahr: 16.524.783) Stückaktien zum Nennwert von 
2,60 € ausgegeben. Auf der Hauptversammlung vom 19. Mai 
2016 wurde der Vorstand zum Erwerb eigener Aktien bis maxi-
mal 10 % des Grundkapitals von 43,0 Mio. € ermächtigt. Diese 
Ermächtigung besteht bis zum 18. Mai 2021.

Alle ausgegebenen auf den Inhaber lautenden Stammaktien sind 
voll einbezahlt und mit dem Recht zur Teilnahme und zur 
Abstimmung auf der Hauptversammlung sowie dem Gewinn-
bezugsrecht verbunden.

Kapitalrücklage

Gegenüber dem Vorjahr ergab sich keine Veränderung der 
Kapitalrücklage. 

Gewinnrücklagen

Durch die Anwendung von Hedge Accounting wurden die 
Gewinnrücklagen um 4,3 Mio. € erhöht (Vorjahr: –3,8 Mio. €). 
Bei der Abwicklung der Grundgeschäfte wurden – 4,2 Mio. € 
(Vorjahr: – 0,1 Mio. €) ergebniswirksam erfasst.

Latente Steuern verändern die Gewinnrücklagen durch ergeb-
nisneutrale Verrechnungen um 19,4 Mio. € (Vorjahr: 1,0 Mio. €). 
Davon resultieren 19,4 Mio. € (Vorjahr: 0,7 Mio. €) aus leis-
tungsorientierten Versorgungsplänen, 0,1 Mio. € (Vorjahr: 
0,2 Mio. €) aus derivativen Finanzinstrumenten und – 0,1 Mio. € 
(Vorjahr: 0,1 Mio. €) aus originären Finanzinstrumenten.

(8) �RÜCKSTELLUNGEN FÜR PENSIONEN UND ÄHNLICHE 
VERPFLICHTUNGEN

Der KBA-Konzern gewährt einer Vielzahl von Mitarbeitern Zu
sagen auf Alters-, Invaliden- und Hinterbliebenenleistungen.

In Deutschland sind die Rentenleistungen als Festbetrag mit 
Steigerungsraten definiert oder richten sich nach der bei Ein-
tritt des Versorgungsfalls maßgeblichen Lohn- und Gehalts-
gruppe. Die Versorgungsleistungen werden in Form einer 
monatlichen Rentenzahlung erbracht. Die Pläne sind im Allge-
meinen nicht finanziert.

In der Schweiz sichern Pensionskassen die Altersversorgung, die 
gesetzlich vorgegebene Leistungen umfasst. Sowohl Arbeitgeber- 
als auch Arbeitnehmerbeiträge werden an die Pensionskasse ent-
richtet. Mit Eintritt des Versorgungsfalls besteht ein Wahlrecht 
zwischen einer Einmalzahlung und laufenden Rentenbezügen. 
Die Pläne sind vollständig durch die Tochterunternehmen finan-
ziert. Die Finanzierungsanforderungen basieren auf dem versi-
cherungsmathematischen Bewertungskonzept der Pensions
kassen, das in den Finanzierungsrichtlinien des Plans festgelegt 
ist. Im Geschäftsjahr führte eine Reduzierung der durch die 
Pensionskasse zur Festsetzung der Rentenhöhe angewandten 
Umwandlungssätze zu einem positiven Effekt beim nachzuver-
rechnenden Dienstzeitaufwand von 5,4 Mio. €.

Die Höhe der Pensionsverpflichtungen (Anwartschaftsbarwert 
der Versorgungszusagen) wurde nach versicherungsmathema-
tischen Methoden berechnet, für die Schätzungen unumgäng-
lich sind.

Der in Deutschland verwendete Abzinsungssatz von 1,7 % (Vor-
jahr: 2,4 %) wurde nach dem Mercer Yield Curve Approach 
ermittelt. Bei anderen europäischen Unternehmen wird ein 
Abzinsungssatz von 0,6 % bis 2,8 % (Vorjahr: 0,7 % bis 3,75 %) 
verwendet. Zudem werden Gehaltssteigerungsraten von 1,5 % 
(Vorjahr: 1,5 %) und eine Fluktuationsrate von 2,7 % (Vorjahr: 
2,7 %) unterstellt. Die Rentenanpassung wird mit 1,4 % (Vorjahr: 
1,4 %) berücksichtigt. Dabei handelt es sich jeweils um die 
gewichteten Durchschnitte der in den Pensionsplänen enthal-
tenen Annahmen. Änderungen ansonsten nicht näher erläuter-
ter versicherungsmathematischer Annahmen hatten nur einen 
unwesentlichen Einfluss auf die Pensionsverpflichtung.
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Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtun-
gen setzen sich wie folgt zusammen.

 

in Mio. €

31.12.2015 31.12.2016

Barwert der nicht fondsfinanzierten  
Pensionsverpflichtungen 160,0 182,4

Barwert der fondsfinanzierten  
Pensionsverpflichtungen 156,2 163,4

Barwert der Pensionsverpflichtungen 316,2 345,8

Zeitwert des Planvermögens – 124,4 – 133,3

Rückstellungen für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen 191,8 212,5

 

Das Planvermögen setzt sich mit 45,3  Mio.  € (Vorjahr: 
44,2  Mio.  €) aus Aktien und Dividendenpapieren, mit 
46,6  Mio.  € (Vorjahr: 49,5  Mio.  €) aus Anleihen, mit 
6,1 Mio. € (Vorjahr: 6,2 Mio. €) aus liquiden Mitteln und mit 
35,3 Mio. € (Vorjahr: 24,5 Mio. €) aus sonstigen Vermögens-
werten zusammen. Für alle Dividendenpapiere und Anleihen 
bestehen Marktpreisnotierungen. Bei den Anleihen handelt 
es sich überwiegend um AA- bis AAA-bewertete europäische 
Staatsanleihen.

Der tatsächliche Ertrag aus Planvermögen beläuft sich auf 
3,2 Mio. € (Vorjahr: 1,6 Mio. €). Aktuell wird auf Basis der 
Erträge in Vorjahren eine Rendite von 1,0 % (Vorjahr: 1,4 %) 
erwartet.

Die in 2017 zu zahlenden Plan-Beiträge werden auf 3,6 Mio. € 
(Vorjahr: 3,5 Mio. €) geschätzt.

Die Nettoschuld der Pensionsverpflichtungen hat sich wie folgt 
entwickelt.

 

in Mio. €

Barwert der Pensionsverpflichtungen Zeitwert des Planvermögens Nettoschuld / Nettovermögenswert

31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016

Stand am 01.01. 305,5 316,2 – 110,5 – 124,4 195,0 191,8

Erfasst im Gewinn oder Verlust

Laufender Dienstzeitaufwand 9,9 9,7 –  –  9,9 9,7

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand – 0,2 – 4,1 –  –  – 0,2 – 4,1

Zinsaufwand / Zinserträge 5,6 5,3 – 1,8 – 1,3 3,8 4,0

15,3 10,9 – 1,8 – 1,3 13,5 9,6

Erfasst im sonstigen Ergebnis

Versicherungsmathematischer  
Gewinn / Verlust

- demografische Annahmen –  6,2 –  –  –  6,2

- finanzielle Annahmen – 6,2 26,2 0,3 – 2,0 – 5,9 24,2

- erfahrungsbedingte Anpassungen – 2,0 – 4,3 1,4 – 2,0 – 0,6 – 6,3

– 8,2 28,1 1,7 – 4,0 – 6,5 24,1

Sonstiges

Fondsdotierungen des Arbeitgebers –  –  – 3,9 – 5,9 – 3,9 – 5,9

Fondsdotierungen der Planteilnehmer –  –  – 1,8 – 1,8 – 1,8 – 1,8

Gezahlte Versorgungsleistungen – 12,0 – 8,8 5,0 3,3 – 7,0 – 5,5

Währungskursänderungen 13,5 – 0,9 – 11,3 0,8 2,2 –0,1 

Sonstiges 2,1 0,3 – 1,8 – 0,3 0,3

3,6 – 9,4 – 13,8 – 3,6 – 10,2 – 13,0

Stand am 31.12. 316,2 345,8 – 124,4 – 133,3 191,8 212,5
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Die Auswirkungen der Veränderung eines versicherungsma-
thematischen Parameters auf den Barwert der Pensionsver-
pflichtung, wobei die übrigen Parameter unverändert bleiben, 
ergeben sich wie folgt.

 

in Mio. € Leistungsorientierte Verpflichtung

Erhöhung Minderung

31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016

Diskontierungszins 
(0,5 % Veränderung) – 29,2 – 31,5 29,7 36,4

Gehaltssteigerungsrate 
(0,5 % Veränderung) 2,6 4,1 – 5,4 – 3,9

Rentensteigerungsrate 
(0,5 % Veränderung) 18,4 22,9 – 20,1 – 20,9

Fluktuationsrate  
(0,5 % Veränderung) – 1,8 – 0,2 – 1,7 0,2

Lebenserwartung  
(1 Jahr Veränderung) 6,9 8,3 – 7,1 – 8,4

 

Die gewichtete Duration der Pensionsverpflichtungen beträgt 
19,9 Jahre (Vorjahr: 19,0 Jahre). Im Geschäftsjahr wurden 
Pensionszahlungen von 8,8  Mio.  € (Vorjahr: 12,0  Mio.  €) 
geleistet.

Leistungsorientierte Pläne belasten KBA mit versicherungs-
mathematischen Risiken, wie dem Langlebigkeitsrisiko, dem 
Währungsrisiko, dem Zinsrisiko und dem Marktrisiko.

Der für beitragsorientierte Versorgungspläne im Ergebnis 
erfasste Aufwand beläuft sich auf 29,6  Mio.  € (Vorjahr: 
30,0 Mio. €).

(9) SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN

 

in Mio. €

Stand 
01.01.2016

Konzern- 
zugänge Verbrauch Auflösung Zuführung Aufzinsung

Währungs
differenzen

Umglie
derung

Stand
31.12.2016

Sonstige Rückstellungen

- aus dem Personalbereich 46,6 – 17,5 12,7 17,4 0,1 – –  33,9

- aus dem Vertriebsbereich 100,0 0,3 25,4 9,5 27,4 –  – 0,1 –14,8 77,9

- übrige 70,3 – 33,8 2,1 42,3 –  0,4 14,8 91,9

216,9 0,3 76,7 24,3 87,1 0,1 0,3 –  203,7

davon

- �langfristige  
Rückstellungen 28,3 23,2

- �kurzfristige  
Rückstellungen 188,6 180,5

216,9 203,7

 

Rückstellungen aus dem Personalbereich enthalten unter 
anderem Vorsorgen für die Neuausrichtung des Konzerns im 
Rahmen des Programms Fit@All sowie Jubiläumsprämien, 
erfolgsabhängige Vergütungen und Altersteilzeitguthaben, 
soweit diese nicht mit Wertpapieren verrechnet wurden.

Der Vertriebsbereich deckt den Bedarf für Prozessrisi-
ken, aufgrund von vertraglichen und gesetzlichen Verein-
barungen bestehende Gewährleistungsansprüche und 
erwartete Aufwendungen für Kulanzleistungen sowie 
Provisionsverpflichtungen.

In den übrigen Rückstellungen sind ausreichende Vorsor-
gen für ein Selbstanzeigeverfahren wegen Defiziten in der 
Korruptionsprävention in der Schweiz enthalten, außerdem 
werden Compliance-Risiken, Berufsgenossenschaftsbeiträge, 
Archivierungskosten und ähnliche Verpflichtungen erfasst.

In den langfristigen Rückstellungen sind Verpflichtungen aus 
Altersteilzeitverträgen und Jubiläumsprämien enthalten sowie 
alle übrigen Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr 
als einem Jahr.
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(10) FINANZIELLE UND SONSTIGE VERBINDLICHKEITEN

 

in Mio. €

davon Restlaufzeit davon Restlaufzeit

31.12.2015 bis 1 Jahr über 1 Jahr 31.12.2016 bis 1 Jahr über 1 Jahr

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen    

- gegenüber verbundenen Unternehmen 0,3 0,3  –  0,4  0,4  – 

- gegenüber Dritten 42,3 42,3 –  58,6 58,6 – 

42,6 42,6 –  59,0 59,0 – 

Finanzschulden 15,8 15,8 –  33,9 32,5 1,4

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten

- aus Derivaten 0,7 0,6 0,1 6,2 6,1 0,1

- übrige 67,0 56,9 10,1 63,8 55,9 7,9

83,5 73,3 10,2 103,9 94,5 9,4

Sonstige Schulden

- aus erhaltenen Anzahlungen 141,7 141,7 –  124,2 124,2 – 

- aus Steuern 18,6 18,6 –  16,4 16,4 – 

- übrige 8,0 6,6 1,4 3,2 2,2 1,0

168,3 166,9 1,4 143,8 142,8 1,0

294,4 282,8 11,6 306,7 296,3 10,4

 

Bei den Finanzschulden (Verbindlichkeiten gegenüber Kredit
instituten) bestehen Besicherungen durch Grundpfandrechte 
von 5,2 Mio. € (Vorjahr: 8,0 Mio. €), Verpfändungen im Vor-
jahr von 1,3 Mio. € sowie eine Sicherungsübereignung und 
Zessionen von 2,8 Mio. € (Vorjahr: 4,0 Mio. €). Der Buch-
wert besicherter Vermögenswerte beträgt 8,4 Mio. € (Vorjahr: 
8,2 Mio. €) für Sachanlagen, 3,8 Mio. € (Vorjahr: 5,2 Mio. €) 
für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie im 
Vorjahr 1,2 Mio. € für Wertpapiere (sonstige finanzielle For-
derungen). Eine Verwertung der Sicherheiten kann erfol-
gen, wenn die vereinbarten Verpflichtungen nicht fristgerecht 
erfüllt werden.

Das Management steuert die Liquidität des Konzerns auf Basis 
einer fortlaufenden Überwachung und Planung der Cashflows 
unter Berücksichtigung der zugesagten Kreditlinien und der 
Fälligkeitsstruktur von finanziellen Vermögenswerten und 
Verbindlichkeiten. Die durch den KBA-Konzern nicht genutzte 
Kreditlinie belief sich zum Stichtag auf 80,0 Mio. € (Vorjahr: 
55,9 Mio. €).

In den übrigen sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten sind 
Verbindlichkeiten aus Finance Lease von 8,8 Mio. € (Vorjahr: 
12,9 Mio. €) ausgewiesen. Dabei bestehen Verlängerungs- und 
Kaufoptionen zu marktüblichen Bedingungen.

Sale-and-Lease-Back-Geschäfte werden für Showroom-
Maschinen abgeschlossen, sowie in Einzelfällen auf der Basis 
von Absatzfinanzierungsmodellen, bei denen sich an ein 
Sale-and-Lease-Back-Geschäft ein Finance Lease mit einem 
Kunden anschließt. Die Umsatzrealisierung erfolgt mit der 
Lieferung der Maschinen, den Verbindlichkeiten stehen 
Kundenforderungen gegenüber.
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Der Barwert der künftigen Leasingraten aus Finance Lease-
Verträgen setzt sich wie folgt zusammen.

Die in den übrigen sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten 
enthaltenen Posten aus derivativen Finanzinstrumenten sind 
unter Anhangsziffer (11) näher erläutert. 

Darüber hinaus sind in den übrigen sonstigen finanziellen Ver-
bindlichkeiten insbesondere Verpflichtungen des Konzerns 
für noch ausstehende Lieferantenrechnungen und Verbind-
lichkeiten gegenüber Mitarbeitern für Urlaubsansprüche und 
geleistete Überstunden enthalten.

In den sonstigen Schulden sind erhaltene Anzahlungen von 
16,7 Mio. € (Vorjahr: 24,6 Mio. €) für kundenspezifische Ferti
gung enthalten.

(11) DERIVATIVE FINANZINSTRUMENTE

Die den derivativen Finanzinstrumenten zugrunde liegenden 
Nominalvolumina sowie deren Marktwerte sind in der folgen-
den Tabelle aufgeführt.

Das Nominalvolumen derivativer Finanzinstrumente bezeich-
net die rechnerische Bezugsgröße, aus der sich die Zahlungen 
ableiten. Das Risiko ergibt sich daher nicht aus dem Nominal
volumen, sondern aus den darauf bezogenen Wechselkurs- 
und Zinsänderungen.

Der Marktwert entspricht den Gewinnen und Verlusten bei 
einer fiktiven Glattstellung der Derivate zum Bilanzstichtag, 
der mittels standardisierter Bewertungsverfahren ermittelt 
wird.

 

in Mio. €

davon Restlaufzeit davon Restlaufzeit

31.12.2015 bis 1 Jahr
von 1 bis  

5 Jahre über 5 Jahre 31.12.2016 bis 1 Jahr
von 1 bis  

5 Jahre über 5 Jahre

Mindestleasingzahlungen 14,0 4,4 8,0 1,6 9,5 2,2 7,3 – 

Zinsanteil – 1,1 – 0,4 – 0,7 –  – 0,7 – 0,3 – 0,4 – 

Barwert Finance Lease 12,9 4,0 7,3 1,6 8,8 1,9 6,9 – 

 

 

in Mio. €

Nominalvolumen Nominalvolumen

Gesamt 
31.12.2015

Restlaufzeit 
über 1 Jahr

Marktwert 
31.12.2015

Gesamt 
31.12.2016

Restlaufzeit 
über 1 Jahr

Marktwert 
31.12.2016

Devisentermingeschäfte 90,5 –  –  142,8 10,6 – 5,1

Zinsabsicherungen 1,0 1,0 – 0,1 1,0 1,0 – 0,1

91,5 1,0 – 0,1 143,8 11,6 – 5,2
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Devisentermingeschäfte mit einer Restlaufzeit von bis zu 1,5 
Jahren (Vorjahr: bis zu 1 Jahr), denen Grundgeschäfte mit iden-
tischer Laufzeit gegenüberstehen, dienen der Absicherung des 
Kalkulationskurses weiterer in Fremdwährung geschlossener 
Liefer- und Leistungsverträge. Bei den abgesicherten Wäh-
rungen handelt es sich überwiegend um USD, GBP und JPY. 
Der beizulegende Zeitwert der mit einem Nominalvolumen 
von 113,0 Mio. € (Vorjahr: 83,5 Mio. €) als Sicherungsgeschäft 
qualifizierenden Devisentermingeschäfte beträgt – 4,7 Mio. € 
(Vorjahr: 0,01 Mio. €).

Zinsswaps mit bis zu 3,5-jähriger Restlaufzeit (Vor-
jahr: 4,5 Jahre) begrenzen das bestehende Zinsrisiko von 
Tochtergesellschaften.

(12) WEITERE ANGABEN ZU FINANZINSTRUMENTEN

 

in Mio. €

davon nicht wertberichtigt, aber überfällig

Buchwert

davon nicht 
wertberichtigt,  
nicht überfällig < 3 Monate 3 –12 Monate > 12 Monate

davon  
wertberichtigt

2015

Kredite und Forderungen 336,4 299,6 20,7 10,6 1,5 4,0

Fertigungsaufträge mit aktivischem  
Saldo gegenüber Kunden 61,6 59,0 2,5 –  0,1 – 

Bis zur Endfälligkeit gehaltene  
finanzielle Vermögenswerte 8,3 8,3 –  –  –  – 

Zur Veräußerung verfügbare  
finanzielle Vermögenswerte 19,5 19,5 –  –  –  – 

Erfolgswirksam zum beizulegenden  
Zeitwert bewertete Finanzinstrumente –  –  –  –  –  – 

425,8 386,4 23,2 10,6 1,6 4,0

2016

Kredite und Forderungen 343,0 302,1 19,7 8,8 0,5 11,9

Fertigungsaufträge mit aktivischem  
Saldo gegenüber Kunden 82,3 78,6 3,7 – – –

Bis zur Endfälligkeit gehaltene  
finanzielle Vermögenswerte 8,4 8,4 – – – –

Zur Veräußerung verfügbare  
finanzielle Vermögenswerte 26,3 26,3 – – – –

Erfolgswirksam zum beizulegenden  
Zeitwert bewertete Finanzinstrumente 0,2 0,2 – – – –

460,2 415,6 23,4 8,8 0,5 11,9
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in Mio. €

Wertansatz Wertansatz

Kategorie
gem. IAS 39 ¹

31.12.2015 
Buchwert

Fortgeführte
Anschaffungskosten

Fair Value
erfolgswirksam

Fair Value
erfolgsneutral

31.12.2015 
Beizulegender

Zeitwert
31.12.2016 

Buchwert
Fortgeführte

Anschaffungskosten
Fair Value

erfolgswirksam
Fair Value

erfolgsneutral

31.12.2016 
Beizulegender

Zeitwert

AKTIVA

Finanzinvestitionen und sonstige finanzielle Forderungen

- Anteile zVv 4,5 4,5 – – – 4,7 4,7 – – –

- sonstige finanzielle Forderungen aus Finance Lease KuF 1,4 1,4 – – 1,6 0,6 0,6 – – 0,6

- sonstige finanzielle Forderungen aus Derivaten ezbZ – – – – – 0,2 – 0,2 – 0,2

- sonstige finanzielle Forderungen aus Hedge Accounting - 0,6 – – 0,63 0,6 0,8 – – 0,83 0,8

- übrige sonstige finanzielle Forderungen bzEg 8,3 8,3 – – 8,3 8,4 8,4 – – 8,4

zVv 1,7 – – 1,72 1,7 1,7 – – 1,72 1,7

KuF 16,8 16,8 – – 16,8 13,7 13,7 – – 13,7

33,3 31,0 – 2,3 29,0 30,1 27,4 0,2 2,5 25,4

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen KuF 131,9 131,9 – – 131,9 126,7 126,7 – – 126,7

Fertigungsaufträge mit aktivischem Saldo gegenüber Kunden KuF 61,6 61,6 – – 61,6 82,3 82,3 – – 82,3

Wertpapiere zVv 13,3 – – 13,32 13,3 19,9 – – 19,92 19,9

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente KuF 186,3 186,3 – – 186,3 202,0 202,0 – – 202,0

426,4 410,8 – 15,6 422,1 461,0 438,4 0,2 22,4 456,3

PASSIVA

Finanzschulden und sonstige finanzielle Verbindlichkeiten

- Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sfV 15,8 15,8 – – 15,8 33,9 33,9 – – 33,9

- sonstige finanzielle Verbindlichkeiten aus Finance Lease sfV 12,9 12,9 – – 12,6 8,8 8,8 – – 8,5

- sonstige finanzielle Verbindlichkeiten aus Derivaten ezbZ 0,1 – 0,13 – 0,1 0,7 – 0,73 – 0,7

- sonstige finanzielle Verbindlichkeiten aus Hedge Accounting - 0,6 – – 0,63 0,6 5,5 – – 5,53 5,5

- übrige sfV 54,1 54,1 – – 54,1 55,0 55,0 – – 55,0

83,5 82,8 0,1 0,6 83,2 103,9 97,7 0,7 5,5 103,6

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sfV 42,6 42,6 – – 42,6 59,0 59,0 – – 59,0

126,1 125,4 0,1 0,6 125,8 162,9 156,7 0,7 5,5 162,6

¹	 KuF = Kredite und Forderungen 
	 bzEg = bis zur Endfälligkeit gehalten 
	 ezbZ = erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet 
	 zVv = zur Veräußerung verfügbar 
	 sfV = sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 
²	 Bewertung gem. Stufe 1 der Fair-Value-Hierarchie 
³	 Bewertung gem. Stufe 2 der Fair-Value-Hierarchie

 Für Anteile an verbundenen Unternehmen ist kein auf einem 
aktiven Markt notierter Preis vorhanden, ein beizulegender 
Zeitwert kann daher nicht ermittelt werden. Eine Veräußerung 
ist derzeit nicht geplant.

Bei den sonstigen finanziellen Forderungen/Verbindlich
keiten aus Derivaten entspricht der beizulegende Zeitwert 
dem Marktwert. Dieser ergibt sich bei Devisentermingeschäf-
ten auf der Basis von Devisenterminkursen, bei Zinsswaps 
werden die erwarteten künftigen Zahlungsströme mit aktuel-
len Marktzinssätzen abgezinst. Die ausgewiesenen Werte bei 

den Wertpapieren, Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläqui-
valenten entsprechen den notierten Marktpreisen.

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten aus Finance Lease 
sind die mit dem Marktzinssatz abgezinsten Zahlungsver
pflichtungen.

Für Ausleihungen und die übrigen finanziellen Forderungen/
Verbindlichkeiten entspricht der beizulegende Zeitwert im 
Wesentlichen den zu fortgeführten Anschaffungskosten ange-
setzten Buchwerten.
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in Mio. €

Wertansatz Wertansatz

Kategorie
gem. IAS 39 ¹

31.12.2015 
Buchwert

Fortgeführte
Anschaffungskosten

Fair Value
erfolgswirksam

Fair Value
erfolgsneutral

31.12.2015 
Beizulegender

Zeitwert
31.12.2016 

Buchwert
Fortgeführte

Anschaffungskosten
Fair Value

erfolgswirksam
Fair Value

erfolgsneutral

31.12.2016 
Beizulegender

Zeitwert

AKTIVA

Finanzinvestitionen und sonstige finanzielle Forderungen

- Anteile zVv 4,5 4,5 – – – 4,7 4,7 – – –

- sonstige finanzielle Forderungen aus Finance Lease KuF 1,4 1,4 – – 1,6 0,6 0,6 – – 0,6

- sonstige finanzielle Forderungen aus Derivaten ezbZ – – – – – 0,2 – 0,2 – 0,2

- sonstige finanzielle Forderungen aus Hedge Accounting - 0,6 – – 0,63 0,6 0,8 – – 0,83 0,8

- übrige sonstige finanzielle Forderungen bzEg 8,3 8,3 – – 8,3 8,4 8,4 – – 8,4

zVv 1,7 – – 1,72 1,7 1,7 – – 1,72 1,7

KuF 16,8 16,8 – – 16,8 13,7 13,7 – – 13,7

33,3 31,0 – 2,3 29,0 30,1 27,4 0,2 2,5 25,4

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen KuF 131,9 131,9 – – 131,9 126,7 126,7 – – 126,7

Fertigungsaufträge mit aktivischem Saldo gegenüber Kunden KuF 61,6 61,6 – – 61,6 82,3 82,3 – – 82,3

Wertpapiere zVv 13,3 – – 13,32 13,3 19,9 – – 19,92 19,9

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente KuF 186,3 186,3 – – 186,3 202,0 202,0 – – 202,0

426,4 410,8 – 15,6 422,1 461,0 438,4 0,2 22,4 456,3

PASSIVA

Finanzschulden und sonstige finanzielle Verbindlichkeiten

- Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sfV 15,8 15,8 – – 15,8 33,9 33,9 – – 33,9

- sonstige finanzielle Verbindlichkeiten aus Finance Lease sfV 12,9 12,9 – – 12,6 8,8 8,8 – – 8,5

- sonstige finanzielle Verbindlichkeiten aus Derivaten ezbZ 0,1 – 0,13 – 0,1 0,7 – 0,73 – 0,7

- sonstige finanzielle Verbindlichkeiten aus Hedge Accounting - 0,6 – – 0,63 0,6 5,5 – – 5,53 5,5

- übrige sfV 54,1 54,1 – – 54,1 55,0 55,0 – – 55,0

83,5 82,8 0,1 0,6 83,2 103,9 97,7 0,7 5,5 103,6

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sfV 42,6 42,6 – – 42,6 59,0 59,0 – – 59,0

126,1 125,4 0,1 0,6 125,8 162,9 156,7 0,7 5,5 162,6

¹	 KuF = Kredite und Forderungen 
	 bzEg = bis zur Endfälligkeit gehalten 
	 ezbZ = erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet 
	 zVv = zur Veräußerung verfügbar 
	 sfV = sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 
²	 Bewertung gem. Stufe 1 der Fair-Value-Hierarchie 
³	 Bewertung gem. Stufe 2 der Fair-Value-Hierarchie

Das maximale Kreditrisiko der Finanzinstrumente entspricht 
den Buchwerten, dabei sind bei den nicht wertberichtigten 
und nicht überfälligen Finanzinstrumenten keine Risiken 
erkennbar.

Das Liquiditätsrisiko resultiert aus den vertraglich vereinbar-
ten Cashflows der finanziellen Verbindlichkeiten bestehend 
aus Zins- und Tilgungsanteil. Für verzinsliche Finanzschulden 
und Verbindlichkeiten aus Finance Lease ergibt sich innerhalb 
des nächsten Jahres ein Liquiditätsabfluss von 24,0 Mio. € 
(Vorjahr: 20,3 Mio. €), innerhalb der nächsten 1 bis 3 Jahre 

von 15,6 Mio. € (Vorjahr: 4,4 Mio. €) und über 3 Jahre von 
4,2 Mio. € (Vorjahr: 5,1 Mio. €). Weiterer Liquiditätsbedarf 
entsteht aus den übrigen finanziellen Verbindlichkeiten, aus 
sonstigen finanziellen Verpflichtungen und Finanzgarantien.

Zum Bilanzstichtag bestehende Zins-, Wechselkurs- und 
Ausfallrisiken aus finanziellen Vermögenswerten und finan-
ziellen Verbindlichkeiten sind aus der folgenden Übersicht 
der im Geschäftsjahr erfassten Nettogewinne und -verluste 
ersichtlich.
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Bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wurden 
0,1 Mio. € (Vorjahr: 0,4 Mio. €) wertberichtigt.

Zur Bewertung des Fremdwährungsrisikos wird eine Sensiti-
vitätsanalyse durchgeführt. Dabei wird unterstellt, dass sich 
die für KBA bedeutenden Fremdwährungen gegenüber dem 
Euro um +/– 5 % verändern. Für den KBA-Konzern besteht 
zum Bilanzstichtag ein Fremdwährungsrisiko von 52,2 Mio. € 
(Vorjahr: 86,3 Mio. €), dieses resultiert überwiegend aus der 
Kategorie „zur Veräußerung verfügbar“ (Vorjahr: „zur Ver
äußerung verfügbar“). Die Auswirkungen von Währungskurs
änderungen auf das Eigenkapital und das Ergebnis sind in der 
folgenden Tabelle dargestellt.

 

in Mio. €

Eigenkapital Ergebnis

31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016

Abwertung  
USD um 5 % – 0,1 3,6 – 2,5 –1,4

Aufwertung  
USD um 5 % 0,1 – 4,0 2,8 1,4

Abwertung  
GBP um 5 % 0,1 – – 0,4 – 0,3

Aufwertung  
GBP um 5 % – 0,1 – 0,4 0,3

Abwertung  
CHF um 5 % – 0,6 – –0,6 –

Aufwertung  
CHF um 5 % 0,7 – 0,1 0,7 – 0,1

 

Eine Sensitivitätsanalyse zur Bewertung des Zinsänderungs-
risikos berücksichtigt Veränderungen der variablen Zins-
sätze um +/– 5 %. Zinssatzschwankungen hätten sich nicht 
wesentlich auf Ergebnis und Eigenkapital des Geschäftsjahres 
ausgewirkt.

 

in Mio. €

aus der Folgebewertung

Nettoergebnis aus Zinsen Wertberichtigung Kurseffekte aus Abgang Sonstiges

31.12.2015

Kredite und Forderungen – 3,1 – 0,1 – 0,5 7,8 – 10,3 – 

Fertigungsaufträge mit aktivischem  
Saldo gegenüber Kunden 0,6 –  0,1 0,5 –  – 

Zur Veräußerung verfügbare  
finanzielle Vermögenswerte – 0,3 0,1 –  –  –  – 0,4

Erfolgswirksam zum beizulegenden
Zeitwert bewertete Finanzinstrumente 0,2 –  –  0,2 –  – 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten – 6,0 – 1,8 –  – 4,2 –  – 

– 8,6 – 1,8 – 0,4 4,3 – 10,3 – 0,4

31.12.2016

Kredite und Forderungen –7,7  –0,2  –  –1,9  –5,6  – 

Fertigungsaufträge mit aktivischem
Saldo gegenüber Kunden –0,1  –  –  –0,1  –  – 

Zur Veräußerung verfügbare  
finanzielle Vermögenswerte 0,1  0,1  –  –0,2  –  0,2 

Erfolgswirksam zum beizulegenden
Zeitwert bewertete Finanzinstrumente –0,1  –  –  –0,1  –  – 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten – 2,8 –1,3  –  –1,5  –  – 

–10,6  –1,4  –  –3,8  –5,6  0,2 

 



95

Koenig & Bauer — Konzernbericht 2016

Konzern-Anhang 

Konzernabschluss

Operating Lease-Verträge werden überwiegend im IT-Bereich 
sowie für den Fuhrpark abgeschlossen. Dabei bestehen Ver-
längerungsoptionen zu marktüblichen Bedingungen. Im 
Geschäftsjahr wurden Leasingraten von 3,9 Mio. € (Vorjahr: 
4,1 Mio. €) erfolgswirksam erfasst. Die Verpflichtungen aus 
Operating Lease sind in Höhe der Mindestleasingzahlungen 
dargestellt.

Investitionsvorhaben enthalten Verpflichtungen für Investitio-
nen in Sachanlagen von 5,9 Mio. € (Vorjahr: 0,3 Mio. €).

Eventualverbindlichkeiten

Im KBA-Konzern bestehen Haftungsverhältnisse aus Finanz-
garantien von 24,4 Mio. € (Vorjahr: 32,6 Mio. €). Dabei han-
delt es sich überwiegend um Rückkaufverpflichtungen gegen-
über Leasinggebern und Banken. Mit zunehmendem Alter der 
Verpflichtung nimmt der garantierte Rückkaufbetrag ab.

Für vorhandene Risiken, deren Eintritt als überwiegend wahr-
scheinlich eingestuft wird, sind Rückstellungen von 5,0 Mio. € 
(Vorjahr: 4,1 Mio. €) gebildet.

(H) ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND 
VERLUSTRECHNUNG

(14) UMSATZERLÖSE

Die Umsatzerlöse aus dem Verkauf von Maschinen belau-
fen sich auf 855,4 Mio. € (Vorjahr: 736,4 Mio. €), sonstige 
Umsätze erzielen 311,7 Mio. € (Vorjahr: 288,7 Mio. €).

Im Geschäftsjahr wurden Erlöse aus kundenspezifischer Ferti
gung von 275,5 Mio. € (Vorjahr: 126,0 Mio. €) realisiert, die 
kumulierten Auftragserlöse für alle zum Bilanzstichtag noch 
nicht abgeschlossenen „Percentage-of-Completion“-Aufträge 
belaufen sich auf 360,4 Mio. € (Vorjahr: 138,2 Mio. €).

Seit dem Erwerbszeitpunkt wurden für die spanische IBERICA 
AG, S.A.U. 3,9  Mio.  € Umsatzerlöse und ein Ergebnis von 
– 0,7 Mio. € realisiert.

Weitere Angaben zu den Umsatzerlösen können dem Seg
mentbericht (siehe Anhang (J)) entnommen werden.

(15) KOSTEN NACH FUNKTIONSBEREICHEN

Herstellungskosten des Umsatzes

In den Herstellungskosten des Umsatzes sind Zuschüsse für 
Lehrlings- und Arbeitsplatzförderung sowie für Industrie
förderung von 0,1 Mio. € (Vorjahr: 0,2 Mio. €) enthalten.

Die Kosten aus kundenspezifischer Fertigung für am Bilanz-
stichtag noch laufende Projekte betragen 242,8 Mio. € (Vor-
jahr: 102,2 Mio. €).

(13) SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN UND EVENTUALVERBINDLICHKEITEN

Sonstige Finanzielle Verpflichtungen
 

in Mio. €

davon Restlaufzeit davon Restlaufzeit

31.12.2015 bis 1 Jahr
von 1 bis  

5 Jahre über 5 Jahre 31.12.2016 bis 1 Jahr
von 1 bis  

5 Jahre über 5 Jahre

Verpflichtungen aus:

- Operating Lease 8,0 3,1 4,6 0,3 6,1 2,9 3,2 –

- �Miet- und Wartungs
verträgen 26,2 9,5 13,1 3,6 27,5 10,4 15,4 1,7

- Investitionsvorhaben 0,9 0,8 0,1 –  6,6 6,6 – –

- übrige 0,4 0,4 –  –  10,3 4,5 5,5 0,3

35,5 13,8 17,8 3,9 50,5 24,4 24,1 2,0
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Forschungs- und Entwicklungskosten

Durch Entwicklungsaufwendungen für neue Produkte und 
Anwendungen im Digital-, Verpackungs- und Sicherheits-
druck lagen die Forschungs- und Entwicklungskosten mit 
59,3 Mio. € über dem Vorjahreswert von 57,2 Mio. €.

Vertriebs- und Verwaltungskosten

Die Vertriebskosten nahmen aufgrund höherer Auslieferun-
gen und der Kosten für die Branchenmesse drupa sowie unsere 
Kundenveranstaltung Banknote Horizons von 123,4 Mio. € im 
Vorjahr auf 144,1 Mio. € zu. 

Durch die Implementierung des standortübergreifenden 
SAP-Projekts lagen die Verwaltungskosten trotz der erreich-
ten Absenkung der Kostenbasis mit 80,4 Mio. € leicht über 
dem Vorjahr (77,8 Mio. €). Darin ist ein Zuschuss der Regie-
rung von Unterfranken für die Werkberufsschule in Würzburg 
mit 0,2 Mio. € enthalten.

(16) KOSTEN NACH KOSTENARTEN

MATERIALAUFWAND 

in Mio. €

2015 2016

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und  
Betriebsstoffe und für bezogene Waren 398,5 425,3

Aufwendungen für bezogene Leistungen 86,4 112,6

484,9 537,9

 

PERSONALAUFWAND (GEMÄSS GESAMTKOSTENVERFAHREN)

in Mio. €

2015 2016

Löhne und Gehälter 310,5 322,5

Soziale Abgaben und Aufwendungen  
für Unterstützung 55,2 57,2

Aufwendungen für Altersversorgung 10,7 5,5

376,4 385,2

Im Jahresdurchschnitt waren beschäftigt:

Gewerbliche Arbeitnehmer 2.527 2.535

Angestellte 2.409 2.427

Auszubildende / Praktikanten 350 325

5.286 5.287

 

Erstattungen der Bundesagentur für Arbeit für Aufwendungen 
zur Sozialversicherung im Rahmen der Kurzarbeit minderten 
den Personalaufwand im Vorjahr um 0,2 Mio. €.

(17) �SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE UND 
AUFWENDUNGEN

 

in Mio. €

2015 2016

Sonstige betriebliche Erträge

Gewinne aus dem Abgang von immateriellen 
Vermögenswerten und Sachanlagen 8,2 4,6

Realisierte Währungskursgewinne 14,1 3,4

Fremdwährungsbewertung 6,8 –2,4

Auflösung von Wertberichtigungen 8,4 8,0

Übrige betriebliche Erträge 51,9 32,9

89,4 46,5

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Verluste aus dem Abgang von immateriellen 
Vermögenswerten und Sachanlagen –1,5 –0,4

Realisierte Währungskursverluste –2,4 –2,2

Fremdwährungsbewertung –11,7 –3,5

Bildung von Wertberichtigungen –8,8 –8,0

Übrige betriebliche Aufwendungen –44,8 –8,3

–69,2 –22,4

Sonstige betriebliche Erträge und 
Aufwendungen 20,2 24,1

 

In den übrigen betrieblichen Erträgen sind Zuschreibun-
gen zu Sachanlagen von 22,4 Mio. € (Vorjahr: 3,8 Mio. €) und 
3,9 Mio. € (Vorjahr: 40,2 Mio. €) aus der Auflösung von Rück-
stellungen ausgewiesen. Daneben sind Versicherungs- und 
Schadensersatzleistungen sowie sonstige Kostenerstattungen 
in den übrigen betrieblichen Erträgen erfasst.

Die übrigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten Forde-
rungsausfälle, Kundengutschriften, Gewährleistungen und 
Zuführungen zu Rückstellungen für Rechts-, Vertriebs- und 
Compliance-Risiken.

(18) SONDEREINFLÜSSE

Zur Neuausrichtung des Konzerns und zur langfristigen Stär-
kung der Profitabilität und Wettbewerbsfähigkeit hat der 
Vorstand unter dem Titel Fit@All im Geschäftsjahr 2013 ein 
umfangreiches Restrukturierungsprogramm entwickelt, das 
in den Jahren 2014 bis 2016 erfolgreich umgesetzt wurde. 
Daraus ergaben sich Zuschreibungen zu Sachanlagen von 
22,4  Mio.  € und Auflösungen von Rückstellungen für den 
Personalbereich von 12,6 Mio. €. Für im Geschäftsjahr 2016 
beschlossene weitere Reorganisationsmaßnahmen wur-
den Rückstellungen von 10,1 Mio. € neu gebildet. Die Kos-
ten der Verlagerung und ähnliche Aufwendungen beliefen 
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sich auf 0,7 Mio. €. Im Vorjahr waren Sondereinflüsse auf das 
Konzernergebnis von untergeordneter Bedeutung.

(19) FINANZERGEBNIS

 

in Mio. €

2015 2016

Sonstiges Finanzergebnis

Erträge aus Beteiligungen an verbundenen 
Unternehmen 0,1 0,2

Abschreibungen auf Finanzinvestitionen – 0,5 – 

– 0,4 0,2

Zinsergebnis

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 3,2 2,0

- davon aus verbundenen Unternehmen (0,5) (0,5)

Sonstige Zinsen und ähnliche Aufwendungen – 9,4 – 8,1

- davon aus Pensionsverpflichtungen (– 3,8) (– 4,0)

– 6,2 – 6,1

Finanzergebnis – 6,6 – 5,9

 

(20) STEUERN VOM EINKOMMEN UND VOM ERTRAG

 

in Mio. €

2015 2016

Tatsächlicher Steueraufwand – 2,3 – 3,0

Latente Steuern aus Verlustvorträgen 0,3 14,5

Latente Steuern aus  
temporären Unterschieden – 0,8 – 9,4

Periodenfremde Ertragsteuern – –1,1

Latente Steuern aus Steuersatzänderungen – 0,2

– 2,8 1,2

 

 

in Mio. €

2015 2016

Ergebnis vor Ertragsteuern 29,7 81,0

Konzernsteuersatz 30,0 % 30,0 %

Erwartete Ertragsteuern – 8,9 – 24,3

Steuerauswirkungen durch

- steuersatzbedingte Abweichungen 2,6 0,5

- steuerfreie Erträge 0,2 0,4 

- Wertberichtigungen 3,9 25,5

- steuerliche Zu- und Abrechnungen – 0,4 – 1,0

- Sonstiges – 0,2 0,1

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 2,8 1,2

 

Der Ansatz bisher nicht berücksichtigter steuerlicher Ver-
luste und temporärer Differenzen bei Tochtergesellschaften 
führt zu einem latenten Steuerertrag von 20,5 Mio. € (Vor-
jahr: 0,1 Mio. €). Ihre Nutzung sowie die Nutzung bisher nicht 
berücksichtigter temporärer Differenzen mindert den tatsäch-
lichen Steueraufwand um 7,4 Mio. € (Vorjahr: 9,1 Mio. €).

Die erfassten Geschäfts- oder Firmenwerte sind steuerlich 
nicht abzugsfähig.

(21) ERGEBNIS JE AKTIE

 

2015 2016

Konzernergebnis der Anteilseigner  
des Mutterunternehmens in Mio. € 26,8 82,3

Gewichteter Durchschnitt der  
ausgegebenen Stammaktien 16.524.783 16.524.783

Ergebnis je Aktie in € 1,62 4,98

 

Eine Verwässerung des Ergebnisses je Aktie besteht nicht.

 
( I) �ERLÄUTERUNGEN ZUR 

KAPITALFLUSSRECHNUNG

Die Kapitalflussrechnung wurde nach den Vorschriften des 
IAS 7 erstellt und zeigt die Veränderungen des Finanzmittel-
bestands des KBA-Konzerns durch Mittelzu- und -abflüsse, 
unterteilt in die Bereiche betriebliche Geschäftstätigkeit, 
Investitions- und Finanzierungstätigkeit.

Die Mittelveränderung aus betrieblicher Geschäftstätigkeit 
ist um Effekte aus der Währungsumrechnung bereinigt. Der 
Finanzmittelbestand von 202,0 Mio. € (Vorjahr: 186,3 Mio. €) 
enthält Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente.

Für einen Unternehmenserwerb wurden im Geschäftsjahr 
3,8 Mio. € aufgewendet und vollständig durch Zahlung begli-
chen, außerdem wurde eine bedingte Zahlung von 0,6 Mio. € 
geleistet. Dem standen Zahlungsmittel und Zahlungsmittel
äquivalente von 0,4 Mio. € gegenüber. Die erworbenen Vermö-
genswerte enthalten darüber hinaus 0,1 Mio. € Sachanlagen, 
1,2 Mio. € latente Steueransprüche, 0,7 Mio. € sonstige lang-
fristige Vermögenswerte, 5,5 Mio. € Vorräte, 3,6 Mio. € For-
derungen aus Lieferungen und Leistungen und 1,6  Mio.  € 
sonstige kurzfristige Vermögenswerte. Der erworbene 
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Bruttobetrag der Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen beläuft sich auf 4,3 Mio. €. Die übernommenen Schulden 
umfassen 1,6 Mio. € langfristige Finanzschulden, 2,8 Mio. € 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, sowie 
4,2 Mio € Finanzschulden und sonstige kurzfristige Schulden.

(J) SEGMENTBERICHTERSTAT TUNG

Segmentbericht nach Sparten

Gemäß den Vorschriften des IFRS 8 werden für den 
KBA-Konzern einzelne Finanzinformationen für die 
Geschäftssegmente Sheetfed, Digital & Web sowie Special zur 
Verfügung gestellt.

Im Geschäftssegment Sheetfed sind Bogenoffsetmaschinen 
für den Verpackungs-, Akzidenz-, Bücher- und Posterdruck 
sowie Workflow- und Logistiklösungen enthalten. Weiter 
umfasst das Portfolio periphere Aggregate für die Veredelung 
und Weiterverarbeitung der Druckprodukte.

Digital- und Offset-Rollenmaschinen für den Zeitungs-, Akzi-
denz-, Bücher- und industriellen Druck sind dem Geschäfts-
segment Digital & Web zugordnet. 

Das Geschäftssegment Special beinhaltet Sondermaschinen 
für den Banknoten- und Sicherheitsdruck, Systeme für die 
industrielle Kennzeichnungstechnik und Spezialanlagen für 
die Bedruckung von Verpackungen aus Metall, Folie und ande-
ren Kunststoffen sowie Glas. 

Servicedienstleistungen werden in den jeweiligen Segmenten 
ausgewiesen.

Den Segmentinformationen liegen die gleichen Bilanzie-
rungs-, Bewertungs- und Konsolidierungsmethoden zugrunde 
wie dem Konzernabschluss. Im Segmentergebnis (Ergeb-
nis vor Zinsen und Steuern (EBIT)) enthaltene konzern
interne Verrechnungen erfolgen wie zwischen unabhängigen 
Geschäftspartnern.

Intersegmentäre Umsätze und Konsolidierungseffekte zwi-
schen den Geschäftssegmenten sind in der Überleitung 
enthalten.

 

in Mio. €

Umsatzerlöse
EBIT vor  

Sondereinflüssen
EBIT nach  

Sondereinflüssen Abschreibungen

wesentliche
nicht zahlungs

wirksame
Aufwendungen Investitionen

2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016

Segmente

Sheetfed 561,7 615,0 25,5 30,2 25,5 31,3 13,1 11,1 38,9 42,5 17,6 14,1

Digital & Web 98,4 156,5 – 10,9 1,8 – 10,9 1,9 1,4 1,2 6,1 8,0 1,5 1,9

Special 422,9 472,0 27,7 42,8 27,7 42,8 9,9 9,4 47,6 28,4 5,0 11,1

Überleitung – 57,9 – 76,4 – 6,4 – 11,9 – 6,4 11,1 4,7 6,0 5,1 8,3 4,3 4,8

Konzern 1.025,1 1.167,1 35,9 62,9 35,9 87,1 29,1 27,7 97,7 87,2 28,4 31,9
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Informationen über geografische Gebiete

Die geografische Aufteilung orientiert sich an den bedeu-
tendsten Absatzmärkten und Standorten des KBA-Konzerns.  
Unter der Überleitung werden langfristige Vermögenswerte 
finanzieller Art und latente Steueransprüche berichtet. 

(K) ANGABEN NACH § 285 NR. 17 HGB

Das Honorar der KPMG Bayerische Treuhandgesellschaft 
Aktiengesellschaft beträgt 0,5 Mio. € für Abschlussprüfungs-
leistungen und 0,1  Mio.  € für sonstige Leistungen für das 
Geschäftsjahr 2016.

(L) BEFREIUNGSVORSCHRIFTEN NACH § 264B 
HGB BZW. § 264 ABS. 3 HGB

Folgende verbundene konsolidierte Unternehmen nehmen für 
das Geschäftsjahr 2016 die Erleichterungen nach § 264b HGB 
bzw. § 264 Abs. 3 HGB in Anspruch.

 

Firma/Sitz der Gesellschaft

KBA-Industrial Solutions AG & Co. KG, Würzburg

KBA-Sheetfed Solutions AG & Co. KG, Radebeul

KBA-Digital & Web Solutions AG & Co. KG, Würzburg

KBA-NotaSys AG & Co. KG, Würzburg

KBA Deutschland GmbH, Radebeul

KBA-MetalPrint GmbH, Stuttgart

 

Für das Geschäftsjahr 2015 wurde für die KBA-Industrial 
Solutions AG & Co. KG, die KBA-Sheetfed Solutions AG & Co. 
KG, die KBA-Digital & Web Solutions AG & Co. KG und die 
KBA-NotaSys AG & Co. KG von der Befreiungsvorschrift des 
§ 264b HGB Gebrauch gemacht.

(M) ANGABEN ZU NAHE STEHENDEN UNTERNEH-
MEN UND PERSONEN

Nahe stehende Unternehmen im Sinne des IAS 24 sind alle 
verbundenen nicht konsolidierten Gesellschaften und Betei-
ligungen (siehe Anhangsziffer (2)). Zu den nahe stehen-
den Personen zählen die Mitglieder des Vorstands und des 
Aufsichtsrats.

Geschäftsvorfälle mit nahe stehenden Unternehmen resul-
tieren im Wesentlichen aus Lieferungen und Leistungen an 
unsere Vertriebs- und Servicegesellschaften, welche als Selbst-
käufer Forderungen und Umsatzerlöse in annähernd gleicher 
Höhe gegen Endkunden ausweisen. Bedingungen und Kon-
ditionen sind wie zwischen unabhängigen Geschäftspart-
nern. Zu Fälligkeiten wird auf die Anhangsziffern (2) und (10) 
verwiesen.

 

in Mio. €

Umsatzerlöse Investitionen Langfristige Vermögenswerte

2015 2016 2015 2016 2015 2016

Deutschland 153,3 169,2 24,3 23,0 158,8 180,1

Übriges Europa 301,0 387,4 3,9 8,8 64,2 58,6

Nordamerika 144,1 171,8 0,1 0,1 0,8 0,6

China 109,2 91,4 0,1 –  0,5 0,4

Übriges Asien / Pazifik 226,4 221,6 –  –  –  – 

Afrika / Lateinamerika 91,1 125,7 –  –  –  – 

Überleitung –  –  –  –  46,8 80,7

Konzern 1.025,1 1.167,1 28,4 31,9 271,1 320,4
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in Mio. €

2015 2016

Sonstige kurzfristige finanzielle  
Forderungen zum 31.12. 6,1 4,3

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen zum 31.12. 10,0 9,5

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen zum 31.12. 0,3 0,4

Umsatzerlöse 48,0 54,9

 

Ein Mitglied des Aufsichtsrats war im Laufe des Jahres als 
Berater für den Konzern tätig und erhielt für seine Tätigkeit 
eine Vergütung von 0,2 Mio. €.

Die kurzfristig fälligen Bezüge des Vorstands betragen 
2,8 Mio. € (Vorjahr: 5,4 Mio. €), dabei beläuft sich die fixe 
Vergütung auf 1,1 Mio. € (Vorjahr: 2,1 Mio. €). Die variable Ver-
gütung bemisst sich am Jahresergebnis. Zu Pensionsrückstel-
lungen des Vorstands wurden 0,4 Mio. € (Vorjahr: 0,7 Mio. €) 
für den laufenden Dienstzeitaufwand zugeführt.

Für die Bezüge der ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren 
Hinterbliebenen wurden 2,9  Mio.  € (Vorjahr: 1,2  Mio.  €) 
zurückgestellt. Die Bezüge des Aufsichtsrats belaufen sich auf 
0,5 Mio. € (Vorjahr: 0,4 Mio. €), davon sind 0,5 Mio. € (Vor-
jahr: 0,4 Mio. €) fix.

Für Pensionsansprüche des Vorstands sowie ehemaliger Vor-
standsmitglieder und deren Hinterbliebenen wurden nach den 
Vorschriften des IAS 19 (revised) insgesamt 30,7 Mio. € (Vor-
jahr: 26,9 Mio. €) zurückgestellt.

Die individualisierte Offenlegung der Bezüge gemäß § 314 
Abs. 1 Nr. 6 HGB erfolgt im Lagebericht auf den Seiten 55 ff. 
Die handelsrechtlichen Gesamtbezüge der Vorstände entspre-
chen den genannten kurzfristig fälligen Leistungen.

Der zum 31. Dezember 2016 von den Organen der Koenig & 
Bauer AG gehaltene Anteilsbesitz betrug 5,08 % am Grund
kapital. Auf die Mitglieder des Vorstands entfallen davon 
5,07 % und auf Mitglieder des Aufsichtsrats 0,01 %.
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AUFSICHTSRAT

Dr. Martin Hoyos

Vorsitzender 
Selbstständiger Unternehmensberater 
Wien / Österreich

Gottfried Weippert ¹

Stellv. Vorsitzender 
Technischer Angestellter 
Eibelstadt

Dipl.-Volkswirtin Dagmar Rehm

Stellv. Vorsitzende 
CFO juwi AG, Wörrstadt 
Langen

Julia Cuntz ¹ (ab 19.05.2016)

Gewerkschaftssekretärin der IG Metall 
Berlin

Carsten Dentler ² (ab 13.03.2017)

Unternehmensberater 
Bad Homburg v. d. Höhe

Marc Dotterweich ¹

Zerspanungsmechaniker 
Birkenfeld

Willi Eisele ¹/ ² (bis 19.05.2016)

Bevollmächtigter der IG Metall 
Dresden

Dipl.-Ing. Matthias Hatschek

Unternehmer 
St. Martin / Österreich

Christopher Kessler ¹ (ab 19.05.2016)

Chefsyndikus Koenig & Bauer AG 
Würzburg

Prof. Dr.-Ing. Gisela Lanza 

Universitätsprofessorin 
Karlsruher Institut für Technologie 
Karlsruhe

Walther Mann ¹ 

Bevollmächtigter der IG Metall – Verwaltungsstelle Würzburg 
Würzburg

Carl Ferdinand Oetker (bis 31.12.2016)

Geschäftsführender Gesellschafter der FO Holding GmbH 
Geschäftsführer der WINK Verwaltungsgellschaft mbH 
Bielefeld

Dr. Andreas Pleßke (ab 19.05.2016)

Restrukturierungsmanager / Jurist 
Herrsching am Ammersee

Dipl.-Volkswirt Klaus Schmidt¹ (bis 19.05.2016)

Direktor Marketing 
Hettstadt

Simone Walter ¹/ ² (ab 24.05.2016)

Abteilungsleiterin Produktentwicklung KBA-Metronic GmbH 
Arnstein

Claus Weihmann ¹ (bis 19.05.2016)

Zahnradschleifer 
Radebeul

Prof. Dr.-Ing. Horst Peter Wölfel (bis 19.05.2016)

Universitätsprofessor Fachgebiet Strukturdynamik (e. m.) 
Technische Universität Darmstadt 
Würzburg

¹ Vertreter der Arbeitnehmer
² gerichtlich bestellt
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AUSSCHÜSSE

Vermittlungsausschuss gem. § 27 Abs. 3 MitbestG

Dr. Martin Hoyos (Vorsitzender) 
Matthias Hatschek 
Christopher Kessler 
Gottfried Weippert

Personalausschuss

Dr. Martin Hoyos (Vorsitzender) 
Dagmar Rehm 
Gottfried Weippert

Prüfungsausschuss

Dagmar Rehm (Vorsitzende) 
Marc Dotterweich 
Carl Ferdinand Oetker  
Gottfried Weippert

Strategieausschuss

Prof. Dr.-Ing. Gisela Lanza (Vorsitzende)  
Matthias Hatschek 
Christopher Kessler 
Walther Mann 
Dr. Andreas Pleßke 
Gottfried Weippert

Nominierungsausschuss

Dr. Martin Hoyos (Vorsitzender) 
Matthias Hatschek  
Dagmar Rehm

Ausschussbesetzung zum 31. Dezember 2016

VORSTAND

Dipl.-Ing. Claus Bolza-Schünemann

Vorsitzender 
Würzburg

Dr. Mathias Dähn

Vorstand Finanzen 
Krailling

Dr. Andreas Pleßke (bis 30.04.2016)

Vorstand Restrukturierung 
Herrsching am Ammersee

Angaben zu zusätzlichen Mandaten von

Aufsichtsratsmitgliedern der Koenig & Bauer AG

 

Aufsichtsratsmitglied in folgenden weiteren 
Gesellschaften

Dr. Martin Hoyos 
Aufsichtsratsvorsitzender

AMG Advanced Metallurgical Group N.V., 
Amsterdam / Niederlande
CAG Holding GmbH, Marktl / Österreich  
(bis 30.04.2016)
Korian Medica SA, Paris / Frankreich

Dagmar Rehm 
Stellv. Aufsichtsratsvorsitzende

O’Donovan Consulting AG, Bad Homburg

Prof. Dr.-Ing. Gisela Lanza

Bosch Rexroth AG, Lohr am Main
Mahle GmbH, Stuttgart 
Aichele Group GmbH & Co. KG, Bretten 
Balluff GmbH, Neuhausen a.d. Fildern

Christopher Kessler

PrintHouseService GmbH, Würzburg
Mitglied des vorl. Gläubigerausschusses im 
Insolvenzverfahren der Firma Stürtz GmbH, 
Würzburg

Walther Mann
Procter & Gamble Germany GmbH & Co. 
Operations oHG, Schwalbach am Taunus 

Carl Ferdinand Oetker

STADA Arzneimittel AG, Bad Vilbel 
Erfurter Teigwaren GmbH, Erfurt 
EWABO Chemikalien GmbH & Co. KG, 
Wietmarschen 
Hela Gewürzwerk Hermann Laue GmbH, 
Ahrensburg 
WINK Stanzwerkzeuge GmbH & Co. KG, 
Neuenhaus 
Cloverfield Inc., Chicago, IL / USA

Julia Cuntz Euro engineering AG, Düsseldorf

Dr. Andreas Pleßke

Solarworld AG, Bonn
m.a.x. Informationstechnologie AG, München
SmartOne Consulting AG, Berg
KBA-NotaSys SA, Lausanne/Schweiz
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Sonstige Angaben

Die nach § 161 AktG vorgeschriebene Erklärung wurde 
abgegeben und ist dauerhaft zugänglich gemacht: http://
www.KBA.com/investor-relations/corporate-governance/
entsprechenserklaerung/

(N) GEWINNVERWENDUNGSVORSCHLAG

Die Erstellung des Jahresabschlusses der Koenig & Bauer AG 
erfolgte nach deutschen Rechnungslegungsvorschriften.

Nach dem Aktiengesetz bemisst sich die an die Aktionäre aus-
schüttbare Dividende nach dem im Jahresabschluss ausgewie-
senen Bilanzgewinn. Mit Zustimmung des Aufsichtsrats wird 
der Hauptversammlung vorgeschlagen, den Bilanzgewinn der 
Koenig & Bauer AG von € 8.262.391,50 wie folgt zu verwenden:

Ausschüttung einer Dividende von € 0,50 je Stammaktie auf
16.524.783 Stückaktien		  € 8.262.391,50

(O) EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG

Die für den Sicherheitsdruck zuständige Schweizer Tochter-
gesellschaft KBA-NotaSys SA in Lausanne hat am 20. Februar 
2017 ein gegen sie in der Schweiz geführtes Verfahren wegen 
Defiziten in der Korruptionsprävention durch eine Einigung 
mit der schweizerischen Bundesanwaltschaft beigelegt. Die 
Gesellschaft hatte das Verfahren durch Selbstanzeige einge-
leitet, auch weil eigene Untersuchungen überwiegend weit 
zurückliegender Sachverhalte keine Klärung ermöglicht hat-
ten. Gegen die Gesellschaft ist ein symbolisches Bußgeld in 
Höhe von 1 CHF festgesetzt worden. Zudem hat sie der Ein
ziehung von Gewinnen aus Projekten der Jahre 2005 bis 2012 
in vier Ländern in Höhe von 27,8 Mio. € zugestimmt. Das 
Konzernergebnis wird dadurch nicht belastet. Die Beilegung 
des Verfahrens ermöglicht die Optimierung und Prüfung stra-
tegischer Partnerschaften im Wertpapierbereich. Der Konzern 
hat zudem sein Risikoprofil durch Abschluss rechtlicher Ver-
fahren aktiv vermindert. Über einen Zeitraum von fünf Jah-
ren wird die Gesellschaft insgesamt 5 Mio. CHF in einen sog. 
Integrity Fonds einlegen, der der Förderung von ethischem 
Verhalten, Transparenz und Compliance in Unternehmen 
dient. Der am 27. Januar 2017 gegründete Fonds wird von 
einem unabhängigen Management Board verwaltet.

Würzburg, den 21. März 2017
Der Vorstand

Dipl.-Ing. Claus Bolza-Schünemann
Vorsitzender

Dr. Mathias Dähn
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 �Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES ABSCHLUSSPRÜFERS

Wir haben den von der Koenig & Bauer AG, Würzburg 
aufgestellten Konzernabschluss  –  bestehend aus Kon-
zern-Bilanz, Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, Kon-
zern-Gesamtergebnisrechnung, Konzern-Eigenkapitalver-
änderungsrechnung, Konzern-Kapitalflussrechnung und 
Konzern-Anhang  –  sowie den Konzernlagebericht für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 geprüft. 
Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebe-
richt nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und 
den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden han-
delsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der 
gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, 
auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine 
Beurteilung über den Konzernabschluss und den Konzernla-
gebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB 
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prü-
fung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten 
und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Kon-
zernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rech-
nungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht 
vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt 
werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen wer-
den die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie 
die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im 
Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungs-
legungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise 
für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebe-
richt überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. 
Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse 
der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, 
der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewand-
ten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der 

wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie 
die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlus-
ses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, 
dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für 
unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss 
den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergän-
zend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtli-
chen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vor-
schriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. 
Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzern-
abschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, vermit-
telt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns 
und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zutreffend dar.

Nürnberg, den 21. März 2017

KPMG Bayerische Treuhandgesellschaft
Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Janz
Wirtschaftsprüfer

Dr. Kelle
Wirtschaftsprüfer
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER

Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzu-
wendenden Rechnungslegungsgrundsätzen für die Bericht-
erstattung der Konzernabschluss ein den tatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechendes Bild der Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage vermittelt und im zusammengefassten Lage-
bericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftser-
gebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild ver-
mittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken 
der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben 
sind.

Würzburg, den 21. März 2017
Der Vorstand

Dipl.-Ing. Claus Bolza-Schünemann
Vorsitzender

Dr. Mathias Dähn
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 �Bilanz der Koenig & Bauer AG zum 31. Dezember 2016

 

in Mio. €

31.12.2015 31.12.2016

AKTIVA

Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände 5,1 4,7

Sachanlagen 74,7 72,0

Finanzanlagen 160,9 175,3

240,7 252,0

Umlaufvermögen

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0,1 – 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 104,1 110,0

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 26,0 64,9

130,2 174,9

Rechnungsabgrenzungsposten 0,4 0,3

Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung 15,9 19,2

387,2 446,4

PASSIVA

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 43,0 43,0

Kapitalrücklage 87,5 87,5

Gewinnrücklagen 105,9 113,4

Verlustvortrag – 72,6 – 

Jahresüberschuss 18,6 –

Bilanzgewinn – 8,3

182,4 252,2

Sonderposten mit Rücklageanteil 2,6 2,3

Rückstellungen

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 67,3 65,7

Steuerrückstellungen 2,8 2,1

Sonstige Rückstellungen 47,8 37,3

117,9 105,1

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 0,8 2,7

Sonstige Verbindlichkeiten 83,5 84,1

84,3 86,8

387,2 446,4

 

BIL ANZ DER KOENIG & BAUER AG ZUM 31. DEZEMBER 2016
Nach deutschen Rechnungslegungsvorschriften (HGB)
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Gewinn- und Verlustrechnung der Koenig & Bauer AG 2016 

 

in Mio. €

2015 2016

Umsatzerlöse 71,0 73,0

Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen – 52,4 – 52,4

Bruttoergebnis vom Umsatz 18,6 20,6

Allgemeine Verwaltungskosten – 20,4 – 19,8

Sonstige betriebliche Erträge 16,7 24,7

Sonstige betriebliche Aufwendungen – 7,1 –16,4

Betriebsergebnis 7,8 9,1

Finanzergebnis 10,8 63,0

Steuern von Einkommen und vom Ertrag – – 2,0

Ergebnis nach Steuern 18,6 70,1

Sonstige Steuern – – 0,3

Jahresüberschuss 18,6 69,8

Verlustvortrag – 72,6 – 54,0

Einstellung in andere Gewinnrücklagen –  – 7,5

Bilanzgewinn (im Vorjahr Bilanzverlust) – 54,0 8,3

 

GE WINN- UND VERLUSTRECHNUNG DER KOENIG & BAUER AG 2016
Nach deutschen Rechnungslegungsvorschriften (HGB)
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 Finanztermine/Kontakte

FINANZTERMINE

Bericht zum 1. Quartal 2017 
9. Mai 2017

Hauptversammlung der Koenig & Bauer AG 
23. Mai 2017 
im Vogel Convention Center in Würzburg

Bericht zum 2. Quartal 2017 
9. August 2017

Bericht zum 3. Quartal 2017 
8. November 2017

KONTAKTE

Investor Relations 
Dr. Bernd Heusinger 
Tel:	 0931 909-4835 
Fax:	 0931 909-6015 
E-mail: bernd.heusinger@KBA.com

Corporate Communications 
Direktor Klaus Schmidt 
Tel:	 0931 909-4290 
Fax:	 0931 909-6015 
E-mail: klaus.schmidt@KBA.com

Herausgeber: 
Koenig & Bauer AG 
Postfach 60 60 
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Deutschland 
Tel:	 0931 909-0 
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www.KBA.com

Konzept und Design: 
Kirchhoff Consult AG  
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20459 Hamburg 
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Druckerei Joh. Walch GmbH & Co KG 
Im Gries 6  
86179 Augsburg 
www.walchdruck.de

Gedruckt auf einer Achtfarben-KBA Rapida 106 
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in Mio. €

2012 2013 2014 2015 2016

Auftragseingang 1.116,2 1.012,2 956,9 1.182,7 1.149,7

Auftragsbestand zum 31.12. 648,0 560,5 417,3 574,9 557,5

Umsatzerlöse 1.293,9 1.099,7 1.100,1 1.025,1 1.167,1

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 12,0 –130,7 13,3 35,9 87,1

EBIT-Marge (in %) 0,9 –11,9 1,2 3,5 7,5

Ergebnis vor Steuern (EBT) 3,7 –138,1 5,5 29,7 81,0

EBT-Marge (in %) 0,3 –12,6 0,5 2,9 6,9

Jahresüberschuss/-fehlbetrag 0,4 –153,7 0,3 26,9 82,2

Bilanzsumme 1.151,8 1.098,0 1.014,7 976,9 1.085,5

Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 243,1 227,5 228,7 224,2 239,5

Eigenkapital 441,3 277,9 227,2 258,4 337,8

Eigenkapital-Quote (in %) 38,3 25,3 22,4 26,5 31,1

Cashflow aus betrieblicher Geschäftstätigkeit 83,3 34,1 43,2 –15,3 21,9

Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 33,0 32,3 21,7 28,4 31,9

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte  
und Sachanlagen 64,9 59,6 30,5 29,1 27,7

Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt 6.272 6.257 6.058 5.286 5.287

Ergebnis je Aktie in € 0,03 –9,31 0,03 1,62 4,98

Dividende je Stückaktie in € 0,40 – – – 0,50

 
 

5-JAHRES-ÜBERSICHT 



Koenig & Bauer AG

Postfach 60 60

97010 Würzburg

Deutschland

Tel: 0931 909 - 0

Fax: 0931 909 - 4101

E-mail: info@KBA.com

Weitere aktuelle Informationen finden

Sie auf unserer Homepage unter

www.KBA.com
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